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VORWORT

Die vorliegende Edition und Übersetzung einer arabischen Chronik
der Komoren aus der Mitte des letzten Jahrhunderts ist ein erster Beitrag
des Verfassers zur systematischen Erschließung einheimischer schriftli
cher Zeugnisse zur Geschichte des islamischen Schwarzafrika Das Buch
hätte in dieser Form nicht ohne die großzügige Unterstützung der
Deutschen Forschungsgemeinschaft entstehen können die meine For
schungsreise nach Ostafrika und auf die Komoren im Sommer 1972
finanzierte und mir damit u a die Möglichkeit gab das Original der
Chronik nochmals aufzunehmen der in Dar es Salaam vorliegende
Film des Werkes erwies sich für eine Bearbeitung als unbrauchbar sowie
weitere bisher unbekannte historische Texte zu mikrofilmieren

Mein besonderer Dank gilt darüber hinaus Prince Said Houssein Ben
Sultan Said Ali in dessen Besitz sich die Chronik befindet für seine
Erlaubnis das Werk zu photographieren J W T Allen für seine wert
vollen Hinweise und Empfehlungen die mir das Arbeiten in Ostafrika
und auf den Komoren wesentlich erleichterten B G Martin und B D
Dubins für die freundliche Zurverfügungstellung unveröffentlichter
Arbeiten P Guy für seine Hilfe während meines Aufenthaltes auf
Mayotte und seine wertvollen Informationen Qädl Ahmad Mutsamu
du Qädi Adnän Chingoni und Bw Djibaba Soilihifür die freundliche
Erlaubnis Handschriften aus ihrem Besitz aufzunehmen und last not
least meinem Freund Bw Abudu CMoroni durch dessen Hilfe zahl
reiche Kontakte überhaupt erst ermöglicht wurden

Nicht minder zu Dank verpflichtet bin ich schließlich Herrn Prof
Stefan Wild und Herrn Dr Peter Bachmann für die Aufnahme des
Buches in die Beiruter Texte und Studien sowie Herrn Dr Gregor
Schoeler und Herrn Dr Josef Matuz die viel Mühe auf die Überwachung
des Druckes in Beirut verwandten

Tübingen im März 1975 Gernot Rotter
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A EINLEITUNG

Die Komoren frz lies Comores arab Gazä ir al Qumr etwa in
der Mitte zwischen Nordmogambique und der Nordspitze Madagaskars
gelegen bestehen aus vier Inseln vulkanischen Ursprungs 1 Ngazija
in einheimischen Chroniken auch Hangazija Langazija al Angazija
Qumr Qumur frz Grande Comore ist mit einer Länge von ca 65 km
und einer durchschnittlichen Breite von 15 25 km die größte und mit
gegenwärtig ca 120 000 Einwohnern sowie als Trägerin der Hauptstadt
Moroni auch die bedeutendste Insel des Archipels 2 Nzwani in Chro
niken oft Hinzwani in älteren englischen Quellen Johanna frz Anjouan
in Form eines Dreiecks von etwa 35 km Seitenlänge hat nur etwas mehr
als ein Drittel der Fläche von Ngazija trotzdem aber ca 90 000 Ein
wohner 3 Mayuta auch Maore genannt frz Mayotte etwa dreimal
kleiner als Ngazija hat dagegen nur etwa 25 000 Einwohner während
Mwali in älteren englischen Quellen oft Mohilla frz Moheli als die
kleinste Insel schließlich nur von etwa 8 000 Menschen bewohnt ist 1

Ethnisch gesehen hat sich die Bevölkerung der Komoren aus drei
völlig verschiedenen Elementen entwickelt 1 Aus verschiedenen
Bantu Gruppen von der ostafrikanischen Küste 2 Arabern aus Süda
rabien vor allem Hadramaut die entweder direkt oder bereits swahi
lisiert von der ostafrikanischen Küste einwanderten und 3 Madegassen
vor allem Sakalava und Betsimisaraka die aber in der Hauptsache erst
um die Wende vom 18 zum 19 Jahrhundert einwanderten und sich
auf Mayuta der südlichsten Insel in einigen Dörfern noch rein erhalten

1 Die angegebenen Einwohnerzahlen sind neuere Schätzwerte nachdem sich die
Bevölkerung gerade in den letzten Jahren durch einen gewaltigen Geburtenüberschuß
stark vermehrt hat die letzte Volkszählung von 1958 hatte noch folgende Werte
ergeben Ngazija90 790,Nzwani61 815,Mayuta23 364,Mwali7 164 nachR obineau
Socüttet conomied Anjouan 40 Hinzu kommen nach Guy Islam Comorien 149 ca 300 000
Komorianer die in Madagaskar und Ostafrika leben
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haben 1 Die Sprache die in zwei Hauptdialekte das Ki Ngazija und
das Shi Nzwani auch Shi Masiwa zerfällt ist eine dem Swahili
nahestehende Bantusprache kann jedoch nicht als ein Dialekt des
Swahili angesehen werden 2 Sie wird heute noch wie früher auch das
Swahili ausschließlich mit arabischen Buchstaben geschrieben Während
die eingewanderten madegassischen Sakalava in begrenztem Umfang
vor allem im Süden von Mayuta ihre eigene Sprache bewahrt haben
sind soweit ich dies im Sommer 1972 überprüfen konnte nur sehr
wenige des Arabischen mächtig und diese wenigen haben Arabisch
nicht auf den Komoren sondern im Orient meist an der Azhar in Kairo
erlernt

Die gesamte Bevölkerung bekennt sich zum sunnitischen Islam
schafiitischer Prägung Die Komoren sind somit das südlichste geschlos
sen muslimische Gebiet überhaupt Im Zivihecht wurde von der fran
zösischen Kolonialverwaltung weitgehend das islamische Recht beibe
halten Grundlage ist weiterhin an NawawI Minhäg at Tälibin z das
jedoch auf vielen Gebieten z B Erbrecht durch das nicht kodifizierte
und stark mutterrechtlich orientierte Gewohnheitsrecht ada von arab
c äda ersetzt wird 4 Eine bedeutende Rolle im religiösen Leben der Inseln
spielen die Bruderschaften allen voran die Sädillya daneben aber auch
Tigäniya Räfi c Iya Qädiriya und c AlawIya 5

1 Die Komoren in der Forschung und die Quellen

Die Komoren gehören zu dem unter dem Begriff Shixazi Kultur
bekannten islamisch ostafrikanischen Kulturkreis der inzwischen Ge
genstand einer großen Anzahl von Untersuchungen geworden ist deren
Autoren mit wenigen Ausnahmen dem angelsächsischen Raum angehö
ren Die Komoren blieben dabei jedoch meist völlig unberücksichtigt

1 Zur neueren Diskussion dazu vgl Dubins Political History 19 ff Martin Migra
tions from the Hadramaut unveröffentlicht siehe a u S 23 27 75 ff

2 Ich folge hier Heepe Die Komorendialekte 3 dem einzigen der sich bisher kompetent
mit dem Problem auseinandergesetzt hat anders Bryan Bantu Languages 126

3 In verschiedenen Kairiner Editionen doch sind aber gerade von diesem Text
noch eine große Anzahl von Handschriften auf den Inseln vorhanden Die Kolonial
behörden legen die Übersetzung von L W C Van den Berg Batavia 1882 4 zugrunde

4 Vgl Guy Islam Comorien 145 f
6 Vgl Guy op cit 151 Trimingham Islam in East Africa 98
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Es ist offenkundig daß hier die Kolonialgeschichte negativ nachwirkt
die die Komoren unter französische Herrschaft geraten ließ und damit
politisch enger an Madagaskar band während der übrige Raum der
Shirazi Kultur an England fiel Zwischen Madagaskar und den Komoren
bestehen aber sprachlich ethnisch und religionsgeschichtlich keine
oder nur unbedeutende Verbindungen weshalb sie für die französischen
Madagaskar Fachleute offensichtlich nur am Rande von Interesse
waren

So ist es nicht erstaunlich daß wir bisher nur eine sehr geringe
Anzahl von Untersuchungen zur Geschichte der Komoren vorliegen
haben die meisten davon halten außerdem einer kritischen wissenschaft
lichen Prüfung nicht stand Das älteste Werk das zugleich immer noch
die Grundlage für jede weitere Forschung darstellt ist die 1870 in
Pondichdry erschienene Abhandlung Essai sur les Comores aus der Feder
des ehemaligen procureur imperial Alfred Gevrey der von 1866 bis 1868
als Richter in Dzaudzi Mayuta tätig war Neben einer ausführlichen
Darstellung von Geologie Meteorologie Flora und Fauna sowie einem
ersten Versuch einer ethnologischen und sprachwissenschaftlichen
Einordnung der Inseln enthält das Werk auch recht eingehende histo
rische Betrachtungen Wenn seine ausführliche Darstellung der älteren
Geschichte der Inseln heute auch nur noch als wissenschaftsgeschicht
liches Kuriosum betrachtet werden kann so bietet das Werk doch eine
Fülle wertvoller Informationen vor allem zur Geschichte der Inseln
im 18 und der ersten Hälfte des 19 Jahrhunderts Neben eigenen
Erkundigungen auf den vier Inseln und älterer französischer Reiseli
teratur diente ihm als Hauptquelle ein arabisches Manuskript aus
Mayuta auf das wir noch einzugehen haben werden 1 Gabriel Ferrand
veröffentlichte 1891 sein dreibändiges Werk Les Musulmans ä Madagascar
et aux lies Comores das sich jedoch nur mit den Muslimen auf Madagaskar
befaßt der vierte Band der unter Heranziehung einer einheimischen
Chronik von Ngazija die Geschichte des Islam auf den Komoren behan
deln sollte ist nie erschienen Ferrand als versierter Orientalist und
Madagaskar Kenner wäre wohl wie niemand bisher geeignet gewesen
die Geschichte dieser vier Inseln zu schreiben

1 S u S 7
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Die weiteren französischsprachigen Abhandlungen die seit Gevrey
über die Komoren erschienen sind konzentrieren sich meist auf die
wirtschaftlichen ethnologischen und soziologischen Verhältnisse und
bringen für unsere Kenntnis der Geschichte kaum etwas Neues 1 Die
einzige ausschließlich historisch ausgerichtete Darstellung erschien 1942
in Tananarive unter dem Titel üArchipel aux SultansBatailleurs und stammt
aus der Feder von Urbain Faureg einem ehemaligen Angestellten des
Museums von Tananarive 2 Faureg geht jedoch hinsichtlich des histo
rischen Geschehens vor der Mitte des vergangenen Jahrhunderts kaum
über Gevrey hinaus das Fehlen jeglicher Quellennachweise sowie seine
Vorliebe für Anekdoten und blumige Schilderungen machen sein Buch
mehr zu einer unterhaltsamen Abendlektüre als zu einer fundierten
historischen Untersuchung Positiv zu vermerken ist lediglich ein kleiner
Anhang von Dokumenten ohne Herkunftsangabe und auch einige
Herrscherlisten deren Chronologie jedoch mit äußerster Vorsicht zu
benutzen ist Erst in jüngster Zeit beginnt man offensichtlich in
Frankreich der eigenen Kolonie im wissenschaftlichen Bereich die ihr
gebührende Aufmerksamkeit zu schenken So hat Claude Robineau im
Anschluß an eine ethno soziologische Expedition auf die Komoren eine
größere Anzahl von grundlegenden Untersuchungen veröffentlicht die
sich naturgemäß vor allem mit soziologischen Problemen befassen
lediglich seine knappe Abhandlung L Islam aux Comores in Arabes et
Islamises ä Madagascar et dans l Ocean Indien Tananarive 1967 p 39 56
enthält einen etwas eingehenderen Abriß der geschichtlichen Entwick
lung wobei er sich vor allem auf die knappen Ausführungen des QÄpi
Ahmad und des Sayyid c Al AmIr beide Nzwani stützt Ausführungen
die von den beiden Autoren bereits ins Französische übertragen und
Robineau maschinenschriftlich übergeben wurden Robineau ist dabei

1 E mile V ienne Notice sur Mayotte et les Comores Paris 1900 J ules R epiquet
Le Sultanat d Anjouan Paris 1901 F ontoynont et R aomandahy La Grande Comore
Tananarive 1937 J ean M anicacci L Archipel des Comores Tananarive 1939 Eine
gewisse Ausnahme stellt der Artikel von Louis A ujas dar Notes historiques et ethnographi
ques sur les Comores Bulletin de l Academie Malgache 9 1910 S 125 141 10 1911
S 183 200 in welchem sich einige wertvolle Ergänzungen zu G evrey finden

2 Der Originaltext war mir leider nicht zugänglich weshalb im folgenden der in
einer kleinen Auflage in Moroni 1971 von einer maschinenschriftlichen Abschrift
hergestellte hektographierte Text zitiert wird
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aber offensichtlich entgangen daß seine beiden Gewährsleute selbst
bereits europäische Darstellungen gekannt und ausgewertet haben 1

Das negative Urteil über die bisherigen Versuche eine Geschichte
der Komoren zu schreiben resultiert letztlich aus der mangelnden Quel
lenkenntnis der Verfasser Vor allem für die Geschichte der Inseln seit
dem 16 Jahrhundert ist eine Fülle von Quellenmaterial vorhanden das
allerdings meist nur schwer zugänglich und außerdem von ganz unter
schiedlicher Natur ist Es läßt sich in zwei große Gruppen aufteilen u z
1 Dokumente europäischer Herkunft und 2 arabische Quellen Im
ersteren Falle haben wir wieder zu unterscheiden zwischen a Archivma
terial hauptsächlich in England Frankreich Portugal und bei den
Kolonialbehörden auf den Komoren Material das sich vor allem auf
die Geschichte der Inseln vom Ende des 18 Jahrhunderts an bezieht
und b europäischen Reiseberichten von der Wende vom 15 zum 16
Jahrhundert an der größte Teil dieser Berichte bis 1800 wurde von
Alfred Grandidier in seinem neunbändigen Werk Collections des Ou
vrages Anciens Concernant Madagascar Paris 1906 1920 veröffentlicht Die
zweite Gruppe die arabischen Quellen sind wiederum zu gliedern in
a die arabischen Geographen soweit sie etwa vom 12 Jahrhundert an
Material über Ostafrika enthalten b Familiengenealogien und ver
wandtes Material in der Regel von der ostafrikanischen Küste aus dem
sich Schlüsse für die Einwanderung des auch auf den Komoren wichtigen
Hadramaut Adels ziehen lassen und c die auf den Komoren selbst
entstandenen Chroniken

Die erste Gruppe der Quellen die Dokumente europäischer Her
kunft wurden inzwischen von Barbara Dubins eingehend untersucht
und in ihrer umfangreichen leider noch unveröffentlichten Dissertation
A Political History of the Comoro Islands 1795 1886 Boston 1972 zumindest
für die behandelte Zeit ausgiebig benutzt 2 Von den arabischen Quellen
sind die Geographen am wenigsten ergiebig zumal die bisherigen Ver
suche die Komoren eindeutig mit einer der bei den Geographen erschei

1 Von Robineaus soziologischen Untersuchungen sind vor allem die beiden folgen
den Titel von Bedeutung Approche Sociologique des Comores Ocean Indien Paris 1963
und SocUte et Economie d Anjouan Ocean Indien Paris 1966 beide erschienen bei
Office de la Recherche Scientifique et Technique Outre Mer ORSTOM

2 Wie mir Dr Dubins die mir freundlicherweise ihr Manuskript zur Verfügung
stellte mitteilt ist mit der Veröffentlichung ihrer Dissertation 1974 zu rechnen

2
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nenden Inseln des Indischen Ozeans zu identifizieren m E nicht über
zeugen 1 Eine gewisse Ausnahme bilden die Lotsenbücher des 15 und
16 Jahrhunderts in denen die vier Inseln unter den Namen Angaziqa

Muläll Mwali Damüni Domoni auf Nzwani und Mawätü
Mayüta erscheinen und in denen sich recht interessante geogra

phische Angaben über die Inseln finden 2 historische Nachrichten
fehlen jedoch auch hier Von wesentlich größerer Bedeutung wenn
auch nur etwa für die Zeit vom 16 Jahrhundert an sind die Familien
genealogien und Chroniken des aus Hadramaut stammenden religiösen
und politischen Adels an der afrikanischen Ostküste und auf den Komo
ren selbst Das in den genannten Gebieten handschriftlich noch vorlie
gende Material bedarf einer dringenden Aufnahme und Auswertung
bevor es für immer verlorengeht Erst in den letzten Jahren hat B G
Martin erfolgreich damit begonnen mittels eines prosopographical approach
einen neuen Ansatz für die Erforschung der ostafrikanischen Geschichte
und Kulturgeschichte aufzuzeigen 3

Mit Ausnahme der Genealogien die aber über die einzelnen histo
rischen Vorgänge naturgemäß nur wenig aussagen ist den bisher ge
nannten Quellenarten gemeinsam daß sie die Komoren von außen
betrachten und die einheimische Geschichtstradition wenn überhaupt
nur sekundär und nicht selten fehlinterpretiert wiedergeben Dabei
besteht offensichtlich in der arabischen Adelsschicht auf den Komoren
nicht erst seit neuester Zeit ein bemerkenswertes historisches Bewußtsein
das seinen Niederschlag in zahlreichen Chroniken gefunden hat von
denen jedoch bisher keine einzige durch Edition der Forschung zugäng
lich gemacht wurde Dies ist um so bedauerlicher als das feuchte Klima
und der Reichtum an papierfressendem Ungeziefer auf den Inseln den
Manuskripten kein langes Leben lassen

1 Vgl u a Ibuni Saleh The Comoro Islands in Tanganyika Notes and Records
XXV 1935 S 51 f Gabriel Ferrand Reliatons de Voyages et Textes Geographiques
Arabes Persans et Türks Relatifs ä l Extreme Orient du VIII au XVIII e Sikle Paris 1913
S 127

2 Vgl neuerdings Tibbets Arab Navigation 435
3 B G Martin Notes on some members of the learned classes of Zanzibar and East Africa

in the nineteenth Century in African Historical Studies Boston 4 1971 S 525 545
ders Migration f from the Hadramaut to East Africa and Indonesia c 1200 1900 unveröf
fentlicht zur Publikation in Research Bulletin Centre of Arabic Documentation Univer
sity of Ibadan 1973
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In den europäischen Darstellungen werden seit dem 19 Jahrhun
dert immer wieder einheimische Chroniken erwähnt wobei jedoch in
vielen Fällen weder der Autor noch der Umfang der Abhandlungen
genannt sind Meist begnügt man sich mit einigen Zitaten der Verbleib
der Chroniken ist stets unbekannt Schon Vincent Noel erhielt 1841 von
einem gewissen Saih Yüsuf b al Mu c allim Müsä eine Chronik von
Mayuta 1 und Gevrey stützt sich in seinem 1870 erschienenen Essai
weitgehend auf eine Chronik von der gleichen Insel Er hatte das arabisch
geschriebene Werk zunächst ins Swahili vielleicht meint er Shi Masiwa
und vom Swahili ins Französische übersetzen lassen Über Autor und
Titel schweigt er sich aus und begnügt sich mit der Feststellung un
manuscrit arabe ecrit ä Mayotte et fort curieux malgre les nombreuses erreurs

et contradictions qu il renferme 2 Fehler übrigens die zu einem nicht
geringen Teil auf die beiden Übersetzer zurückgehen dürften Schon
Ferrand hat bedauert daß diese nach Gevreys Zitaten zu schließen
sehr aufschlußreiche Quelle bereits Ende des letzten Jahrhunderts als
verloren gelten mußte doch teilt eine Chronik von Ngazija deren
Edition Ferrand 1891 selbst angekündigt aber nie durchgeführt hat
das gleiche Schicksal 3 Aujas gab 1911 von einer knappen Liste der
Sultane von Nzwani die er in den Archiven von Mayuta gefunden hatte

en caracteres arabes geschrieben war und von 1304 bis Ende des 18
Jahrhunderts reicht wenigstens eine französische Übersetzung 4 Solche
Erwähnungen von Chroniken wobei es sich natürlich nicht immer um
verschiedene Werke handeln muß lassen sich weiter vermehren Jüngstes
Beispiel ist Robineau der ausgiebig zwei allerdings moderne und fran
zösisch geschriebene Chroniken aus Nzwani benutzt hat 5

Veröffentlicht ist leider bisher nicht die von Lyndon Harries ins
Englische übersetzte und ausführlich kommentierte Swahili Chronik
von Ngazija aus der Feder des Said Bakari Sayyid Bakr b Sultan
Ahmad der selbst Sultan einer Provinz von Ngazija war und seine

1 Vincent Noel Recherches sur les Sakalavas in Bulletin de la Societe de Geogra
phie de Paris 20 1843 S 40 64 zitiert nach Dubins Political History 26

2 Gevrey Essai 73 f
3 Ferrand Les Musulmans a Madagascar l/III
4 Aujas Notes historiques 130 132
6 Siehe o S 4
8 Siehe Bibliographie die Übersetzung umfaßt 24 Schreibmaschinenseiten
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Chronik 1896 verfaßte Wie Harries in der Einleitung zu seiner Edition
ausführt 1 wurde das Original des Textes 1912 nach Frankreich gebracht
wo Sacleux eine Transliteration anfertigte die nun von Harries über
setzt wurde Das Original selbst ist verschwunden Der Text enthält
äußerst wertvolle Hinweise auf die verschiedenen alten Sultanate in
Ngazija und schildert dann ausführlich die Geschichte der Insel im 19
Jahrhundert Es ist zu hoffen daß Harries das Werk in nicht allzu
ferner Zukunft publiziert 2

2 Die Komorengeschichte des Qädi c Umar

Die hier zur Edition kommende Chronik des Qädi c Umar hat zwei
Vorzüge Durch ihr für afrikanische Quellen recht hohes Alter sie
wurde um 1866 verfaßt wird ein europäischer Einfluß ausgeschlossen
eine Annahme die vom Inhalt des Werkes bestätigt wird Zum anderen
entstammt der Autor dem auf Mayuta herrschenden Adel und war
selbst in der ersten Hälfte des 19 Jahrhunderts eine der politisch bedeu
tendsten Gestalten dieser Insel weshalb er eine recht intime Kenntnis
der Vorgänge seiner Zeit besaß Dem stehen jedoch auch zwei Mängel
gegenüber Einerseits sind seine Ausführungen zumindest über seine
Zeit stark subjektiv gefärbt und zum anderen steht aus dem gleichen
Grund das politische Geschehen auf Mayuta im Vordergrund während
die Situation auf Nzwani und Mwali nur in dem Maße geschildert wird
wie sie für Mayuta von Bedeutung war über Ngazija erfahren wir
schließlich fast überhaupt nichts Unsere Chronik würde deshalb durch
eine Publikation der von Harries edierten Ngazija Chronik in der
wiederum Nzwani Mwali und Mayuta nicht behandelt werden vor
züglich ergänzt

a Die Handschrift

Auf die Existenz des Werkes hat erstmals J W T Allen aufmerksam
gemacht der im Jahre 1967 die Handschrift im Besitz von Prince Said
Houssein Ben Sultan Said Ali in Moroni/Ngazija fand sie auf Mikrofilm

1 H arries Swahili Chronicle 3 f
2 C harles P oirier in Memoires de l Academie Malgache 12 1948 S 59 68

zitiert eine Chronik von Ngazija die 1917 in T ananarive veröffentlicht wurde A bdula
hf c Abdalläh M S afoumou Müsä Fumo de M B eni Hisloire de la Grande
Comore das Buch scheint jedoch unauffindbar zu sein vgl D ubins Political History 22 f
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aufnahm und den Film in die von ihm organisierte Handschriftensamm
lung des University College von Dar es Salaam aufnahm Der Text
erscheint unter der Nr 2712 in Allens Katalog The Swahili and Arabic
Manuscripts and Tapes in the Library of the University College Dar es Salaam

Leiden 1970 Nach vergeblichen Versuchen den Film oder eine Kopie
desselben von der Universität Dar es Salaam zur Bearbeitung zu erhal
ten überließ mir Mr Allen freundlicherweise seine eigene Kopie Leider
stellte es sich heraus daß die Qualität des Mikrofilms sehr mangelhaft
war und manche Seiten völlig unleserlich blieben Während meines
Aufenthaltes auf den Komoren im Sommer 1972 mußte ich deshalb
von dem Manuskript einen neuen Mikrofilm anfertigen Das Werk
befindet sich weiterhin im Besitz des genannten Prince Said Houssein
eines Sohnes des letzten Sultans von Ngazija Sultan Said Ali Die
Suche nach weiteren Kopien des Werkes blieb ergebnislos 1

Die Handschrift besteht aus 52 Folio 2 ä 33 X 20 cm mit 13 Zeilen
pro Seite Lediglich die ersten Blätter sind durch Insektenfraß und
Wasserflecken etwas beschädigt Das erste Blatt ist behelfsmäßig ausge
bessert worden Der Text ist mit schwarzer Namen u a gelegentlich
mit roter Tinte 3 geschrieben Als Schreibmaterial diente dickes orienta
lisches Papier Der Einband besteht aus unverziertem Leder Der
Schriftduktus ist ein sehr deutliches wenig ausgeschriebenes ostafrika
nisches NashI

Die Titelseite enthält zwei Besitzerangaben eine jüngere von dem
jetzigen Besitzer und eine ältere von einem gewissen Muhammad b
Sayyid c Umar b Sayyid Hasan b Sayyid Abdallah al Bä c alawi al
Masili Dieser war einer der Söhne des im Verlaufe des Textes häufig
erwähnten Sayyid c Umar s u S 67 der Ende 1891 kurz vor seinem
Tode noch für einige Monate Sultan von Nzwani wurde Muhammad
regierte die Insel anschließend als letzter Sultan von 1892 1912 und

1 Ex Minister Hafani Domoni hat sich von unserem Manuskript vor einigen
Jahren durch einen Studenten eine Abschrift anfertigen lassen Eine Durchsicht
zeigte daß die Kopie nur einen Teil des Werkes enthält und daß der Kopist
offensichtlich im Bestreben ein besseres Arabisch zu schreiben den Text häufig
so stark verändert hat daß er für die Edition nicht herangezogen werden kann

2 Nicht 68 Seiten wie in Allens Katalog angegeben
3 Zur besseren Leserlichkeit wurden die entsprechenden Stellen im Faksimile von

mir schwarz nachgezogen
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starb 1932 1 Die Tatsache daß der Besitzervermerk weder bei ihm noch
seinem Vater den Titel Sultan enthält zeigt daß die Eintragung vor
1891 erfolgte Muhammad war ein Onkel väterlicherseits des gegenwär
tigen Besitzers Said Houssein

Die Ähnlichkeit des Duktus der ersten Seite die Titel und Besitzer
vermerk enthält mit dem übrigen Text läßt den Schluß zu daß Muham
mad das Werk selbst kopiert haben könnte es sich also nicht um ein
Autograph des Autors Qädl c Umar handeln würde Dagegen spricht
jedoch die Tatsache daß Muhammad ausdrücklich nur als Besitzer
genannt ist und der Text selbst nicht den geringsten Hinweis einer
Überarbeitung erkennen läßt was bei der geringen sprachlichen Qua
lität des Werkes durchaus zu erwarten wäre dagegen finden sich an
einigen Stellen Zusätze am Rande die offensichtlich nachträglich hin
zugefügt wurden Da dies aber nicht durch den gegenwärtigen Besitzer
geschehen ist stammen diese Zusätze vermutlich von Muhammad und
die Niederschrift des Textes geht tatsächlich auf Qädi c Umar oder sein
Diktat zurück Muhammad scheint dem Werk auch erst den Titel
gegeben zu haben f la Kitäb ahädit al mädi fi H gazirat al Angaziga
wa Hinzwäni wa l Mayüta wa l Mwäli Buch über die Ereignisse der
Vergangenheit auf der Insel Ngazija auf Nzwani Mayuta und Mwali

Das Kolophon auf f 48b/49a nennt als Datum für die Beendigung
des Werkes den 1 Ragab 1282 20 November 1865 Der folgende
Zusatz f 49b 52b bezieht sich inhaltlich auf Vorgänge der Jahre
1864/5 weshalb auch die endgültige Abfassung des gesamten Textes
kaum nach dem Jahre 1866 erfolgt sein dürfte

b Der Aufbau des Werkes

Das Werk besteht aus drei Teilen Der erste reicht von f lb f 35a
und umfaßt einen kurzen Abriß über die legendäre Besiedlung der vier
Inseln durch Semiten zur Zeit Salomos durch Neger von der afrika
nischen Ostküste und durch Geister geht dann rasch über zur Einwan
derung der Shirazi und schildert anschließend in groben Zügen die
politische Entwicklung auf den beiden Inseln Mayuta und Nzwani
vom 16 bis zum 18 Jahrhundert den Schwerpunkt bildet die darauf

1 Vgl Faurec L Archipel 50 zur Bedeutung der hadramautischen Bä c alawl
Masila Sippe in Ostafrika und Ngazija vgl Martin Migrations 9
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folgende ausführliche Darstellung der historischen Vorgänge von der
Wende vom 18 zum 19 Jahrhundert bis zur Kolonialisierung der Insel
Mayuta durch die Franzosen 1841 bzw 184 3 und schließt mit einer
Liste der französischen Gouverneure bis in die sechziger Jahre

Der zweite von f 36a bis f 49a reichende Teil beginnt mit einem
Überblick über die Entwicklung der Rivalitäten zwischen den Sultanen

der beiden Inseln Mayuta und Nzwani schildert sodann ausführlich
Ursachen und Folgen der Invasionen der beiden madegassischen Völker
schaften Sakalava und Betsimisaraka auf die Komoren Ende des 18
Anfang des 19 Jahrhunderts und setzt sich anschließend nochmals mit
der weiteren Entwicklung bis zur Kolonialisierung von Mayuta ausein
ander wobei einige Abschnitte inhaltlich weitgehend mit Passagen des
ersten Teiles identisch sind Letzteres deutet daraufhin daß es sich bei
dem ersten und zweiten Teil ursprünglich um zwei selbständige Schriften
handelte deren Abfassung jedoch zeitlich nicht weit auseinanderliegen
kann

Der dritte Teil f 49b 52b hat den Charakter eines Appendix und
erörtert die Versuche der Franzosen in den sechziger Jahren auch auf
die anderen drei Inseln stärkeren politischen Einfluß zu gewinnen

c Der Autor
Das ganze Werk ist geprägt von den eigenen politischen Ambitionen

unseres Autors wobei vor allem zwei Punkte im Vordergrund stehen
nämlich einerseits die Begründung seiner Ansprüche auf das Sultanat
von Mayuta bzw die daraus resultierende Forderung an die Kolonial
macht ihn als ihren einzigen rechtmäßigen Vertragspartner zu betrach
ten und nicht den madegassischen Usurpator Dia Ntsoli und andererseits

für die Unrechtmäßigkeit der Ansprüche die die Sultane von Nzwani
auf die Insel Mayuta erhoben

Die Kenntnisse über Qädi c Umar b ab Bakr as SiräzI 1 müssen
wir fast ausschließlich seinem eigenen Werk entnehmen Er gehörte
sowohl väterlicher als auch mütterlicherseits der seit Beginn des 16
Jahrhunderts auf Mayuta regierenden Shirazi Dynastie an Während
sein Vater keine politische Rolle gespielt zu haben scheint griff seine
Mutter zu Beginn des 19 Jahrhunderts aktiv in die zwischen verschie

1 Zu seiner vollständigen Genealogie s u S 34 89 und Tafel I
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denen Linien der Dynastie entstandenen Thronfolgekämpfe ein 1 Dabei
erfahren wir daß Qädi c Umar unter Sultan Ahmad b Bwana Kombo
der von 1817 1829 über die Insel herrschte 2 bereits Richter war und
1829 erstmals selbst versuchte das Sultanat zu erlangen Wir gehen
deshalb wohl nicht fehl in der Annahme daß er um die Jahrhundert
wende geboren wurde Von 1830 bis 1836 finden wir ihn im Exil auf
der Insel Nzwani von wo er mit militärischer Unterstützung durch den
dortigen Sultän c Abdalläh I wieder nach Mayuta zurückkehrte und
dessen Statthalter wurde Diese Funktion scheint er jedoch kurz darauf
wieder an den Führer der eingedrungenen madegassischen Sakalava
Dia Ntsoli verloren zu haben weshalb die Franzosen 1841 mit letzterem
die Übergabe der Insel Mayuta aushandelten und nicht mit Qädi Umar
Dieser blieb aber oberster Richter von Mayuta 3 und Gevrey führt ihn
noch im Jahre 1869 in dieser Funktion 4 Aus den gegebenen Daten
ergibt sich daß er vermutlich in den siebziger Jahren des vergangenen
Jahrhunderts gestorben ist

Bei allen Übertreibungen in diesem Buch muß er in Mayuta eine
äußerst angesehene Persönlichkeit gewesen sein auch wenn heute die
Erinnerung an ihn auf der Insel fast völlig erloschen ist Lediglich Qädi
c Adnän von Chingoni konnte ihn historisch einigermaßen einordnen
und zitiert ihn an mehreren Stellen in seiner Swahili Chronik

d Die Sprache

Ein flüchtiger Blick auf den Text genügt um zu erkennen daß
seine Sprache mit den Regeln des Hocharabischen nur wenig gemein
hat Sie zu charakterisieren und einzuordnen ist recht problematisch
Zunächst ist festzustellen daß es sich auf keinen Fall um einen Dialekt
handelt auch nicht um einen Dialekt mit einem pseudoklassischen
Anstrich die Berührungspunkte mit dem Oman und Hadramautara
bischen das an der ostafrikanischen Küste weit verbreitet war beschrän
ken sich lediglich auf das Vokabular z B istawä in der Bedeutung

geschehen sich einigen 5 oder tafäfiq Gewehre 6

1 Vgl u S 34 f
2 Die Regierungszeit nach Gevrey Essai 227
3 Dubins Political History 147 ff
4 Op cit 226
5 Vgl Reinhardt Ein arabischer Dialekt 238
6 Op cit 126 von pers tofang



die komorengeschichte des qädi c umar 13

Es fehlt weitgehend eine systematische Gesetzmäßigkeit in Formen
lehre und Syntax Handelt es sich also um ein Pidgin Arabic Heute
ein Jahrhundert nach der Abfassung des Werkes konnte ich auf den
Inseln nicht die geringste Spur einer solchen Sprache feststellen Ferrand
hat aufgrund von Handschriftenfunden die Vermutung geäußert daß
es im 15 und 16 Jahrhundert im Nordwesten Madagaskars einen

langage special tres melange d arabe gegeben haben muß den er mit dem

Pidgin Englisk in Ostasien und dem Sabir des Mittelmeerraums ver
gleicht 1 Tatsächlich müssen wir davon ausgehen daß wohl auch in
Ostafrika vermutlich um die Jahrtausendwende für kurze Zeit ein
Pidgin Arabisch in Gebrauch war aus dem sich über ein kreolisches 2
Zwischenstadium das Swahili entwickelte das dann selbst die Rolle
einer Verkehrs und Kontaktsprache übernahm Da ein wichtiger
Wesenszug der Pidgin Sprachen darin liegt nur selten mehr als ein
Jahrhundert zu überleben 3 die arabische Einwanderung auf die Ko
moren im 16 /17 Jahrhundert aber allmählich zum Stillstand kam
können wir davon ausgehen daß ein Pidgin Arabisch auf den Inseln
zur Zeit unseres Autors nicht mehr existiert hat

Zum gleichen Ergebnis kommen wir wenn wir die Sprache unseres
Textes an den Charakteristika messen die eine Pidgin Sprache ausma
chen 1 Begrenztes Vokabular 2 Verzicht auf zahlreiche grammati
kalische Elemente wie Genus und Numerus und 3 eine starke Verrin
gerung überflüssiger Merkmale der Ausgangssprache 4 Nur die Begrenzt

heit des Vokabulars ist bei unserem Text gegeben Auf die grammati
kalischen Elemente des Hocharabischen verzichtet er durchaus nicht
er kann sie jedoch nicht korrekt anwenden In der Syntax ist eine
Beeinflussung durch die Muttersprache des Autors das dem Swahili
nahestehende Shi Masiwa unverkennbar dagegen läßt sich kein
Bantu Vokabular feststellen wobei allerdings einschränkend vermerkt
werden muß daß zahlreiche arabische Worte in Bedeutungen Verwen
dung finden wie wir sie auch im Swahili feststellen können

1 Ferrand L Element arabe et souahili en Malgache 3
2 Zur Definition des Begriffs s Deschamps in Pidginization and Creolization of

Languages 15 f

3 Op cit 16
1 Op cit 15
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So ist das hier vorliegende Arabisch als der Versuch eines muslimi
schen Richters anzusehen die Sprache seiner juristischen Quellen aktiv
anzuwenden eine Sprache die ihm passiv bis zu einem gewissen Grad
vertraut gewesen sein dürfte und die er wohl in seiner Jugend anhand
der heute noch auf den Inseln verbreiteten arabischen Nationalgramma
tik Ägurrumiya erlernt hat Während meines Aufenthaltes auf den Inseln
konnte ich keine Person finden die des Arabischen aktiv mächtig ge
wesen wäre ohne es im Orient selbst bevorzugt ist Kairo erlernt
zu haben Vor hundert Jahren mag die Situation vielleicht etwas gün
stiger ausgesehen haben so ist etwa der Exilbericht des Sayyid Hamza 1
wesentlich korrekter Wenn sich unser auf sein Ansehen sehr bedachter
Autor einige Zeit im Orient aufgehalten hätte hätte er es gewiß nicht
versäumt gebührend darauf hinzuweisen So dürfte sich seine Ausbil
dung auf die Koranschule und anschließend auf mehr private
Unterweisung in den Fächern des Rechts durch einen älteren Qädi
beschränkt haben der das Arabische auch nicht korrekt beherrschte

Anhand der folgenden drei transliterierten Beispiele der Text ist
durchgehend vokalisiert seien einige der wichtigsten Merkmale der
Sprache unseres Textes kurz skizziert

1 Beispiel f 13b haraga sultän c abdalläh min ijumasua ma c a gami c i
l husäbati lladl känü ma c ahü wa huwa qad räkiba hasbata käna hasbatin
kabiri wa särü wa min ba c du c asäkiri wa l wazrähü wa diyansüli känü mäsiyan

ilä tariq al barri
Der Text ist folgendermaßen zu übersetzen Sultän c Abdalläh

brach mit allen seinen Schiffen die er bei sich hatte von Niomachoa
auf wobei er auf seinem Schiff fuhr welches ein großes Schiff war Sie
fuhren ein Teil der Soldaten sowie seine Minister und Dia Ntsoli
gingen auf dem Landweg

Daraus ergibt sich als wichtigstes Die Kasusendungen stehen will
kürlich die Bildung der gebrochenen Plurale ist häufig inkorrekt wazrä
statt wuzarä 3 husäba statt ahsäb 2 Nomen und dazugehörendes Adjektiv
hasba kabir bzw Pronomen hier am Beispiel des Rel Pron alladi statt

allati bzw Verbum hasbatu käna stimmen in Genus und Numerus

1 Siehe Bibliographie und u S 57
2 Im Falle des zweiten Beispiels kann jedoch ein oman arabisches Muster zugrunde

liegen vgl nmära für anmär bei Reinhardt Ein arabischer Dialekt 75
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känü mäsiyan nicht überein trotz eines suffigierten Poss Pron steht
der Artikel al wazrähü es werden falsche Präpositionen verwendet
ilä statt fi im zweiten Relativsatz käna hasbatin fehlt das Rel

Pron

2 Beispiel f 26b/27a Tumma c atähu d h al waraqata diyansuli
ila l qädi c umari wa qara ahü wa c alamahü bi mä kutiba wa mä dukira sumiku

fil c atähä l gazira nusubi yahdihä ilä luwizi flibu sultäni c afransi wa stisäruhü
gaddihi in ruduya fa qad tamma l amri wa illä fa lä wa qubila diyansuli
dälika

Übersetzung Dann gab ihn d h den Brief Dia Ntsoli an Qädi
c Umar Dieser las ihn und berichtete ihm was Tsiomeko geschrieben
und erwähnt hatte hinsichtlich ihrer Übergabe der Insel Nossi bd
welche sie Louis Philippe dem Sultan von Frankreich schenkte und
hinsichtlich ihres Rates an ihren Großvater daß wenn er einverstan
den sei die Angelegenheit erledigt sei sonst aber nicht Dia Ntsoli
akzeptierte dies

Abgesehen von Erscheinungen die wir bereits am ersten Beispiel
registriert haben fallen hier vor allem die fehlerhaften Verbformen
auf Passivbildungen kutiba dukira ruduya 1 und qubila wo eindeutig
Formen des Aktivs hingehören die Verwendung des Grundstammes
wo wir erweiterte Stammformen erwarten würden c atä statt a c tä c alama
statt c allama yahdi statt yuhdi bzw tuhdi und die Verwendung einer
Stammform wo eine andere stehen müßte Inf istisär statt isära

3 Beispiel a f 9a wa ma c ahü wazräPihl diyamanitaka und bei
ihm waren die Wezire des Dia Manetaka b f 44a wa katabnä
lahü sultäni c abdalläh hatti und wir schrieben für Sultan c Abdalläh ein
Dokument

Diese Beispiele zeigen anhand der hier im Arabischen mißverständ
lichen Verwendung des Personalpronomens den Einfluß der Mutter
sprache des Autors So kann die Wezire des D im Swahili mit mawa
ziri wake D und wir schrieben für S A mit tulimwandikia S A übersetzt
werden wobei im ersten Falle das Poss Pron wake zur Kennzeichnung

1 Ruduya für rudiya ist durch den emphatischen Konsonanten bedingt so werden
auf den Komoren z B die arabischen Namen Tähir und Sälih twahir bzw swalih ausge
prochen vgl H eepe Komorendialekte 47
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des Genitivs steht und im zweiten Falle das infigierte Objektpronomen
mw das folgende indirekte Objekt vorwegnimmt 1

Der nichtarabische Wortschatz des Textes ist erstaunlich gering und
betrifft vor allem Begriffe aus dem Bereich der Seefahrt sowie Titel und
Rangbezeichnungen Zu ersteren gehören jOx bandar Hafen von pers
jX auch in den südarabischen Dialekten geläufig 2 sw bandari
shimasiwa bandarini 3 c agari Anker vgl oman arab angar 4
pers sw und shimasiwa nanga 5 spL mäsuwa Boot vgl sw
und shimasiwa mashua 6 oman arab U aus hind 7 JXi ngalawa
Piroge vgl sw und shimasiwa ngalawa ngarawa 8 3LL pl Jjb batila
Boot sw betela betili 9 An Titeln und Rangbezeichnungen die vor
allem europäischen Sprachen entlehnt sind seien folgende genannt u i

frz Monsieur frz Colonel öblT frz Capitain xLS frz oder engl
Commandant bzw Commander frz officier Ip oder jki engl
gouvernor j frz soldat Hierher gehören schließlich auch die beiden
einheimischen Titel mwinye und Ji bwana die in der Bedeutung etwa
dem arabischen saijyid entsprechen

3 Bemerkungen zu Edition und Übersetzung

Die Art der Sprache unseres Autors und die Tatsache daß bisher
von der Chronik nur eine einzige Handschrift vorliegt erlauben ledig
lich eine Faksimile Edition des arabischen Textes Anderenfalls hätte
der Text völlig umgeschrieben werden müssen womit wir aber eine
hocharabische Übersetzung und keine Edition mehr erhalten würden

1 Zu den entsprechenden Konstruktionsmöglichkeiten im Shi Masiwa vgl Fischer
Grammaire 25

2 Moritz Sammlung 11
3 Fischer Grammaire 246
4 Reinhardt Ein arabischer Dialekt 126 wo fälschlicherweise aus dem Englischen

hergeleitet das Wort erscheint bereits bei Ibn Mägid s Schumowsky 153
6 Fischer Grammaire 96
6 Zum Bootstyp vgl Prins Sailing from Lamu 294
7 Moritz Sammlung 88 Reinhardt Ein arabischer Dialekt 126 vgl auch Schu

mowsky 157
8 Prins Sailing from Lamu 298
9 Op cit 281
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Aus dem Zustand der Sprache ergeben sich auch besondere Probleme
für die Übersetzung ins Deutsche Ich habe dabei versucht möglichst
nahe am Text zu bleiben doch ist dies an zahlreichen Stellen aufgrund
der Auflösung jeglicher syntaktischer Normen einfach nicht möglich
Im Falle einiger Passagen kann überhaupt nur aus dem Sinnzusammen
hang auf die Intention des Verfassers geschlossen werden

Eine besondere Schwierigkeit stellt die Umschrift der Namen dar
Ich habe mich dabei von einem kombinierten System leiten lassen
indem ich die arabischen Namen nach den in Deutschland für das
Arabische üblichen Umschriftregeln der DMG wiedergebe während
ich mich für die einheimischen Orts und Personennamen der heute
für das Swahili geltenden Schriftnorm bediene Entsprechendes gilt
für die madegassischen Namen Wie in den mit arabischen Buchstaben
geschriebenen Swahili Texten so ist auch bei der Schreibung einhei
mischer Namen durch unseren Autor vor allem zu beobachten daß
die Halbvokale sw und y und die Nasale m und n in bestimmten Posi
tionen in der Schrift nicht erscheinen und daß swahili ch bzw made
gassisch ts meist nur mit den arabischen Buchstaben für s bzw s wieder
gegeben sind Der Tatsache daß sich vor allem in der französischen
Sekundärliteratur viele Namen auf die verschiedenste Art wiedergegeben
finden habe ich durch Querverweise im Index Rechnung getragen
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B ÜBERSETZUNG UND KOMMENTAR

f la Dies ist ein Buch über die Ereignisse der Vergangenheit auf
den Inseln Ngazija Nzwani Mayuta und Mwali Es ist Besitz des
Armseligen vor dem erhabenen Gott Muhammad b Sayyid c Umar b
Sayyid Hasan b Sayyid c Abdalläh al Bä c alawI al Masili Gott erbarme
sich seiner und sei ihm gnädig Amen

Komm Zu den Namen der Inseln und zur Besitzerangabe sowie zu einem weiteren
von späterer Hand hinzugesetzten Besitzervermerk s o S 1 bzw 9 f

f lb Im Namen Gottes des Allbarmherzigen des Allgütigen Zu
ihm nehmen wir unsere Zuflucht Preis sei Gott allein und Segen und
Heil über dem nach dem es keinen Propheten mehr gibt Gott segne
ihn und spende ihm Heil

3





TEIL I

1 Erste Besiedlung der vier Inseln
Dies ist ein Abriß der Überlieferungen der Vergangenheit aus der

Zeit der Vorfahren Wir haben sie überliefert von unseren vorangegan
genen Ahnen bis zu unseren Großvätern und von unseren Vätern die
Bewohner dieser Insel Mayuta waren und Könige die beherrschten
und regierten was sie wollten In dem Bericht von Seiten unserer Groß
väter und unserer Väter haben wir überliefert daß ursprünglich kein
Mensch auf diesen vier Inseln Mayuta Nzwani Ngazija und Mwali
lebte Sie waren leer Die erste Insel auf der sich ein Mensch nach Ablauf
einer langen Zeit 1 niederließ war die Insel Ngazija drei Jahre nach
dem Tod des Propheten Sulaimän b Dä 3 üd Heil über beiden und
beiden sei Gnade Es waren zwei Männer mit ihren Frauen die aus
dem Lande der Araber ausgezogen waren

Komm Die Legende von der ersten Besiedlung der Komoren durch Araber
bzw Semiten zur Zeit oder kurz nach Salomo ist ein festes Element der einheimischen
Darstellung der Geschichte der Inseln so z B auch Djibaba Soilihi Habari f 4af
Sayyto Hussain Habari f 5 b Burhan Mkele Ta rih f 15a Gelegentlich wird sie
in der Form ausgeschmückt daß der Thron der Königin von Saba nach Ngazija
gebracht und im Krater des Kartala Vulkans zerstört wurde vgl Dubins Political
History 22 ff Gevrey Essai 73 ff Faurec L Archipel 5 ff und andere haben daran
teils recht abenteuerliche Thesen geknüpft Die neuere Forschung hinsichtlich der
Geschichte Ostafrikas im klassischen Altertum zeigt sich darin wesentlich skeptischer
vgl Toussaint in Histoire Gdnirale d Afrique Noire 1/467 f Freeman Grenville

Coast of Tanganyika 21 ff Mathew in History of East Africa 1/94 102 Im 17 Jahr
hundert nahm Flacour auch eine frühe jüdische Einwanderimg nach Westmadagaskar
an doch konnte schon Ferrand Les Musulmans ä Madagascar 3/108 f seine Argumente
eindeutig widerlegen Beide kannten aber offensichtlich noch nicht die komorianische
Salomo Legende Es ist immer sehr problematisch nach dem berühmten historischen
Kern solcher Überlieferungen zu suchen und daraus überzeugende historische Schlüsse

1 Die Lesung nach Ablauf einer langen Zeit ba c da mudiyi muddatin am Rande
ist unsicher
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zu ziehen Es bleibt jedoch immerhin bemerkenswert daß diese Salomo Legende an der
afrikanischen Ostküste völlig unbekannt zu sein scheint und deshalb nicht als Wander
motiv von dort auf die Inseln gekommen sein kann Mit einiger Sicherheit kann ange
nommen werden daß die Südaraber schon vor der Zeitenwende die Komoren kannten

die Identifikation von Damnia bei Plinius mit Domoni Nzwani durch von W issmann
in Zangenae in Paulys Realencyclopädie der Classischen Altertumswissenschaft

Suppl Bd 11 1968 /1541 erscheint mir überzeugend

Ihnen folgten dann Ungläubige namens Wamizi und Tungi die
aus dem Lande Mrima kamen bis sich eine große Menge auf jener
Insel Ngazija versammelt hatte

Komm Unter Mrima ist die gegenüber den Komoren liegende ostafrikanische Küste
etwa von der Höhe der Insel Pemba bis zum Cap Delgado zu verstehen das entspricht
also etwa der heutigen Küste von Tanzania vgl S tigand The Land of Zinj 44 f die
Karte bei T rimingham Islam in East Africa 8 ist entsprechend zu korrigieren Von den
beiden genannten Stämmen ist Tungi mit dem Ort Tungui in der Bucht südlich Cap
Delgado gleichzusetzen Die Stammesbezeichnung Wamizi scheint heute nicht mehr
erhalten zu sein sie ist identisch mit den Mizi bei Plinius von W issmann Zangenae
1339 und der Wamiza genannten Insel bei den arabischen bzw türkischen Lotsen des
15 bzw 16 Jahrhunderts Ahmad b Mägid as Sufällya ed S chumowski f 91 v
Sulaimän al Mahrl s T ebbets Arab Navigation 428 und Sidi Ali Gelebi T omaschek
Die topographischen Kapitel Tafel VI und entspricht heute Kilwa Kisimani T ibbets
a a O nach al Mahrl Auch der Portugiese De Varros kannte im 16 Jh die Insel
noch unter dem Namen Miza vgl F reeman G renville Coast of Tanganyika 88 f
wo die Insel fälschlicherweise mit Songo Songo gleichgesetzt ist Es sei in diesem Zusam

menhang darauf hingewiesen daß eine bedeutende Gruppe ehemaliger Sklaven in
Nzwani den Namen Makwa trägt R obineau L Islam aux Comores 46 für deren Herkunft
sich zwei Möglichkeiten anbieten nämlich entweder die kleine Insel Kua in der Mafia
Inselgruppe oder der im Norden von Mogambique im Hinterland von Tungui
lebende Stamm der Makua vgl die Sprachenkarte in B ryan Bantu Languages Daß
zumindest der größte Teil des Bantu Elements auf den Komoren etwa aus dem Raum
zwischen Lindi und der Mündung des Limpopo kommt zeigt der Lautstand der Komo
rensprachen Nach H eepe Die Komorendialekte 45 stehen sie darin dem Venda heute am
mittleren Limpopo am nächsten

Entsprechend der Überlieferung geschah dies nach der Zeit des
Propheten Sulaimän Heil über ihm und bis zu dem Zeitpunkt als
f 2a Feuer in der Mitte des Berges von Ngazija ausbrach In der Tra

dition haben wir überliefert daß es Feuer der bösen Dämonen war
Nachdem der Prophet Sulaimän Friede sei über ihm gestorben
war breiteten sich die Dämonen nach jeder Seite und nach jedem Ort
hin aus Unten im Berg von Ngazija errichteten sie ein Gebäude und
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schleudern bis heute aus ihren Toren oben auf dem Berg von Ngazija
Feuer bis zur Küste des Meeres hinab

Komm Der genannte Berg ist der Ngazija überragende Vulkan Kartala 2361 m
der heute noch gelegentlich tätig ist und erst im Herbst 1972 wieder ausbrach Der
Geisterglaube spielt nicht nur im Zusammenhang mit dem Vulkan sondern im gesamten
Leben des Komorianers eine überragende Rolle so haben die Geister besondere Wohn
gebiete und Menschen können mit Geistern verheiratet sein und mit ihnen Nachkommen

zeugen

Dann nachdem die Menschen zahlreich geworden waren errich
teten sie überall Städte Es gab zu jener Zeit Christen Mreno genannt
die mit ihren Schiffen zu ihnen kamen um Handel zu treiben Sie
wohnten bei ihnen bis die Shirazi bei ihnen anlangten

Komm Mreno Sw Mreno von port reino ist die in Ostafrika übliche Bezeichung
für die Portugiesen pl wareno Aus portugiesischen Quellen scheint für eine dauerhafte
Niederlassung der Portugiesen auf den Komoren keine Bestätigung nachweisbar zu
sein Die erste intensive Berührung fand um das Jahr 1505 statt Ferrand Les Musul
mans 1/43 ff MARTiNEAuin Histoiredes Col Fr 4/284 Gevrey Essai 78 Faurec
L Archipel 10 vgl zur gleichzeitigen Einflußnahme der Portugiesen an der ostafri
kanischen Küste Strandes Portugiesenzeit passim und Freeman Grenville in
History of East Africa 1/134 ff

2 Die Ankunft der Shirazi

Es waren sieben Söhne die von SIräz aufgebrochen waren jeder
von ihnen auf einem Schiff Das erste kam nach Qumr das zweite in
das Land der Swahili das dritte nach Zanzibar das vierte nach Kilwa
und Tungi im Lande Mrima das fünfte nach Nguji im Lande Mrima
das sechste auf die Insel Nzwani und das siebte zur Insel Bukini Zu
denen die nach Bukini kamen gehört der Stamm der Antalaoten Jeden
Ort in dem sich die Shirazi niederließen nahmen sie in Besitz und in
jedem Ort wurden sie f 2b die Könige Lediglich diejenigen die in
Bukini gelandet waren konnten den Ort in dem sie sich niedergelassen
hatten nicht in Besitz nehmen Der aber der sich im Lande der
Swahili niedergelassen hatte wurde dort König Ihr Land heißt Pate
Ebenso wurde derjenige der sich in Zanzibar niedergelassen hatte der
Sultan von Zanzibar Er ist der ursprüngliche Sultan von Zanzibar
Er war es der mit seiner Zustimmung die Insel Zanzibar dem Sa c Id
b Sultan gab und Sayyid Sa c Id betrachtet ihn bis heute mit gütigem
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Auge Mit denen die in Kilwa landeten verhält es sich ebenso und
auch diejenigen die über Nguji herrschen stammen von jenen Shirazi
Die Shirazi stammen aus dem Lande Syrien Derjenige der auf der
Insel Qumr landete wurde der König jener Insel

Komm Es liegt hier eine bemerkenswerte Variante der Sieben Brüder Legende
vgl Mathew in History of East Africa 1/103 f vor die an der ostafrikanischen Küste

in zahlreichen Versionen bekannt ist offensichtlich nicht in Madagaskar und bereits
häufig Anlaß zu Diskussionen gegeben hat ohne daß bisher eine überzeugende histo
rische Deutung gelungen ist vgl vor allem Freeman Grenville Coast of Tanganyika
31 ff 79 Trimingham Islam in East Africa 10 ff Chittik Shirazi Colonization 276
Die vorliegende komorianische Version von Gevrey Essai 79 bereits angeführt
allerdings sehr fehlerhaft entsprechend übernommen von Sacleux Dictionnaire 957
Trimingham a a O Harries Swahili Chronicle 13 unterscheidet sich von den ostafri
kanischen Fassungen vor allem in zwei Punkten 1 Die Shirazi Einwanderung auf die
Komoren fand erst zu Beginn des 16 Jahrhunderts statt wohingegen sie in Ostafrika
gelegentlich noch vor die Jahrtausendwende gelegt wird Es spiegelt sich hierin zwei
felsohne die nur allmählich vor sich gehende Nord Süd Ausbreitung der Shirazi
Kultur wieder 2 Trotz des Namens Shirazi wird ausdrücklich festgestellt daß die
eigentliche Herkunft Syrien d h ein arabisches Land war Legras L Ile d Anjouan
165 hörte 1851 in Nzwani eine Version der Legende wonach die Einwanderer aus
dem Yemen kamen und fügt eine weitere Version eines französischen Reisenden zu
Beginn des 19 Jh s hinzu wonach der Anführer um prince d Egypte mecontent de son sou
verain war Wahrscheinlich ist hier die eigentliche Shirazi Legende mit einer anderen
in der Chronik von Lamu erscheinenden Tradition verknüpft worden wonach die
ersten arabischen Einwanderer in Lamu von dem omayyadischen Kalifen c Abdalmalik
685 705 ausgeschickt worden seien Shaibu Faraji al Bakari Khabar al Lamu in

Bantu Studies 12/1 vgl dazu die Diskussion bei Freeman Grenville Coast of Tanganyika

33 f
Auch die Namen und die Reihenfolge der Zielorte unterscheiden sich erheblich

von der ostafrikanischen Tradition vgl vor allem Freeman Grenville Select Documents
35 ders Tanganyika Coast 75 Qumr entspricht hier Ngazija das Land der Swahili
etwa der nördlichen Küste des heutigen Kenya mit der Inselgruppe von Pate und Lamu
als Zentrum Von den an der Mrima Küste genannten Orten bleibt Nguji Gonge bei
Gevrey problematisch Da Tungi und Kilwa bereits genannt sind ist der Ort ver
mutlich im nördlichen Abschnitt des Mrima Küstenstreifens zu suchen Es liegt daher
nahe Nguji mit TJnguja der Swahili Bezeichung für Zanzibar gleichzusetzen da jedoch
auch Zangbarr genannt ist und dieses an dieser Stelle aufgrund der beigegebenen histori
schen Notiz eindeutig Zanzibar und nicht den gegenüberliegenden Küstenstreifen
bezeichnet muß eine Identifizierung mit TJnguja ausscheiden es sei denn unser Autor
hat die historische Notiz über Sultan Sayyid Sa c Id erst nachträglich mit Zangbarr
verknüpft da er mit dem in seinen Quellen erscheinenden Nguji selbst nichts anzufangen
wußte Zu Sultan Sayyid Sa c Id der 1840 seinen Sitz von Oman nach Zanzibar verlegte
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vgl u a Coupland East Africa and its Invaders 295 ff Bukini gelegentlich auch ohne
Lokativsuffix Buki ist auf den Komoren und auch in Ostafrika die übliche Bezeichnung
für ganz Madagaskar obwohl in Madagaskar selbst unter Boeni Bukini nur der Nord
westen der Insel verstanden wird s a Deschamps Histoire de Madagascar 59 Die hier
als Shirazi Abkömmlinge angesehenen Antalaoten Antalaotra Menschen des Meeres
im Arabischen mit Taläwusi transkribiert werden von Deschamps op cit 44 charak
terisiert als melange d Arabes de Malgaches et d Africains parlant un dialecte swahili parsemö
de mots malgaches et ayant adoptd la religion les vötements et les usages arabes vgl vor allem

auch Ferrand Les Musulmans a Madagascar 106 f
Die von unserem Autor hier gegebene Version der Shirazi Legende ist auch auf

den Komoren nicht die einzige Es seien hier wenigstens noch zwei weitere angeführt
Die eine findet sich in der Komorengeschichte des Qäd c Adnän b Sayyid Ahmad
Habari f 8 b Über den Ursprung der Shirazi Von Siräz fuhren sieben Schiffe bis

nach Ngazija wo sie drei Jahre blieben Dann kam ein Engländer soll heißen
Portugiese nach Ngazija und vertrieb sie aus Ngazija Zwei Schiffe fuhren nach
Zanzibar Sie sind der Ursprung der Könige von Zanzibar Drei Schiffe kamen
hierher nach Mayuta sie sind der Ursprung der Könige von Mayuta Zwei fuhren
nach Madagaskar sie sind der Ursprung der Könige von Madagaskar Dies sind die
Sakalava und die Hova die die Stämme der Könige von Madagaskar sind Eine
weitere Version ebenfalls nach einer Handschrift aus Mayuta die ich jedoch nicht
zu Gesicht bekam nennt folgende Ankunftsorte der sieben Schiffe nach Fontoynont
et Raomandahy in MAM 13 1937 /12 1 Ngazija 2 Somaliland 3 Zanzibar
4 Kilwa 5 Ilangoudji sie 6 Nzwani und 7 Boueni im Nordwesten Madagaskars
Zu einigen weiteren Varianten vgl Harries Swahili Chronicle 14 Dubins Political

History 34

3 Araber contra Portugiesen

Als nun die erwähnten Shirazi regierten und sich mit den früheren
Bewohnern geeinigt hatten zogen die Christen aus die zuerst bei den
Leuten von Qumr gewesen waren und fuhren zu einem Ort im Lande
der Swahili der Mvita oder mit anderem Namen Mombasa heißt

Ein anderer Teil von ihnen begab sich nach Mocambique und
erreichte jenen Ort den man Mocambique nennt Nachdem die Araber
von Maskat das Land Mvita eingenommen hatten flohen die Mreno
genannten Christen und folgten ihrer Gruppe nach Mocambique Die
Araber aus Maskat nahmen f 3a das Land Mvita bis heute in Besitz

Komm Mombasa war von den Portugiesen bereits in den ersten Jahren des 16
Jahrhunderts mehrmals eingenommen worden entwickelte sich jedoch erst mit dem
um 1593 begonnenen Bau von Fort Jesus zu einem festen portugiesischen Stützpunkt
Es ging im Dezember 1698 nach einer Belagerung von 33 Monaten endgültig an die
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Araber von Maskat verloren Auf dieses Ereignis wird hier offensichtlich Bezug
genommen auch wenn nach der Eroberung von Mombasa durch die Araber keine
Portugiesen lebend den Ort verließen Strandes Portugiesenzeit 163 ff 268

4 Besiedlung von Mayuta Nzwani und Mwali

Der erste Ort auf der Insel Mayuta den ein Mensch bewohnte war
der Ort den man Msamboro nennt Diejenigen die dort landeten
waren Männer die von der Insel Qumr kamen Sie siedelten sich dort
an Dann kam ein Volk aus Bukini die Sakalava Sie waren zu einem
Ort in Bukini hinaufgezogen namens Ankara Sie kamen und siedelten
sich auf Mayuta in einem Ort an den sie Kadizizani nannten Sie
wurden eins mit den Leuten von Msamboro und ihre Großen waren
Bürger und Fürsten von Msamboro

Komm Msamboro heute meist Mzamboro geschrieben ist heute ein kleiner Ort im
Norden der Insel Mayuta s Karte Unser Autor versteht offensichtlich unter den
Leuten von Qumr Ngazija die nach ihm als erste Mayuta besiedelten bereits ein
Gemisch aus den für jene Insel genannten Afrikanern und Vor Shirazi Arabern Die
von Gevrey Essai 78 herangezogene anonyme Quelle geht davon aus daß es sich
bei den Einwanderern aus Ngazija um Flüchtlinge handelte die die Insel erst aufgrund
der Ankunft der Portugiesen zu Beginn des 16 Jahrhunderts verließen Auch Qäd
Ahmad von Mutsamudu S la nimmt dies an während Qäd c Adnän Habari f 8 b
s o S 27 zwar auch eine Vertreibung durch die Portugiesen kennt bei ihm die Ver
triebenen jedoch bereits die ersten Shirazi waren Aujas Notes historiques 129 gibt
schließlich eine Legende nach mündlicher Überlieferung wieder wonach die ersten
Einwanderer auf Mayuta Prinzen von der Swahili Küste waren

Die Sakalava eine der ethnologisch zum indonesischen Typus zählenden Völker
schaften Madagaskars bemächtigten sich im Verlaufe des 17 Jahrhunderts etwa eines
Drittels von Madagaskar und errichteten mehrere Reiche die fast die gesamte West
küste und den Norden der Insel umfaßten Deschamps Histoire de Madagascar 97 ff
ders Histoire Generale 1/483 f Ankara auf den Felsen in der arabischen Transkrip
tion c Akäla und nicht Katala wie bei Gevrey Essai 206 ist eine Landschaft an der
Nordspitze Madagaskars Deschamps Histoire de Madagascar 102 und Karte 98 Es ist
bemerkenswert daß unser Autor die erste Einwanderung der Sakalava ein noch heute
starkes Bevölkerungselement im Süden von Mayuta noch vor die Ankunft der Shirazi
auf jener Insel legt und damit noch vor den politischen Höhepunkt der Sakalava in
Madagaskar Der genannte Ort Kadizizani ist heute in Mayuta nicht mehr bekannt
Gevrey Essay 206 hat dafür Koile und versteht darunter offensichtlich den Ort Kani
kele im Süden der Insel

Die ersten die auf der Insel Nzwani landeten waren Bürger von
Mrima Sie waren zahlreich Auch diejenigen die sich auf der Insel
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Mwali niederließen waren Bürger von Mrima Es waren dies alles Hei
den Von den Schiffen der Söhne des Shirazi landete eines auf der Insel
Nzwani Sie ließen sich an einem Ort nieder den sie Sima nannten Sie
bauten Häuser und siedelten sich mit ihrer Begleitung und ihren Leuten
an Dann bemächtigte er d h der betreifende Shirazi sich derer die
zuvor auf die Insel Nzwani gekommen waren und regierte Er wurde
der Sultan der Insel Nzwani

Komm Leider werden uns keine Stammesnamen für die frühen afrikanischen Ein
wanderer nach Nzwani und Mwali genannt jedoch ist eine der drei von R obineau
L Islam aux Comores 46 für Nzwani genannten Bezeichnungen für Sklave Makwa
entweder mit der Insel Kua oder den im Hinterland von Tungui lebenden Makua
gleichzusetzen s o S 24 die beiden anderen von R obineau angeführten Begriffe
Mruma und Mdzaliya entsprechen im Swahili Turne Sklave bzw Mzalia home
born slave

Q ädl c Umar geht offensichtlich davon aus daß die Shirazi Einwanderung in
Nzwani die erste islamische Einwanderung war doch kennt die Lokaltradition von
Nzwani zwei vorshirazische islamische Herrschaftshäusser unter den Namen Beja und
Fani Q äd I A hmad Histoire S 2 a/b R obineau VIslam aux Comores 42 f F aurec
VArchipel 33 f Es scheint archäologische Hinweise dafür zu geben daß der heute
bedeutungslose Ort Sima im Westen von Nzwani eine der ersten größeren Siedlungen
auf der Insel war R obineau VIslam aux Comores 40

5 Genealogie der Shirazi auf den Komoren

Er bekam einen Sohn namens Hasan b Muhammad Danach
schickte der erwähnte Sultan f 3b seinen Sohn Hasan nach Mayuta
u Z nach Msamboro Die Leute von Msamboro nahmen ihn würdig

auf und ehrten ihn Dann reiste Hasan wieder zurück nach Nzwani
Als Sultän Muhammad Siräzl starb übernahm Sultän Hasan die Herr
schaft im Lande Nzwani Dann schickte Sultän Hasan seinen Sohn
namens Muhammad b Sultän auf die Insel Mayuta Dieser hielt
um die Hand der Tochter des Wazir von Msamboro an heiratete sie
und hatte mit ihr einen Sohn den sie Isä b Muhammad nannten
Nachdem Sultän Hasan gestorben war regierte Sultän Muhammad
der Vater des erwähnten c Isä

Sultän Muhammad hatte auch in Nzwani einen Sohn der Mshin
dra b Sultän Muhammad hieß Nachdem Sultän Muhammad gestorben
war regierte über einen Teil des Landes Nzwani sein Sohn mit dem
Namen Mshindra Seine Haupt stadt auf Nzani war der Ort Domoni
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Es ist dies der zweite Ort in welchem der Sultan von Nzwani regierte
neben dem ersten Ort namens Sima Dieses Sima liegt auf der westli
chen Seite der Insel Nzwani während die Stadt Domoni in Richtung
Sonnenaufgang liegt

Nach dem Tode des erwähnten Sultan Muhammad in Nzwani re
gierte f 4a auf Mayuta sein Sohn dem er den Namen Sultan c Isä
b Muhammad gegeben hatte u z regierte er in der Stadt Chingoni
der Stadt der Macht auf der Insel Mayuta Der Sakalava führer
der von Bukini nach Mayuta gekommen war hieß Divamami Mit
ihm zusammen war seine zahlreiche Schar Der Wazir von Msamboro
liebte Sultän c Isä b Muhammad als dieser im Lande Mayuta regierte
In Nzwani aber nachdem Sultän Muhammad der Vater von Sultän
c Isä gestorben war war ein weiterer Sohn von ihm in der Stadt namens
Sima und jener Sohn wollte selbst regieren Sein Name war Mchivampe
Zwischen ihm und seinem Bruder in Domoni entwickelte sich ein Krieg
von sieben Jahren Sultän Mshindra besiegte seinen Bruder Nachdem
dieser gestorben war gruben seine Anhänger in der Stadt Sima einen
großen Graben und gingen alle in diesen hinein Gott weiß am besten
was mit ihnen geschah Sie starben und ihre erwähnte Stadt Sima be
steht bis heute mit ihren Häusern aus Stein vorzüglichen Häusern sorg
fältig und f 4b schön erbaut Sultän Mshindra blieb in Domoni
und er ist der Ursprung der Sultane auf Nzwani

Sultän c Isä b Muhammd war der Sultan in Mayuta und er ist der
Ursprung der Sultane die im Lande Mayuta regierten Die Söhne des
Sultän Muhammad b Sultän Hasan und deren Nachkommen regieren
bis heute dort wo sie geboren wurden

Komm Nach Qädl c Umar ergibt sich demnach für die ersten Shirazi Herrscher auf
Nzwani und Mayuta Ngazija tritt nun fast völlig aus seinem Blickfeld folgende
Genealogie

Muhammad I as SIräzi
in Nzwani

Wazir von Msamboro Hasan I Mayuta und Nzwani

bint OO Muhammad II Mayuta und Nzwani

in Chingoni
auf Mayuta

in Domoni
Nzwani

in Sima
Nzwani
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Die anonymen Quellen von Gevrey Essay 184 ff Aujas Notes historiques 130 f
und Faurec L Archipel 34 f sowie die Abhandlungen von QädI c Adnän von Chingoni
f 7 b und QädI Ahmad von Mutsamudu S 3a divergieren nicht unerheblich von

QädI c Umars Darstellung Die wichtigsten Unterschiede sind folgende Zunächst
gehen sie davon aus daß der Stammvater der Dynastie Muhammad nur nach Ngazija
kam und erst sein Sohn Hasan sich in Nzwani niederließ wo er durch die Heirat mit
einer Tochter des Fani c Isä Haissa in den franz Quellen von Sima sein Sultanat
begründete Nach Gevrey und Aujas war es die Tochter eines gewissen Fani c Ali
von Mutsamudu was jedoch unwahrscheinlich ist da Mutsamudu erst im 18 Jahr
hundert seine Bedeutung erreichte Der Anonymus Gevreys und QädI c Umar stimmen
darin überein daß erst Muhammad II in Mayuta residierte wo er durch die Heirat
mit der Tochter des Wazlrs von Msamboro die Macht übernahm Faurec nimmt eine
Einheirat schon durch Hasan I an u z mit einer Tochter eines bereits auf Mayuta
residierenden Shirazi c Utmän b Ahmad Auch Qäd c Adnän und Qädi Ahmad
vgl auch Robineau L Islam aux Comores 42 kennen diesen c Utmän Nach QädI

c Adnän war er es der die Tochter des Wezirs von Msamboro heiratete Die gleiche
Quelle vermerkt bei dieser Gelegenheit daß Wazir der Titel der Vor Shirazi Herrscher
auf Mayuta war vgl auch die Legende bei Aujas Notes historiques 130

Der Sitz der Shirazi auf Mayuta dies ergibt QädI c Umars Text war durch
Isä b Muhammad von Msamboro nach Chingoni an der Westküste der Insel verlegt

worden Das dort erhaltene Grab des c Isä b Muhammad das noch heute eine Stätte
großer Verehrung ist sowie die Grabstätten einiger seiner Nachkommen sind leider seit
der Ort in den sechziger Jahren des letzten Jahrhunderts von Gevrey besucht wurde
weiter verfallen Sämtliche Inschriften die Gevrey noch erwähnte aber leider nicht
reproduzierte oder übersetzte sind inzwischen völlig verschwunden Auch das Bau
datum der daneben stehenden Moschee wurde bei einer Renovierung überkalkt
Der um 1890 geborene und in Chingoni ansäßige QädI c Adnän versicherte mir jedoch
das Datum 944 1566 noch selbst gesehen zu haben so auch Gevrey Essai 207
QädI Ahmad S 2a hat fälschlicherweise 844 Da c Isä b Muhammad allgemein als
Bauherr der Moschee angesehen wird s a u S 73 der Moscheebau sicherlich in den
Beginn seiner Herrschaftszeit fällt und man ihm in der Lokaltradition eine sehr lange
Regierung zuschreibt Gevrey Essay 207 70 Jahre können wir die zweite Hälfte des
16 Jahrhunderts als die Zeit seiner Herrschaft ansetzen Der auf den Tod Muhammads
II in Nzwani folgende Bürgerkrieg wird von Gevrey und Aujas übergangen und von
QädI Ahmad S 3 und Faurec L Archipel 35 anders dargestellt Nach ihnen ist
Mshindra Sw Mshinda Eroberer nicht ein Sohn Muhammads II sondern
Muhammad II selbst der den Beinamen Mshindra erhielt nachdem er seinen
Bruder besiegt hatte

In Nzwani war ein Mann der einen Enkel namens Mwinye Fani
hatte Dieser ist der Ahn des Fürsten von Nzwani Er hatte einen Sohn
namens c Umar und c Umar hatte einen Sohn namens Husain und
Husain hatte einen Sohn namens Sultan c Alawx I Und ebenso ist
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c AlawI I der Vater des Sultan c Abdalläh I der auf der Insel Nzwani
regierte und dieser Abdalläh I ist der Vater von Muhammad b
Sultan c Abdalläh Er hatte auch noch einen zweiten Sohn namens
Sultän Alawi II Dieser starb in Mauritius und hinterließ einen Sohn
namens c Abdalläh b Sultän c AlawI Beide waren in das Herrschaftsge
biet der Engländer und in das Herrschaftsgebiet der Franzosen gefahren
Ihre Reise fand im Jahre 1279 der Higra 1862/3 n Chr statt Was
den Sultän c AlawI I angeht so hatte er einen Sohn f 5a namens
Sälim der in Nzwani herrschte und er ist der Vater dieses Sultän
c Abdalläh II der jetzt in Nzwani regiert Der Ursprung der Sultane
von Nzwani und der Sultane von Mayuta ist der gleiche Ihr Ahn ist
an ihrem Ursprung ein und derselbe nämlich Sultän Hasan der Sohn
des Sultän Muhammad as SiräzI

Komm Aus dem Text ergibt sich folgende Genealogie

Mwinye Fani

c Umar

Husain

1 c AlawI I

2 c Abdalläh I 4 Sälim

3 c AlawI II Muhammad 5 c Abdallah II

c Abdalläh

Die Sultane in der Reihenfolge ihrer Herrschaft wie sie sich im folgenden noch
ergeben wird numeriert Während wir den Sultanen c Alaw I 1785 1816 nach
F aurec bis Abdallah II 1848 1890 noch im einzelnen begegnen werden vgl
auch G evrey Essai 189 ff F aurec UArchipel 117 haben die Träger der ersten drei
Namen offensichtlich keine bedeutende Rolle in der Geschichte von Nzwani gespielt
Wie ein Vergleich mit der im Anhang gegebenen Genealogie die Q ädi A hmad anführt
zeigt war Qädi c Umar über die genealogischen Verhältnisse in Nzwani nicht besonders
informiert Der genannte Mwinye Fani kann vorausgesetzt Qädi Umar hat nicht
einige Namen unterschlagen nicht identisch sein mit dem von G evrey Essai 185
genannten Herrscher zu Beginn des 17 Jahrhunderts Wenn Qädi c Umar diese Gene
alogie als zu den Shirazi gehörig ansieht so sicherlich nur mütterlicherseits da gerade
der Name Fani eine Abstammung von dem vorshirazischen Herrschergeschlecht
anzeigt Am Rande des Textes findet sich ein offenbar neuerer Zusatz und c Abdal
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läh und c Abdalläh hatte einen Sohn namens Mwinye Zubair b Abdallah und
Mwinye Zubair hatte einen Sohn namens Mwinye Amir Es bleibt jedoch unklar
wo dieser Zusatz einzuordnen ist

Qädl c Umar irrt in der Annahme daß c Alawi II mit seinem Sohn Abdallah
nach Mauritius gegangen sei er war vielmehr in Begleitung seines Halb P bruders
Hamza b c Abdallah zu den Vorgängen s u S 57

Sultan c Isä der Sohn Sultan Muhammads hatte in Mayuta Nach
kommen Er zeugte in Mayuta eine Tochter und einen Sohn Aus dem
Lande der Swahili war ein Mann gekommen Er war aus Pate ausgezogen
und gehörte zu den Nachkommen des Sultans von Pate von Seiten der
Shirazi Der Name jenes Mannes war Bwana Fumo Nachdem er in
Mayuta angekommen war sich niedergelassen und angesiedelt hatte hielt
er um die Hand der Tochter des Sultan Isä b Muhammad an die
Amina bt Sultan c Isä hieß Der Vater dieses Bwana Fumo im Swahili

land war der Sultan von Pate gewesen Er hieß Sultan C A1I und
stammte von den Shirazi ab

Komm Die fast 1000 Jahre umfassende Chronik von Pate s Heepe Suaheli Chronik
von Pate kennt überhaupt keinen Sultan mit Namen c Ali Mit Sicherheit haben
wir es hier mit einer nachträglichen Aufwertung des Bwana Fumo zu tun die mögli
cherweise Qädl c Umar selbst vorgenommen hat da er selbst zu dessen Nachkommen
zählte

Bwana Fumo zeugte einen einzigen Knaben Dann starb seine Frau
als das Kind noch klein war Sultan c Isä übertrug sodann noch zu
seinen Lebzeiten dem Sohn seiner Tochter die Regierung f 5b Darauf
starb Sultan c Isä Jener Knabe den die Tochter Sultan c Isäs geboren
hatte hieß c Ali Als er dann das Mannesalter erreicht hatte starb auch
sein Vater Bwana Fumo und C A1 wurde der Sultan in der Herrschaft
über die Insel Mayuta Auch Sultan C A1I zeugte einen Knaben dessen
Name c Umar war Nachdem Sultan C A1I gestorben war übernahm sein
Sohn c Umar die Herrschaft Sultan c Umar zeugte zwei Knaben von
denen er den einen Abü Bakr b Sultan c Umar und den anderen c Ali
nannte Als Sultän Umar gestorben war regierte nach ihm sein Sohn
der C A1I hieß aber C A1I starb schon nach kurzer Zeit Dann ging die
Herrschaft auf Abü Bakr über und dieser regierte Von diesen beiden
Söhnen des Sultän Umar zeugte derjenige der Sultän C A1I hieß einen
Sohn den er Abü Bakr nannte und dieser Abü Bakr ist der Vater des
Qädl c Umar b Abi Bakr b Sultän C A1I b Sultän c Umar b Sultän
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C A1 aus der Nachkommenschaft des Sultan c Isä b Muhammad Was
aber den zweiten Sohn des Sultan c Umar f 6a der Abü Bakr b
Sultan c Umar hieß angeht so zeugte er eine Tochter die er Ziyän
bt Sultan Abi Bakr nannte Diese Ziyän bt Sultan Abi Bakr ist die
Mutter des Qädi c Umar b Abi Bakr Sultan c Umar b Sultan c AlI
hatte auch eine Tochter namens Ruqayya und sie gebar einen Sohn
Von diesem Sohn wurde die Mutter des Sälim b c Umar b Abi Bakr
b Sultän c Ali geboren und dieser Sohn zeugte auch Sayyid c Ali b
Zakariyä Jener Sultän c Umar hatte auch noch eine weitere Tochter
namens Halima Halima gebar eine Tochter und einen Sohn Die
Tochter ist die Mutter des Sultän Bwana Kombo Dieser herrschte in
der Stadt Ghingoni Was ihr zweites Kind angeht so ist dies der Sohn
des Sälih b Muhammad Sultän c Umar hatte auch eine Tochter namens
c Aisa bt Sultän c Umar Sie hinterließ keine Kinder außer einen Sohn
mit dem Namen Sälim und dieser regierte in Ghingoni Er ging Bwana
Kombo voraus d h Sultän Bwana Kombo regierte nachdem Sultän
Sälim gestorben war Als Sultän Bwana Kombo starb übernahm f 6b
Sultän Sälim II die Regierung Dieser ist ein Bruder der Mutter
des Qädi c Umar d h seine Mutter ist identisch mit der Mutter
des Qädi c Umar Sultän Bwana Kombo hatte einen Knaben namens
Ahmad Als jener zweite Sultän Sälim starb übernahm er die Regierung
Sultän Sälim II war von Sälih b Muhammad getötet worden der
selbst die Macht wollte Nachdem er ihn getötet hatte führte seine
Halb schwester d h des Sälim II die Mutter des Qädi c Umar

einen gewaltigen Kampf und viele Leute starben Darauf kamen die
Leute von Mayuta zur Mutter des Qädi c Umar und wünschten Frieden
Die Mutter des Qädi c Umar akzeptierte einen Frieden unter der Bedin
gung daß der Mörder ihres Bruders nicht im Lande Mayuta regieren
dürfe Die Leute von Mayuta nahmen diese Bedingung der Mutter des
Qädi c Umar an Der Sohn ihres Bruders Sultän Bwana Kombo der
Ahmad hieß unterstützte die Mutter des Qädi c Umar

Dieser Sohn ihres Bruders Bwana Kombo und der Vater der Mutter
des Qädi c Umar gehören zu den Nachkommen Sultän c Umars Ahmad
b Bwana Kombo hatte mit der Mutter des Qädi c Umar die gleichen
Groß tanten Die Mutter des Qädi c Umar unterstützte ihn und gab

ihm Soldaten und Geld f 7a bis er Ahmad b Sälih b Muhammad
tötete und die Mutter des Qädi die Macht an Sultän Ahmad b Bwana
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Kombo gab In jener Zeit war Qädl c Umar Richter und Sultan
Ahmad regierte Sultan Ahmad war Sultan auf Mayuta Als Sultan
Ahmad starb und Qädl c Umar auf Mayuta die Macht übernehmen
wollte erhob sich Sultan Ahmads Sohn namens Bwana Kombo II und
stritt mit Qädl c Umar bis zwischen beiden Krieg ausbrach Sie kämpf
ten im Gebiet von Chingoni in einem Ort namens Zidakani Als Qädl
c Umar schweres Unglück auf sich zukommen sah fuhr er zur Insel
Nzwani zu Sultan Abdalläh dem Sultan von Nzwani

Komm Aus dem Text ergibt sich folgendes genealogische Schema für den Zweig
der Shirazi auf Mayuta die Regenten in der zeitlichen Reihenfolge numeriert

Bwana Fumo oo
aus Pate

1 c Isä b Muhammad as Siräzi
r

Amina

4 C A1I II 5 Abü Bakr
I I

Abü Bakr oo Ziyän
I

Qädi c Umar OO

Sälim
I

C A1I

Ruqayya Halima Oo Säliii b M c Aisa

Ahmad 6 Sälim I

8 öälinilL 7 Bw Kombo I

9 Ahmad
I

10 Bw Kombo II

Die einzige vergleichbare Liste die bisher vorliegt ist diejenige die Gevrey Essai
225 227 offensichtlich nach seiner anonymen arabischen Quelle zusammengestellt
hat übernommen von Faurec L Archipel 339 Die wichtigsten Unterschiede zu unserem
Schema sind folgende Unter den Kindern c Umars 3 fehlt c Aisa dagegen erscheint
ein gewisser Manadar Zwischen C A1I 4 und Abü Bakr ist ein gewisser Husain
eingeschoben und Abü Bakr 5 und Abü Bakr b C A1I scheinen als eine Person ange
sehen worden zu sein Sälim I 6 wird als eingewanderter Araber aus Siräz ausgegeben
der durch die Heirat mit einer Tochter der Halima in das Herrscherhaus gekommen
sei Ebenso wird Sälim II zur Linie der Halima gerechnet während Ruqayya die
Ahnherrin einer hier überhaupt nicht erscheinenden Linie ist Die wesentliche Ursache
für diese Verwirrung in genealogischen Fragen die durch einen Vergleich mit dem
von Qädi c Adnän gegebenen Stammbaum noch deutlicher wird s Tafel II ist in
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dem häufigen Wechsel des Ehepartners sowohl von seiten der Frauen wie der Männer

zu sehen und sicherlich auch in dem komplizierten matriarchalisch orientierten Er
brecht manyahule zu letzterem bemerkt P G uy einer der besten Kenner der Materie
Pour un grand Comorien la famille la maison est avant tout la souche maternelle Le bien de
famille est le bien de la mire ou des swurs Le domicile du mari est celui de l epouse D ailleurs la
proprieU familiale de l epouse n est pas laissS ä l administration du mari sauf exceptions car ce

sont les frires ou les oncles de celle ci qui s en occupent aus einem maschinenschriftlichen

Kommentar zu einem Rechtsstreit in Moroni
G evrey führt ohne Angabe seiner Quellen die Regierungsdaten der Sultane an

Quelques dates seulement sont certaines les autres sont approximatives 1 c Isä G evrey

Jusa ou Haissa 1550 1590 Amlna 1590 1595 Bwana Fumo 1595 1620 von
Qädl Umar offenbar nur als Treuhänder für den jungen C A1I angesehen 2 c Al
1620 1640 3 c Umar 1640 1680 4 C A1I 1680 1700 5 Abü Bakr 1700 1727 6 Sälim
I 1727 1752 7 Bwana Kombo I 1752 1790 8 Sälim II 1790 1807 Sälih bei
G evrey Souhali als Sohn Sälim II 1807 1817 9 Ahmad 1817 1829 10 Bwana
Kombo II 1729 1832

Der Zweig unseres Autors des Qädi c Umar erkannte die Herrschaft des Sälih
nicht an Tatsächlich herrschte Sälih lediglich im Osten der Insel mit Sitz in Dzaudzi
vgl G evrey Essai 231 f während Chingoni in der Hand der Mutter des Qädl

c Umar bzw des von ihr gestützten Ahmad blieb der schließlich Sälih töten kann
Auch G evrey Essai 217 erwähnt die bereits unter Ahmad ausbrechenden Streitig

keiten zwischen den verschiedenen Mitgliedern des Herrscherhauses und nennt auch
einige Namen jedoch nicht unseren Qädi c Umar der in seinem Buch von nun an seine
Bedeutung gewaltig herausstreicht Da Bwana Kombo II sich selbst nur drei Jahre
halten kann und 1832 G evrey und F aurec 1834 fliehen muß fand Qädi Umars
Flucht nach Nzwani wahrscheinlich 1820 statt

Der genannte Ort Zidakani in der Nähe von Chingoni ist wahrscheinlich identisch
mit dem heutigen Kahani s Karte

6 Dia Manetaka auf Mayuta und Mwali

Danach kam Dia Ntsoli auf der Flucht nach Mayuta Dia Ntsoli
hatte in Bukini gegen Dia Manetaka Krieg geführt war unterlegen und
floh auf die Insel Mayuta Auf Mayuta schloß er sich Bwana Kombo
II an Es war jedoch noch kein ganzes Jahr vergangen als sich

Dia Ntsoli und Bwana Kombo zu streiten begannen und für die Dauer
eines halben Jahres miteinander Krieg führten f 7b Als Bwana
Kombo die gewaltige Stärke Dia Ntsolis sah floh er nach Mwali zu
Dia Manetaka und gab diesem das Land Mayuta

Komm Unser Autor schildert die hier angedeuteten Vorgänge auf Madagaskar
im zweiten Teil seines Werkes ausführlicher s u S 78 ff Nach G evrey Essai 218
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hatte Bwana Kombo versucht zunächst Hilfe bei Sultan c Abdallah I reg 1816 1835
nach Faurec L Archipel 117 in Nzwani zu erbitten bevor er sich an Dia Manetaka
in Mwali wandte

Dia Manetaka war aus Bukini geflohen nachdem Radama gestorben
war und Dia Navala in Merina die Regierung übernommen hatte
Dia Navala hatte Soldaten nach Majunga geschickt um Dia Manetaka
zu töten Dia Manetaka erfuhr dies jedoch und floh eilends von Majunga
nach Nzwani zu Sultan c Abdallah dem Sultan von Nzwani

In jener Zeit gab es zwischen Sultan c Abdalläh und den Leuten
von Mwali einen heftigen Krieg Dia Manetaka schloß sich ihm in Mwali
an bis Sultan c Abdalläh die Leute von Mwali besiegte die Insel Mwali
in Besitz nahm und auf ihr die Macht ausübte Dann kehrte Sultan
c Abdalläh zusammen mit Dia Manetaka nach Nzwani zurück Nachdem
ein Jahr verstrichen war entstand Zwietracht zwischen Sultan c Abdalläh
und seinem Bruder namens C A1I Dia Manetaka unterstützte C A1I den

Bruder des Sultan f 8a c Abdalläh Es kam zum Krieg bis Sultan
c Abdalläh besiegt wurde fliehen mußte und in das Herrschaftsgebiet
der Engländer fuhr Die Regierung übernahm der Bruder des Sultan
c Abdalläh namens A1I Danach zerstritt sich C A1I mit Dia Manetaka
und wollte ihn töten Dia Manetaka aber erfuhr davon begab sich
eilends auf die Insel Mwali und schloß sich den Bewohnern von Mwali
an Die Bürger von Mwali freuten sich über die Ankunft Dia Manatakas
Sie versammelten sich alle die großen wie die kleinen und übergaben
die Insel Mwali an Sultän Dia Manetaka und dieser regierte als
Sultan

Danach kehrte Sultan c Abdalläh mit einem Schiff der Engländer
in das Land Nzwani zurück verließ dieses im Ort Mutsamudu setzte
Sultän c Ali als Herrscher ab und übernahm seine frühere Herrschaft
Qädi c Umar war damals im Lande Nzwani und jener Bwana Kombo
II war zu Dia Manetaka nach Mwali gefahren und hatte diesem das

Land Mayuta übergeben f 8b Dia Manetaka akzeptierte übernahm
die Insel Mayuta und schickte seinen Vertreter und seinen Wezir dorthin
Dia Ntsoli fügte sich und er wie auch seine Untertanen übergab
ihm Mayuta

Komm Zu den Vorgängen in Madagaskar die zur Flucht Dia Manetakas im
Jahre 1828 nach D ubins Political History 99 oder 1829 nach G evrey Essai 189
nach Nzwani führten äußert sich Qädi c Umar an anderer Stelle noch ausführlicher

4
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s u S 78 ff Auch die Reibereien zwischen Dia Manetaka und Abdallah bzw
C A1I in Nzwani c AbdalIähs Flucht in die Kap Provinz im Jahre 1832 und die Situation
jn Mwali die Qädl c Umar hier lediglich zum Verständnis der weiteren Vorgänge in
knapper Form einschiebt werden von ihm an anderer Stelle noch eingehender er
örtert s u S 80 ff Halten wir hier lediglich die Ausgangslage um 1833 auf den drei
südlichen Inseln fest Mit englischer Unterstützung ist c Abdalläh I wieder Herr auf
Nzwani doch hat er die Insel Mwali an den Hova Adligen Dia Manetaka abgeben
müssen der sich nominell auch noch Mayuta unterwirft nachdem der dortige Shirazi
Bwana Kombo gegen den Sakalava Führer Dia Ntsoli unterlegen war und Dia Mane
taka um Unterstützung gebeten hatte Unser Autor Q,äd c Umar als Vertreter der
gegen Bwana Kombo eingestellten Shirazi Gruppe von Mayuta hält sich bei Abdal
lah in Nzwani auf

Darauf kam Dia Manetaka selbst nach Mayuta Er wünschte in
Mayuta Soldaten und Schiffe um gegen Nzwani in den Krieg zu
ziehen Die Leute von Mayuta und auch Dia Ntsoli lehnten dies
aber ab Darauf zog Dia Manetaka selbst nach Msapere dem Ort
Dia Ntsolis und kämpfte gegen ihn bis Dia Ntsoli besiegt wurde und
eiligst nach Nzwani floh wo ihn Sultan c Abdalläh aufnahm Dia
Manetaka bewohnte und beherrschte das Land Mayuta ohne Billigung
durch dessen Bewohner Die Leute von Mayuta sprachen zu Dia Maneta
ka Die Insel steht Bwana Kombo nicht zu und seine Verfügung über
die Insel Mayuta ist nicht rechtens denn sein Vater war zwar Sultan
in Mayuta aber die Mutter Bwana Kombos ist Bürgerin der Antalaoten
von Bukini Für uns und unser Volk ist ein Sultan nur f 9a unter der
Bedingung annehmbar daß er in Mayuta einen Vater als Sultan und
ebenso eine Mutter aus einer Sultansfamilie hatte Wir haben Leute
denen nach unserer Meinung das Land Mayuta zusteht den Männern
nämlich die c Umar b Abi Bakr Muhammad b Sälih und Sa c id b

Sälih heißen Sie sind im Lande Nzwani jbei Sultan c Abdalläh und du
forderst nun von uns daß wir uns mit dir zusammentun und gegen
Nzwani Krieg führen sollen während unser erwähnter Sultan sich bei
Sultan Abdalläh befindet und mit ihm zusammen ist So tue nun mit
uns was du willst und was du möchtest wünsche aber niemals daß wir
selbst nach Nzwani ziehen und gegen unsere Kinder und unsere Sultane
Krieg führen Bwana Kombo war zusammen mit den Weziren Dia
Manetakas nach Mayuta gekommen um die Insel Mayuta wieder in
Besitz zu nehmen sie landeten und ließen sich nieder Die Ankunft
Dia Manetakas mit seinen Weziren und Soldaten auf Mayuta war dem
vorausgegangen
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Komm Der letzte Satz widerspricht dem vorhergehenden und soll ihn offenbar
was die zeitliche Abfolge anbelangt korrigieren

Von den genannten drei Männern die aufgrund ihrer reineren Abstammung mehr
Anspruch auf das Sultanat von Mayuta hatten als Bwana Kombo ist der erste kein
anderer als unser Autor Qädl c Umar Der Vatername der beiden anderen Muhammad
und Sa c d b Sälih legt es nahe sie als Söhne des ehemaligen Usurpators Sälih nach
Qädi c Umar aus der Linie der Halima s o S 34 nach Gevrey ein Sohn Sultan Sälim II
anzusehen doch ist es nicht recht vorstellbar daß Qädl c Umar sich mit ihnen in einem
Atemzug nennt da wie wir gesehen zwischen beiden Linien erbitterte Feindschaft
bestand

Wenn es im Text heißt Bwana Kombo sei mit Unterstützung Dia Manetakas nach
Mayuta zurückgekommen um die Insel Mayuta wieder in Besitz zu nehmen
so ist darunter lediglich zu verstehen daß er dort im Auftrag Dia Manetakas regieren
sollte vgl Gevrey Essai 219 und Dubins Political History 136 f

7 Qädi c Umar gewinnt Mayuta zurück

Als die Leute von Mayuta die Entscheidungen Dia Manetakas im
Lande Mayuta sahen schickten sie Boten nach Nzwani f 9b zu Qädi
c Umar b Abi Bakr Qädl c Umar und Sultan Abdalläh waren sich in
ihren Beratungen einig Die Leute von Mayuta legten den beiden ans
Herz mit Truppen zu ihnen zu kommen um ihnen dabei zu helfen
Dia Manetaka und seine Truppen aus dem Lande Mayuta zu vertreiben
Als Dia Manetaka davon erfuhr begab er sich eilends ins Land Mwali
zurück und nahm Bwana Kombo wieder mit dorthin

Komm Dia Manetakas Rückkehr nach Mwali wird von Gevrey Essai 220
nicht im Zusammenhang mit dem von c Abdalläh gegen Mayuta geplanten Unterneh
men gesehen Außerdem scheint die anonyme Quelle Gevreys davon auszugehen
daß sich Qädl c Umar noch auf Mayuta befand und die Bitte seiner Landsleute selbst
nach Nzwani zu c Abdallah brachte

Nachdem Qädi c Umar und Sultan c Abdallah die Botschaften und
Berichte von der Gruppe der führenden Persönlichkeiten der Leute von
Mayuta erhalten hatten rüstete Sultan c Abdalläh seine Soldaten und
traf Vorbereitungen zum Krieg gegen Mayuta Dann bestimmte Sultän
Abdallah einen seiner Minister namens Zubair b c Abdalläh und
beauftragte ihn die Soldaten zusammen mit Qädi c Umar b Abi Bakr
nach Mayuta und zu den Leuten von Mayuta zu bringen um bei ihnen
zu bleiben bis die Soldaten Dia Manetakas das Land Mayuta verließen

Der erwähnte Wezir akzeptierte und fuhr mit Qädi c Umar f 10a
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zum Land Mayuta Sie fuhren an Msamboro vorbei bis sie im Ort
Msapere anlangten Alle die dort waren freuten sich über die Ankunft
des Qädl Umar und des Wezirs Zubair und nahmen alle die sie mit
brachten bei sich auf und ehrten sie

Jene Soldaten Dia Manetakas waren im Ort Dzaudzi bei den
Großen und den zahlreichen Leuten von Mayuta die sich über
die Ankunft des Qädl c Umar mit dem Wezir Zubair freuten So ver
gingen drei Tage als ein Bote aus Dzaudzi mit Briefen von den Großen
der Leute von Mayuta kam In den Briefen erwähnten sie daß sie ihnen
in der Nacht zum Freitag die Tore des Ortes Dzaudzi öffnen würden
Wir lasen die Briefe Dann rüsteten sich alle Leute von Mayuta und
andere die in Msapere waren und auch diejenigen die oben in den
Bergen lebten kamen von überall her nach Msapere herab Es versam
melten sich viele Leute von Mayuta und vereinigten sich f 10b um
Mitternacht zwischen Donnerstag und Freitag im Jahre 1252 mit den
Soldaten die mit Qädi c Umar und Wezir Zubair dem Wezir des Sultan
c Abdalläh von Nzwani gekommen waren Dann fuhren das Schiff und
viele Boote nach Pamanzi und alle Soldaten die zu den Leuten von
Mayuta gehörten und die die mit Qädl c Umar von Nzwani gekommen
waren gingen von Bord

Dann gingen sie in der Nacht zum Ort Dzaudzi bis sie am Tor der
Befestigungen ankamen Sie fanden es offen und die Bürger von Mayuta
die vormals darin waren verschwunden Alle Soldaten drangen in den
Ort Dzaudzi ein Als die Morgendämmerung heraufstieg brachen der
Krieg und der Kampf los und die Soldaten stiegen zur Verteidigungs
anlage der Soldaten Dia Manetakas hinauf Diese hatten inmitten des
Ortes Dzaudzi einen Kreis aus Holz errichtet in dem sie sich mit ihren
Frauen befanden Ihre Führer hießen Dadi Juma und Saih Ahmad
Dadi Juma war ein Bürger der Swahili und ein Gefolgsmann Dia
Manetakas Saih Ahmad f IIa war ein Bürger von Nzwani und eben
falls ein Gefolgsmann Dia Manetakas Unter ihnen war auch noch
ein Amboalambo namens Manakazi Diese drei waren die Großen
Dia Manetakas Die übrigen gehörten zu seinen Soldaten Der Krieg
brach im Inneren des Ortes Dzaudzi los und der Kampf dauerte fünf
Stunden Die Soldaten Dia Manetakas wurden besiegt und leisteten den
Leuten von Mayuta Gehorsam und Sicherheit Dadi Juma und Saih
Ahmad wurden gefangen genommen gefesselt und zu dem Schiff ge
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bracht in welchem sich der Wezir Sultan c Abdallähs befand und
eingesperrt Von da an hörte der Krieg auf und es gab keinen Kampf
mehr nachdem Dadi Juma und Saih Ahmad gefangen genommen wor
den waren

Komm Von den drei Vertretern die Dia Manetaka mit seinen Soldaten zur
Verteidigung von Mayuta zurückgelassen hatte der Swahili Dadi Juma Saih Ahmad
aus Nzwani und der Madegasse Manakazi wird von Gevrey nur der erste genannt
die anderen beiden bezeichnet er als Saih c Abdallah und Combo Gnioga Im
zweiten Teil des Buches s u S 83 gibt Qädl c Umar als Zeitpunkt für die Kämpfe
in Mayuta Ende Sa c bän an weshalb wir die hier angeführte Nacht zwischen Don
nerstag und Freitag des Jahres 1252 gleichsetzen können mit der Nacht vom 8 zum 9
Dezember 1836 Nach dem von Victor Noel aufgezeichneten Bericht des Zeitgenossen
Yüsuf b al Mu c allim Müsä hatte Sultan c Abdalläh den Dia Ntsoli nach Madagaskar
geschickt um Sakalava Soldaten für das Unternehmen gegen Mayuta zu holen
Dia Ntsoli kehrte mit 1000 Sakalava zurück und er ist es der Mayuta in c Abdallähs
Auftrag zurückeroberte zitiert von Dubins Political History 137

8 Qäd Umar übergibt Mayuta an Sultan c Abdalläh von Nzwani

Nachdem dieser Krieg zu Ende war versammelte der Wezir Zubair
alle Leute von Mayuta und nahm von ihnen Abschied um nach Nzwani
zurückzufahren und Sultan c Abdalläh über das was geschehen und im
Krieg passiert war zu unterrichten

Als die Leute von Mayuta dies hörten gingen sie zu Qädl Umar
und fragten ihn um Rat Was ist nun der Lohn für deinen Bruder
Sultan c Abdalläh dafür daß er uns bei der Vertreibung des Unheils
Dia Manetaka half Der Qädl erwiderte f IIb Was für einen
Lohn wollt ihr ihm geben Sie antworteten Der Lohn liegt bei
dir Qädl du bist unser Vater und bei denen die übrig sind
von den Nachkommen unserer Sultane und bei deinen Schwestern
Ruqayya Fätima und Zallha Immer wenn ihr etwas für
vortrefflich gut und nützlich erachtet folgen wir dem was ihr tut
Da sprach Qädi c Umar zu seinen Anhängern von den Leuten von
Mayuta Ich persönlich halte es für richtig daß wir die Insel
Mayuta Sultän c Abdalläh schenken damit sie in seinem Besitz sicher
ist und die Befehle und Verbote auf dieser Insel identisch sind mit
eueren Befehlen und Verboten solange Sultän c Abdalläh lebt Wenn
Sultän c Abdalläh stirbt und sein Sohn c AlawI sich zu dem gleichen
verpflichtet wie sein Vater c Abdalläh so gehört die Insel ihm auch
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Wenn aber c Alawi stirbt hat keiner von den Leuten von Nzwani mehr
einen Anspruch auf das was wir mit Sultan c Abdalläh und seinem Sohn
Alawi abgesprochen und zur Bedingung gemacht haben denn das

Land Mayuta hat dann aufgehört ein von uns dem Sultan Abdallah
und seinem Sohn c AlawI anvertrautes Gut zu sein f 12a so daß keiner
nach den beiden einen Rechtsanspruch auf uns hat und wir durch nichts
mehr an sie gebunden sind Dann wird das Land Mayuta in den Besitz
derer zurückgekehrt sein die von den Sultanen des Landes Mayuta aus
der Nachkommenschaft des Sultan c Isä b Muhammad und der Nach
kommenschaft des Sultan c Umar b Sultan c Isä und den Großen von
den Leuten von Mayuta noch da sind Nachdem der Qädi dies alles
was er zur Bedingung machte gesagt hatte nahmen die Großen dies
alles an und stimmten dem zu was er gesagt hatte

Dann rief Qädi c Umar den Wezir Zubair die Untertanen Sultan
c Abdallähs und diejenigen die ihn begleiteten und sagte es ihm Als
Sultan c Abdalläh dies erfuhr freute er sich und dankte uns

Dann kam Wezir Zubair mit einem englischen Offizier zurück
Wezir Zubair sprach Sultän c Abdalläh dankt euch doch wünscht
er von euch daß ihr durch die Hand Qädi c Umars eine Urkunde darüber
schreibt daß ihr ihm und seinem Sohn c AlawI die Insel Mayuta zum
Schutze und zur Sicherheit übergebt und daß die Befehle und Verbote
auf ihr f 12b an Qädi c Umar und seine Großen die dazu berechtigt
sind übergehen Qädi c Umar und alle damaligen Bewohner von
Mayuta akzeptierten dies und der Qädi schrieb es d h die Urkunde
mit seiner Hand Darauf schrieb auch jener Engländer den Vertrag in
Englisch auf die zweite Seite doch Gott weiß am besten ob der
Engländer das schrieb was Qädi c Umar geschrieben hatte oder nicht
weil wir die englische Schrift nicht lesen konnten Dann nahm er sie
d h die Urkunde und brachte sie zu Sultän Abdalläh Dieser nahm

sie und da waren die Entscheidungen und Befehle bei Qädi c Umar
und seinem Bruder dem Wezir c Umar der ursprünglich schon eine
Zeit vorher Wezir war

Komm Die Übergabe der Insel Mayuta an Sultän c Abdalläh I von Nzwani erfolgte
nach G evrey Essai 220 am 17 nach F aurec UArchipel 78 am 19 November 1835
während sie nach dem oben von Qädi c Umar für die vorangegangenen Kämpfe
angegebenen Datum erst Ende 1836 stattgefunden haben kann Die Bedeutung der
Darstellung Qädi c Umars liegt darin daß der Rechtsanspruch der Sultane von Nzwani
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gegenüber Mayuta der im folgenden zu erheblichen Komplikationen führen sollte
angeblich von vornherein auf c Abdalläh I und seinen Sohn c AlawI II beschränkt
war Gevrey und offensichtlich auch die Quellen Faurecs wissen davon nichts

Qädi c Umar gibt sich hier indirekt als Vertreter c Abdalläh I auf Mayuta aus Dies
ist sicherlich übertrieben denn die eigentliche Macht lag in den Händen von c Abdallahs

Wezir c Umar b Masilaha vgl Gevrey Essai 220 doch wird ihm von anderen
Quellen ein gewisser wenn auch unbestimmter Einfluß nicht aberkannt vgl Faurec
L Archipel 78

Bei dem englischen Offizier von dem hier die Rede ist handelt es sich um Robert
Georges Addie der den Auftrag hatte die politische Situation in Nzwani zu prüfen
Faurec L Archipel 78 Inwieweit er in das Abkommen zwischen Mayuta und Abdal

lah verwickelt war bleibt völlig im Dunkeln Abdallah scheint sich zwar als unter
englischem Schutz stehend betrachtet zu haben vgl oben seine Reise nach Südafrika
doch hegten die Engländer zumindest zum damaligen Zeitpunkt noch keine Kolonia
lisierungsabsicht vgl Graham Great Britain in the Indian Ocean 78 ff

9 c Abdallahs Feldzug nach Mwali und sein Tod

Darauf rüstete sich Sultan c Abdalläh da er zur Insel Mwali fahren
und gegen Dia Manetaka kämpfen wollte Er schickte eine Nachricht
an Qädi c Umar und an die Großen der Leute von Mayuta worin er
sie davon unterrichtete daß er nach Mwali fahren werde um mit
Dia Manetaka Krieg zuführen und f 13a daß er von Qädi c Umar
und seinen Leuten wünsche daß sie ihm helfen und ihm Soldaten von
den Leuten von Mayuta schicken

Da versammelten sich alle Leute von Mayuta und berieten darüber
Einer von ihnen sagte Es besteht für uns keine Notwendigkeit und
kein Vorwand gegen die Bürger von Mwali Krieg zu führen Wir werden
bei ihnen als verhaßt angesehen werden wenn wir mit ihnen Krieg
führen Daraufhin dachte der Qädi nach und sprach zu ihnen Diese
euere Rede ist richtig aber wir müssen ihm helfen denn er hat uns den
Vorzug erwiesen uns seine Leute und seinen Wezir zu schicken und uns
dabei zu helfen das Unheil und die Qual Dia Manetakas in Mayuta
loszuwerden So müssen wir uns ihm denn anschließen so wie er uns
befreit hat Da berieten sich die Großen von den Leuten von Mayuta
worauf sie zu der Ansicht gelangten daß in den Worten Qädi c Umars
der richtige Weg liege Sie folgten der Meinung Qädi c Umars und

stimmten dem zu was er gesagt hatte
Darauf zog Sultän c Abdalläh mit den Soldaten von Nzwani aus und
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fuhr zur Insel Mwali f 13b wobei ihm Dia Ntsoli mit einigen Saka
lava folgte Sie fuhren los gelangten nach Mwali und ließen sich in
einem Ort gegen Sonnenuntergang namens Niomachoa nieder Sie
errichteten Häuser und Wohnungen und wohnten dort Der Krieg
zwischen Sultan c Abdalläh und Dia Manetaka begann wobei Sultan
c Abdallähs Krieg sgewalt stärker war Dia Manetaka stand bereits
kurz davor sich Sultan c Abdalläh zu unterwerfen weil er sah wie
täglich von seinen Leuten einige aus seinem Ort zu Sultan c Abdalläh
zogen um sich ihm zu unterwerfen Als Sultan Abdallah sah wie die
Leute Dia Manetakas aus ihrem Ort zu ihm kamen beeilte er sich und
Gott erhaben ist er wünschte es in seinem Urteil seiner Allmacht
und seinem Willen daß Sultan c Abdalläh mit allen seinen Schiffen
die er bei sich hatte von Niomachoa aufbrach wobei er auf seinem
einem großen Schiff fuhr So fuhren sie während ein Teil der Soldaten
und der Minister sowie Dia Ntsoli den Landweg nahmen und über
f 14a die Berge zu dem Ort stiegen wo Dia Manetaka war Dies

war ein Ort in Richtung Sonnenaufgang namens Fomboni Ja so
war es

Sultän c Abdalläh fuhr bis er gegenüber von Fomboni anlangte Er
ließ Anker werfen und alle Schiffe die mit ihm waren blieben so die
Nacht über während alle in Fomboni sie beobachteten Dia Manetaka
verfiel in Angst und Schrecken als er dies sah Als es Morgen wurde
wollte es Gott erhaben ist er in seinem Urteil und seinem Willen
seiner Herrschaft und seiner Macht daß er schwarze Wolken begleitet
von einem heftigen Sturm über sie sandte worauf jedes von diesen
Schiffen nicht mehr sehen konnte wo es fuhr So fuhren alle Schiffe auf
die offene See hinaus und nur das Schiff Sultän c Abdallähs blieb als
einziges zurück Als sie die Stärke der Wellen im Hafen von Mwali sahen
verließ sie ihr Mut Sie harrten nicht länger aus und verließen den
Platz im Hafen Sie wollten auch auf die offene See hinausfahren Sie
strichen 1 das Segel und das Schiff fuhr los f 14b Der Wind verstärkte
sich aber so sehr daß das Schiff nicht mehr dagegen ankommen
konnte Der Wind kam von Sonnenaufgang gegenüber dem Ort Fomboni
Das Schiff wurde zurückgetrieben und sie konnten es wegen der Stärke
des Windes nicht mehr dorthin zurückbringen wo es gewesen war bis

1 Text nazaga für naztfa
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es vor dem Ort Dia Manetakas auflief und zerschellte während alle
Leute im Ort Fomboni da standen und sahen was von Gottes Willen

erhaben ist er geschah
Darauf stiegen Sultan Abdalläh und seine Leute ans Ufer Dia

Manetaka schickte seine Soldaten Diese nahmen Sultan Abdalläh mit
seinen Brüdern von denen einer Husain b c Alawi ein anderer C A1
b c AlawI und wieder ein anderer Sälim b c AlawI hieß und
einen seiner Minister namens Abdallah sowie einen seiner Heerführer 1
ebenfalls namens c Abdalläh mit zum Ort Fomboni Sie gingen zum

Hause Dia Manetakas traten ein und standen Dia Manetaka gegen
über Sie gaben ihm die Hand und sprachen mit ihm Dann gab ihnen
Dia Manetaka sein Haus und wohnte mit ihnen zusammen Dia
Manetaka im oberen und sie im unteren Teil des Hauses f 15a Er
breitete für sie großartige Teppiche aus und lange Zeit bewirtete man
sie am Morgen und am Abend in großzügiger Weise mit köstlichen
Speisen reinen Getränken und fettem Fleisch Dia Manetaka plante
sie in ihr Land Nzwani zurückzuschicken und dachte niemals daran
sie zu töten Dia Manetaka war nämlich ein kluger Mann Er erachtete
sich selbst als Fremden der aus seinem Land Bukini ausgezogen und
nach Nzwani geflohen war Die Leute von Nzwani waren bei seiner
Ankunft freundlich und respektvoll zu ihm gewesen und er sah an ihnen
nichts Schlechtes Er dachte Sultan Abdallah ist ein Untertan der
Engländer aus Furcht vor den Engländern kann ich ihn nicht töten
denn es könnte mir schlecht ergehen wenn sie d h die Engländer

zu mir kommen und nach ihm fragen So verhielt sich Dia Manetaka
respektvoll und freundlich gegenüber Sultan c Abdalläh und bewirtete
sie während der ganzen Zeit

In der Zwischenzeit beriet sich Sultan Abdallah mit seinen Brüdern
darüber Dia Manetaka zu töten Sie einigten sich ihn zu ermorden
Sie berieten sich mit denen die mit ihnen zusammen waren denn seine
Leute f 15b die mit ihm auf dem Schiff gewesen waren das zer
schellte waren zahlreich in dem Ort Dia Manetaka hinderte sie d h

1 Die Übersetzung Heerführer ist unsicher der Text hat c amlr was eine fehler
hafte Schreibung für artiir sein kann jedoch ist auch an eine durch die im Swahili wie
in den Komorensprachen nicht selten zu beobachtende Austauschbarkeit von 1 und r
bedingte falsche Wiedergabe für c ämil zu denken
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Sultan c Abdalläh und seine Brüder daran zu ihnen zu gehen sie zu
sehen und mit ihnen zu sprechen Trotzdem berieten sie mit jenen
Gefährten darüber Dia Manetaka zu töten und diese akzeptierten es
dies zu tun Sultan c Abdalläh sprach zu ihnen Wenn wir Dia Manetaka
getötet haben ist die Angelegenheit erledigt denn die Leute von Mwali
können nichts gegen uns unternehmen unter unseren Soldaten und
Truppen die hinter dem Ort stehen ist dagegen mancher der etwas
für uns tun kann So einigten sie sich miteinander

Dia Manetaka pflegte am Morgen und am Abend eines jeden Tages
in den unteren Teil des Hauses hinabzugehen und sich mit Sultan
c Abdalläh zu unterhalten Darauf überlegte sich einer von den Leuten
Sultan c Abdallähs diese Sache mit der Tötung Dia Manetakas in seinem
eigenen Ort und hielt sie für eine große Gefahr ob sie ihnen nun

gelänge oder nicht Er ging und betrat die Wohnung Dia Manetakas
Dia Manetaka wunderte sich f 16a als dieser Mann bei ihm eintrat
Dann fragte ihn Dia Manetaka Was willst du bei mir Was ist dein
Anliegen und was forderst du Darauf sagte der Mann Ich möchte
daß du ein Anliegen akzeptierst Da fragte ihn Dia Manetaka Wes
halb möchtest du das Da erwiderte der Mann Ich möchte von dir
das Versprechen und die Zusage bei Gott erhaben ist er daß mir
nichts geschieht Dia Manetaka erwiderte Weshalb möchtest du
von mir das Versprechen bei Gott erhaben ist er daß dir nichts
geschieht Da sprach der Mann Ich möchte dich von einer Gefahr
unterrichten die für dich und für mich besteht Daraufhin dachte Dia
Manetaka nach er war ein Mann von scharfem Verstand gab
ihm sein Versprechen bei Gott und sagte es ihm bei Gott zu Dann sprach
der Mann zu ihm Passe auf dich auf Gehe nicht in den unteren Teil
des Hauses Sei auf der Hut vor Sultan Abdallah Er will dich töten
er und seine Brüder Er hat sich mit uns beraten Ich aber halte dies
für eine große Gefahr und ein großes Verderben Deshalb sage ich dir
Sei auf der Hut vor ihm Da sagte zu ihm f 16b Dia Manetaka
Ist das wahr Er erwiderte Ja Da fragte ihn Dia Manetaka
Du kannst es bei dem großen Koran beschwören Der Mann sagte
Ja Dia Manetaka ließ es ihn daraufhin beschwören und glaubte

ihm Dann sagte er weiter Du getreuer Mann bringe mir deine Ge
fährten her die mit dir zusammen waren als sich Sultan Abdallah
mit euch über meine Ermordung beriet Da ging der Mann hinaus und
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rief diejenigen die es wußten wie er Sie gingen zu Dia Manetaka und
berichteten ihm das gleiche was ihm der erste berichtet hatte und Dia
Manetaka glaubte ihnen

Da drang Furcht vor ihnen in das Herz Dia Manetakas und er
erzürnte und sprach Ich wollte diesen Sultan c Abdalläh in sein Land
zurückschicken er aber will mich töten Darauf sperrte er ihn ein
ihn und seine Brüder seinen Wezir und seinen Heerführer 1

Sultan c Abdalläh hatte seinen Bruder Sälim hinausbekommen und
zu seinem Wezir Zubair b Abdallah geschickt damit er diesem Nach
richt bringe und ihm berichte was er wünschte Als er zu jenem Wezir
kam f 17a nahm ihn der Wezir fest und er kehrte nicht mehr zu
Sultan Abdallah und den anderen zurück die eingesperrt worden
waren

Dia Manetaka schickte daraufhin eine Nachricht an dessen Leute
in Nzwani und seine restlichen Brüder ,Sultan c Abdalläh wollte mich
töten Ich habe ihn eingesperrt Ich frage euch um Rat wie ich ver
fahren soll Gott weiß es am besten Nachdem sich Sultan Abdallahs
Leute in Nzwani beraten hatten schickten sie einen Brief an Dia
Manetaka Lasse ihn nicht frei es sei denn nach seinem Tod Als
Dia Manetaka den Brief der Leute Sultan c Abdallahs und ihren Befehl
ihn zu töten sah ließ er sie alle in Haft bis sie alle einer nach dem
anderen starben Er verweigerte ihnen Essen und Trinken bis sie starben

Der letzte von ihnen der starb war Sultan Abdallah Er starb neunzehn
Tage nach seiner Einkerkerung und er verschied zur Gnade Gottes
erhaben ist er

Danach kehrten der Wezir Zubair und Dia Ntsoli ins Land Nzwani
zurück Es blieb keiner im Lande Mwali sondern alle und eine jede
Gruppe kehrten f 17b zu ihrem Ort zurück die Leute von Mayuta
nach Mayuta die Leute von Nzwani nach Nzwani Dia Ntsoli begab
sich mit den Sakalava Soldaten nach Nzwani und ließ sich dort nieder

Komm Der vorliegende Bericht und auch Qädi Ahmads Ausführungen f 8 b
zeigen Dia Manetaka in einem äußert positiven Licht und stehen in krassem Gegensatz

zu Gevreys Ausführungen Essai 154 f wonach Dia Manetaka den c Abdalläh
unmittelbar nach seinem Schiffbruch eingekerkert die meisten seiner Leute in die
Sklaverei verkauft und nur einige darunter Sälim und den Wezir Zubair freigelassen

1 Vgl oben S 45 Anm 1



48 übersetzung und kommentar

habe vgl auch Faurec VArchipel 53 Die von Dubins Political History 106 171 f
herangezogenen Archivdokumente scheinen Gevreys Darstellung zu bestätigen

Gevrey legt den Aufbruch für das unglückliche Unternehmen auf den 20 Januar
1836 und Dubins a a O Quellen nennen offenbar ebenfalls das Jahr 1836 wir haben
bereits an anderer Stelle vermerkt s o S 42 daß Qädi c Umar die Ereignisse dagegen
mindestens um ein Jahr später ansetzt Qädi Ahmad f 8b gibt das Jahr 1831 an was
vermutlich auf einen Rechenfehler zurückgeht

10 Sultan c Alawt II übernimmt die Herrschaft in Nzwani

Nachdem Sultan c Abdalläh und seine Brüder im Lande Mwali
gestorben waren versammelten sich seine im Lande Nzwani verbliebe
nen männlichen und weiblichen Geschwister es waren dies seine
Brüder Abü Bakr Sälim und c Abdarrahmän sowie seine Schwestern
und gaben die Herrschaft über Nzwani mit ihrer Zustimmung an den
Sohn Sultan Abdallähs namens c Alawi b Sultan c Abdalläh

Dann schickten sie ihre Boten zu Qädi c Umar und zu Wezir c Umar
um die Zustimmung Qädi c Umars und der Großen die es damals gab
zu erhalten Sie d h die Boten sprachen zu ihnen Man hat dem
AlawI dem Sohn Sultan c Abdallähs den Platz seines Vaters gegeben

und er hat die Herrschaft seines Vaters übernommen Wenn ihr wie
wir mit ihm einverstanden seid so handelt ihr gut wenn ihr dem was
wir getan haben aber nicht zustimmt so können wir euch nicht zu
etwas zwingen womit ihr nicht einverstanden seid

f 18a Nachdem diese Nachricht von den Leuten von Nzwani zu
Qädi c Umar und den Großen von Mayuta gekommen war berieten
sie darüber und Qädi c Umar sprach mit den Leuten von Mayuta Er
antwortete Wenn Sultän c Abdallähs Sohn c AlawI so ist wie sein
Vater c Abdalläh und sich an das hält was wir mit ihm abgemacht
und vereinbart haben so akzeptieren wir daß er für die Dauer seines
Lebens Sultan von Mayuta ist Zu den Grundsätzen des Landes Mayuta 1
gehört daß wir ihn nur für die Dauer seines Lebens in unserer Frei
tagspredigt erwähnen denn wir haben das ganze Land Mayuta nicht
absolut unter die Herrschaft von Nzwani gestellt sondern wir haben
dies nur mit Sultän c Abdalläh und seinem Sohn c AlawI vereinbart mit
anderen aber nicht Akzeptiert ihr dies so ist die Sache erledigt

1 Im Text wa duhülihä la nä
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Die Nachricht über das was die Leute von Mayuta gesagt hatten
und ihre Antwort gingen nach Nzwani c Alawi und die Großen der
Leute von Nzwani akzeptierten es und sie wurden sich eins

11 D ia N tsoli siedelt sich mit seinen S akalava auf M ayuta an

Nachdem sich die Herrschaft Sultan c Alaw s im Lande Nzwani
gefestigt hatte ging Dia Ntsoli er war von Mwali nach Nzwani
zurück gefahren f 18b zu Sultan c Alawi und sagte zu ihm
Ich komme mit meinen Leuten und meinen Soldaten in Nzwani bei

dem was das trockene Land an Lebensmitteln hergibt in Not Ich
möchte daß du mich ins Land Mayuta schickst damit ich mich mit
meinen Gefährten dort niederlasse Darauf antwortete ihm Sultan
c Alawi Ich habe nichts dagegen aber nur unter der Bedingung daß
ich mich mit meinem Vater in Mayuta dem Qädl c Umar und mit
seinem Vetter dem Wezir c Umar sowie den Großen der Leute von
Mayuta berate ob sie einverstanden sind denn sie vertrauen euch nicht
nach all der Feindschaft und dem Krieg die zwischen euch vorausge
gangen sind

Dann schickte Sultan c Alawi eine Nachricht über das was Dia
Ntsoli von ihnen wünschte zu seinem Vater dem Qädi und zu den
Großen der Leute von Mayuta Nachdem jene Nachricht bei diesen
eingetroffen war berieten sich die Leute von Mayuta mit Qädl c Umar
und sprachen Dieser Dia Ntsoli ist ein Sakalava Mann Bei ihm gilt
kein Vertrag und kein Abkommen Wir fürchten seinen Betrug wie es
uns früher widerfahren ist nachdem er von Bukini auf unsere Insel
geflohen war wir ihn aufgenommen ihm Freude bereitet ihn geehrt
und mächtig gemacht hatten er aber f 19a schon vor Ablauf einiger
Jahre Feindschaft Plage und Krieg offen gegen uns zeigte wobei sie
uns viele Güter und Vieh wegnahmen aber überlege du mit deinem
Verstand Qädl c Umar Wenn du ihm vertraust so vertrauen wir auf
dich in dem woran du glaubst denn das Gute ist uns gemeinsam und
das Schlechte ebenso Da erwiderte der Qädl Ich möchte daß ihr
mit meinem Einverständnis wünscht daß wir ihn aufnehmen und uns
mit ihm vertragen Wenn er sich ordentlich ansiedelt 1 so ist es gut für

1 In käna huwa gälisi sie bi husni l magälisi vielleicht auch zu übersetzen wenn
er sich gut mit uns verträgt
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ihn will er aber wie das erste Mal unsere Insel in Besitz nehmen so
ist es nicht vorstellbar daß er sie jemals in seinen Besitz bekommt
solange ich am Leben bin bei der Allmacht Gottes erhaben ist er
Da sprachen seine Leute die Leute von Mayuta zu Qädi c Umar Was
machst du denn wenn er die Insel in Besitz nehmen will Er ist ein
Mann mit vielen Leuten aus Bukini Wenn wir nicht gegen ihn Krieg
führen können was machen wir du Qädi und wir deine Gefährten
wenn wir nicht mit ihm fertig werden Was machst du dann selbst du
allein Er erwiderte ihnen Es ist nicht vorstellbar daß Dia Ntsoli
sich dieses Landes Mayuta f 19b jemals bemächtigen wird solange
ich am Leben bin Wenn Dia Ntsoli uns diese unsere Insel wegnehmen
will geben wir sie in die Verfügung dessen der mehr Macht besitzt
um darauf zu herrschen als er Dann sind wir geachtete und angesehene
Männer bei dem dem wir sie übergeben und von großem Nutzen für
ihn 1 und sind angesehen unter den Geschöpfen Da sprachen die
Leute von Mayuta zum Qädi Da du unser Vater und unser Großer
bist und zu den Nachkommen der Sultane gehörst die in diesem Lande
Mayuta waren und wir deine Leute deine Brüder und deine Kinder
sind wir beten inständig zu Gott dem Erhabenen und da du wei
terhin entscheidest was in Einklang mit deinem Herzen steht und deinem
Verstand entfließt so handle denn und wir sind zufrieden mit dem
was du tust Das Gute und das Schlechte ist uns jetzt gemeinsam

Somit gab der Qädi dem Dia Ntsoli den Vorzug ins Land Mayuta
zu kommen An seinen Sohn Sultan c AlawI und an Dia Ntsoli schickte
er die Nachricht daß er letzteren mit dem Einverständnis aller Leute
von Mayuta in das Land Mayuta schicken könne und daß er ihm
danke Dies freute Sultan f 20a c Alawi zusammen mit Dia Ntsoli
Sultan c Alawi hatte eine Tochter Dia Ntsolis geheiratet Sie war bei
ihm in Nzwani und er ehrte Dia Ntsoli

Dia Ntsoli fuhr ins Land Mayuta Nachdem er im Ort Dzaudzi
angekommen war nahm ihn Qädi c Umar mit allen seinen Leuten auf
und ehrte ihn Der Qädi war aus seinem großen Haus ausgezogen und
in sein kleines Haus gegangen Der Qädi hatte drei Häuser in Dzaudzi
und er gab dem Dia Ntsoli sein großes Haus Es war an dem Platz

1 Oder bei ihm sind der Vorzüge viele
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wo später das französische Regierungsgebäude errichtet wurde wo
sein großes Haus ein Haus aus Stein stand welches Dia Ntsoli
bewohnte Dia Ntsoli war zu Qädl c Umar wie ein barmherziger Vater
und ein vertrauter Freund und ebenso zu den Leuten von Mayuta

Komm Der Text entwickelt sich hier nun immer deutlicher zu einer Begründung
unseres Autors für seine eigenen Ansprüche auf die Insel Mayuta Zunächst stellt er
nochmals klar daß nur c Abdalläh I und Alawi II von Nzwani berechtigte Ansprüche
auf die Insel geltend machen konnten und macht deutiich daß Dia Ntsoli nur mit
seiner Zustimmung überhaupt nach Mayuta kommen durfte also keinerlei Ansprüche
auf die Insel anmelden konnte Die Intention unseres Autors wird erst aus dem folgenden
klar Die Franzosen sahen später in Dia Ntsoli den Herrn der Insel und nachdem sie
einige Jahre später von ihm die Insel erhalten hatten konnte Qädl e Umar sich wohl
nicht mehr gegen die Kolonialherren auflehnen doch konnte er immerhin den Versuch
wagen die Nichtigkeit der Ansprüche Dia Ntsolis herauszustellen und damit von der
Kolonialmacht Zugeständnisse zu fordern welcher Art diese auch immer gewesen sein
mögen Die französische Seite muß diese Argumentation gekannt haben doch wird sie
von G evrey wohl nicht ganz ohne Grund verschwiegen vgl G evrey Essai 221
Aprfo la mort cruelle d Abdallah et l avinement d Allaoity Andrian Souli son ami retourna ä
Mayotte avec le titre dit on de gouverneur

12 Bürgerkrieg in Nzwani

Danach entstand im Lande Nzwani Streit zwischen Sultan c AlawI
II und dem Bruder seines Vaters Sälim Jener Sälim war der Bruder

des Sultan c Abdalläh der im Lande Mwali gestorben war und jener
c AlawI war der Sohn des Bruders f 20b des erwähnten Sultan Sälim
Zwischen ihnen entstand ein großer Streit Sultän c Alawi hatte den
Bruder seines Vaters auf einem Schiff im Hafen von Nzwani d h in
Mutsamudu eingesperrt und ließ ihn bewachen damit er nicht an Land
ging Er war in jenem Gefängnis für die Dauer eines Monats Darin
war er

Dann traf er eine Abmachung mit den Bürgern von Domoni Diese
hatten sich mit ihm beraten bevor er eingesperrt wurde Eines Nachts
kam ein Boot in den Hafen von Nzwani entführte ihn und nahm ihn
auf In jener Nacht floh er bis er in den Ort Domoni kam Dieser Ort
Domoni ist der erste Ort in dem alle Sultane die im Lande Nzwani
herrschten waren und es ist ein großer Ort Als Sultän Sälim bei den
Leuten von Domoni eintraf freuten sich die Leute von Domoni über
die Ankunft Sälims bei ihnen Die Leute von Mutsamudu aber wunder
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ten sich als sie dies hörten Jener Ort Mutsamudu war damals der Ort
der Macht Der zweite Sultan der in jenem Ort Mutsamudu geherrscht
hatte war der Vater f 21a des Sultan c Abdalläh und des Sultan Sälim
Sein Name war Sultan c Alawi I b Husain b c Umar b Husain mit
dem Beinamen Mwinye Fani Nachdem Sultän c Alawi b Husain getötet
worden war noch vor seiner Herrschaft war Saih Sälim getötet wor
den der zu den Wurzeln der Sultane gehörte und dessen Vater als Sultan
in Domoni und Mutsamudu das ganze Land Nzwani regiert hatte

Komm Der letzte Satz ist von unserem Autor nicht zu Ende geführt worden
Offensichtlich wollte er einen kurzen Rückblick auf die Erbverhältnisse des Sultanats
von Nzwani geben Obiges Bruchstück spielt auf folgende Vorgänge an Der Vater des
genannten Saih Sälim Sultän Ahmad hatte von 1741 1782 noch die gesamte Insel
von Domoni aus regiert doch verlagerte sich das Schwergewicht bereits nach Mutsa
mudu wo mit dem Bau einer Stadtmauer begonnen wurde Sein Sohn Saih Sälim wird
zu Beginn der 80er Jahre ermordet und ihm folgt sein entfernter Verwandter und
Statthalter von Mutsamudu c Abdalläh im Sultanat nach Abdallah regierte von 1782
1796 mit einer Unterbrechung von vier Jahren 1788 1792 in denen er die Macht
seiner Tochter Hallma überlassen hatte 1796 erfolgt wieder ein Wechsel in der Dyna
stie Waren die vorhergehenden Sultane der Familie der Ä1 Masilä zugehörig so kamen
nun mit dem Usurpator c Alawi I die Ä1 Madwa an die Macht die sich auf die Shirazi
zurückführen Sein Sohn c Abdalläh I der 1836 in Mwali umkam hatte 1816 das
Sultanat übernommen Qädi Ahmad S 4a 7a Faurec L Archipel 38 42

Als nun dieser erwähnte Sälim im Ort Domoni angekommen war
nachdem ihn die Leute von Domoni heimlich entführt hatten und er
zu ihnen gelangt war entbrannte im Lande Nzwani ein gewaltiger
Bürgerkrieg zwischen Sultän c Alawi und dem Bruder seines Vaters
Sultän Sälim bis zwischen den Leuten von Mutsamudu und den Leuten
von Domoni Krieg entbrannte und bis schließlich Sultän c AlawI dem
Bruder seines Vaters überlegen wurde Als dieser nicht mehr ein
noch aus wußte und die Stärke seines Neffen weiter anwuchs begab
er sich selbst ins Land Mwali zu Dia Manetaka um ihn für den Krieg
auf Nzwani gegen den Sohn seines Bruders c AlawI um Hilfe und
Beistand zu bitten f 21b Dia Manetaka akzeptierte und gab ihm viele
Soldaten aus Mwali sowohl Amboalambo wie auch Soldaten und Bürger
von Mwali selbst Mit diesen fuhr er d h Sälim ins Land Domoni
Sie rüsteten sich und fuhren nach Mutsamudu Nachdem sie im Gebiet
von Mutsamudu in der Nähe der Stadt angelangt waren errichteten sie
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ein Gebäude aus Holz und ließen sich dort nieder wobei sie jeden zu
fassen suchten der aus dem Ort Mutsamudu herauskam

Als Sultan c Alawi sah daß der Bruder seines Vaters Sultan Sälim
zu Dia Manetaka gefahren war und dieser ihm viele Soldaten gegeben
hatte schickte er eine Nachricht darüber an Dia Ntsoli und Qädl c Umar
sowie an seinen Vetter den Wezir c Umar mit der Bitte daß von Seiten
Dia Ntsolis Sakalava Soldaten und von Seiten des Qädl c Umar Soldaten
der Leute von Mayuta zu ihm kommen sollten Nachdem diese Nachricht
Sultan c Alawis bei seinem Vater dem Qädl Umar und seinem
Vater Dia Ntsoli angekommen war machten sich Qädl c Umar seine

Leute von Mayuta und auch Dia Ntsoli auf Sie alle sowohl die Saka
lava Soldaten wie auch die Bürger von Mayuta sammelten sich jeder
von ihnen bei seinem Führer Sie fuhren ab bis sie f 22a bei Sultän
c AlawI im Lande Nzwani ankamen Er nahm sie im Ort Mutsamudu
auf und gab ihnen Quartier

Dann begannen sie mit Krieg und Kampf bis die Hilfstruppen Sul
tän Sälims aufgrund der großen Stärke Sultän c AlawIs zu dem die
Hilfstruppen Dia Ntsolis und der Leute von Mayuta gestoßen waren
in die Enge gerieten Der Krieg zwischen den beiden zog sich über
eine lange Zeitspanne hin Als Sultän Sälim sah daß er besiegt werden
würde dachte er bei sich selbst nach und schickte seinen Boten zu
Dia Navi in Mayuta Dieser Dia Navi stammte von den Sultanen der
Betsimisaraka Er war von Bukini ausgezogen und hatte sich seit langer
Zeit im Lande Mayuta niedergelassen Bei ihm waren viele Hilfstruppen
Sultän Sälim schickte ihm viele Güter und teilte ihm mit daß er sein
Freund sei und bewog ihn dazu jene Güter an die Schwachen und
Armen zu verteilen die auf Mayuta wohnten bis Krieg mit Dia Ntsoli
entstehe Sobald im Lande Mayuta Krieg ausbräche würden f 22b
die Sakalava und die Leute von Mayuta nicht mehr im Lande Nzwani
bleiben wollen sie würden besorgt sein über ihre Leute ihre Kinder
und ihre Familien im Lande Mayuta Dia Navi akzeptierte dies nahm
die Güter und gab sie an die Schwachen und Armen die im Lande
Mayuta wohnten Es entstand Krieg zwischen Dia Navi und Dia Ntsoli
Die Großen der Leute von Mayuta waren damals auf Seiten Dia Ntsolis

Als die Leute von Mayuta und die Sakalava die bei Sultän c Alawi
in Nzwani waren hörten daß in Mayuta zwischen Dia Navi und Dia
Ntsoli Kreig ausgebrochen war und sich die die in Mayuta waren

5
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in der Weise gespalten hatten daß ein Teil von ihnen auf Seiten Dia
Ntsolis ein anderer auf Seiten des Dia Navi stand versammelten sich
alle bei Sultan c Alawi baten ihn um sein Wohlgefallen und sprachen
zu ihm Habe Wohlgefallen mit uns Wir können dir nicht zuwider
handeln doch jetzt ist unser Herz entflohen nachdem wir gehört haben
daß in Mayuta zwischen Dia Navi und Dia Ntsoli Krieg entbrannt ist
und f 23a sich unsere Leute in zwei Hälften gespalten haben Habe
Wohlgefallen mit uns und lasse uns nach Mayuta fahren wir wollen
sehen was mit unseren Leuten unseren Kindern und unseren Gütern
geschehen ist Sultan c Alawi war damit einverstanden und alle Saka
lava und Leute von Mayuta die Sultan c AlawI zu Hilfe gekommen
waren fuhren ab

Nachdem sie das Land Nzwani in Richtung Mayuta verlassen hatten
wurde Sultan Sälim im Krieg stärker und Sultan c Alawi geriet auf
grund der Stärke des Bruders seines Vaters des Sultan Sälim in
Bedrängnis Da zog Sultän c Alawi weg ins Land Mayuta langte im
Ort Dzaudzi an und ließ sich dort nieder

Komm Nach Qädi Ahmad S 9a dauerte der Krieg zwischen Sälim und c AlawI II
fünf Jahre also von 1836 1840 Die Darstellungen Gevreys Essai 190 und Dubins
Political History 106 109 139 weichen in den Einzelheiten erheblich von unserer Version

ab geben jedoch die gleichen Alliancen Sälim Dia Manetaka Dia Navi contra
c AlawI Dia Ntsoli Allerdings wird Qädi c Umar verschwiegen vgl auch Faurec
L Archipel 44 An anderer Stelle wird von Gevrey Essai 221 der Betsimisaraka Dia
Navi als Freund des Dia Manetaka hingestellt bei dem er auch in Mwali gelebt habe
bis er zugunsten Sälims in Mayuta gegen Dia Ntsoli eingriff Vgl auch Legras
L Ile d Anjouan 174 der völlig grundlos die Existenz der Kämpfe zwischen den Sultanen
Sälim und c AlawI anzweifelt

13 Sultän c AlawI II erbittet die Hilfe der Engländer

Er d h c Alawi war mit einem englischen Schiff in Mayuta ange
kommen Darauf begab er sich zu seiner Exzellenz Dia Ntsoli zusammen
mit Qädi c Umar und dem Qädi von Nzwani namens Ahmad b Faqlh
der ihn als Gefährte begleitete Dann beriet sich Sultän c Alawi mit
Dia Ntsoli und Qädi Umar und sprach zu ihnen ,Ich bin zu euch
gekommen um euch in das Land Nzwani zu bringen damit ihr an meiner
Stelle im Krieg gegen den Bruder meines Vaters Dienst tut während
ich in das Herrschaftsgebiet der Engländer fahre um von ihnen Hilfe
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f 23b und Kriegsmaterial zu erbitten Ich habe selbst bemerkt daß
mich Sultan Sälim besiegen würde nachdem eure Leute abgezogen
waren Nachdem Sultan c Alawi dies zu seinen beiden Vätern gesagt
hatte weinten Dia Ntsoli und Qädi c Umar sehr Dann berieten die
beiden über die Worte ihres Sohnes und antworteten ihm wobei sie
sprachen Dieser dein Rat o unser Sohn sei gesegnet doch in diesem
deinem Rat liegt weder für dich noch für uns Gutes da du siehst daß
wir mitten im Krieg mit Dia Navi stehen Dieser Dia Navi steht auf
der Seite Sultan Sälims und wir auf deiner Seite Wenn wir diese Insel
Mayuta räumen und nach Nzwani gehen weißt du daß diese beiden
Inseln in die Hand des Bruders deines Vaters des Sultan Sälim fallen
Wenn du uns nach Nzwani bringst können wir mit Sultan Sälim nicht
ebenbürtig Krieg führen und du wirst noch nicht dort angekommen
sein wohin du aufgebrochen bist wenn wir schon tot sind Da dachte
Sultan c AlawI über das nach was Dia Ntsoli und Qädi c Umar gesagt
hatten und merkte f 24a in seinem Herzen daß es richtig war Er
sprach Dies ist richtig doch ich reise jetzt ab und kehre in das Land
Nzwani zurück Nachdem ich im Lande Nzwani angekommen bin reise
ich in das Herrschaftsgebiet der Engländer erhebe Klage bei ihnen und
bitte sie um Einsicht 1 Ihr aber behaltet auf dieser Insel Mayuta die
Macht damit sie uns nicht verlorengeht Solange diese Insel Mayuta
in unseren Händen ist ist es gut Wir werden uns rüsten bis wir die
Insel Nzwani wenn Gott will wieder in unseren Besitz bekom
men Weiterhin sage ich dir Qädi c Umar wir schreiben für dich eine
Urkunde die bei dir bleibt Wir schreiben sie in der Weise daß ich
dir die Insel Mayuta zu treuen Händen übergeben habe und daß sie
in deinem Besitz ist bis ich zurückkehre Wenn mir ein Unglück zustößt
wie es den Geschöpfen zuzustoßen pflegt so bist du ihr Herr Schon
mein Vater hat sie d h die Macht über Mayuta bei dir deinen Brüdern
und deinen Vätern gefunden und so auch ich Wenn ich aber mit mei
nem Leben zurückkehre so bleibt es bei dem früheren Status und es
gelten die Worte die wir vereinbart haben Ich fürchte aber für euch
die Ungewißheit f 24b der Zeit Ich fürchte daß der Bruder meines
Vaters Sultan Sälim sogleich diese Insel Mayuta beanspruchen wird
sobald er das Land Nzwani in seinen Besitz gebracht hat Wenn mir der

1 Lit um Reue



56 übersetzung und kommentar

Tod der die Geschöpfe befällt zustößt und Sultan Sälim die Forderung
nach dieser Insel Mayuta erhebt dann berufst du dich auf diese Urkunde
und auf das was ich in der Urkunde erwähnt habe denn die Insel
Mayuta gehörte ursprünglich deinen Vätern Mit eurem Einverständnis
habe ich sie euch meinem Vater gegeben ich euer Sohn c Alawi
Wenn euch der Bruder meines Vaters Sultan Sälim besiegt und sich
die Insel Mayuta nimmt so erhebst du über ihn Klage bei jemandem
der mehr Macht besitzt als er Dann befahl er mir diese Urkunde
zu schreiben Ich schrieb sie und gab sie ihm und er las sie Dann sprach
er zu Dia Ntsoli Gib mir dein Siegel Wir wollen dein Siegel auf diese
Urkunde setzen damit du Zeuge dessen bist was in diesem Papier
steht Dia Ntsoli öffnete eine Kiste brachte das Siegel hervor und gab
es Sultan c Alawi f 25a Dann besiegelte er die Urkunde und gab
sie Qädi Umar Darauf erhob sich Sultan c Alawi und begab sich in
seine Wohnung

Nachdem sieben Tage vergangen waren machte sich Sultan c AlawI
auf und verabschiedete sich von seinen beiden Vätern Dia Ntsoli
und Qädi c Umar Dann fuhr er ins Land Nzwani Nachdem er dort
eingetroffen war blieb er keinen ganzen Monat reiste wieder ab und
verließ die Insel Nzwani nach Mocambique Dann kam ein englisches
Schiff und brachte ihn in das Land Indien und vom Lande Indien zu
einer Insel namens Mauritius

Darauf meldete der Gouverneur von Mauritius nach England daß
Sultan AlawI nach Mauritius gekommen sei um vom Sultan der Eng
länder Hilfe und Unterstützung zu erbitten Als diese Nachricht den
genannten Sultan erreichte zögerte der Sultan der Engländer nicht
sondern befahl seinem Wezir ihm Soldaten zu schicken Jener Minister
ging weg nahm ein Schiff auf dem sich fünfhundert Soldaten befanden
und sie fuhren nach Mauritius Als sie ankamen fanden sie Sultan c AlawI
zur Barmherzigkeit des erhabenen Gottes verschieden f 25b Dann
kehrte das Schiff an seinen Ausgangs ort zurück und brachte die Nach
richt von seinem Tod

Komm Zumindest zweimal versuchten englische Kapitäne in die Auseinanderset

zungen zwischen Sälim und c AlawI II auf Nzwani einzugreifen das letzte Mal im
November 1840 doch war zu diesem Zeitpunkt c AlawI II zur Überraschung von
Captain Baynes bereits nach Mogambique geflüchtet D ubins Political History 107 f
Von einem englischen Schiff das c Alawi II zunächst nach Mayuta gebracht haben
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soll wissen die englischen Archive offensichtlich nichts Entsprechend unbekannt
ist übrigens auch auf der französischen Seite das Dokument in dem c Alawi II dem
Qädl c Umar angeblich die Nachfolge auf Mayuta zusagte Sollten Qädl c Umars
Ausführtingen der Wahrheit entsprechen so dürfte es sich bei dem englischen Schiff
wahrscheinlich um die Dona Carmelita gehandelt haben die unter Aufsicht des englischen

Missionars Griffith sogenannte freie Arbeiter für Mauritius suchte und sich um 1840
in den Gewässern der Komoren befand vgl G evrey Essai 221 F aurec L Archipel 79
ders Histoire de Mayotte 16 f zum Problem der freien Arbeiter s u a G raham
Great Britain in the Indian Ocean 109 und passim

Über c AlawIs Flucht aus Nzwani und seinen Appell an die Engländer gibt uns der
Exilbericht des S ayyid H amza der c Alaw begleitete eine ausführliche wenn auch
einseitige Darstellung Danach fuhr c AlawI mit seiner Begleitung zunächst nach Mo
cambique wo er sieben Monate warten mußte bis ihn ein englisches Schiff nach
Kalkutta brachte Dort erhält er die Zusage man werde in London zu seinen Gunsten
eintreten Er verläßt daraufhin Kalkutta und fährt nach Mauritius um die Antwort
der englischen Regierung abzuwarten Nach neun Monaten stirbt jedoch c AlawI im
Jahre 1842 in Mauritius Nach den Dokumenten in den englischen Archiven vgl
D ubins Political History 108 ff 143 f hatte c AlawI bei den Portugiesen in Mocambique
zunächst Asyl bekommen doch hatten ihm diese eindeutig klargemacht daß er von
ihnen keine Hilfe erwarten könne Captain Cleveland stellte c Alawx dann unter
englischen Schutz und nahm ihn nach Indien mit doch anders als in Sayyid Hamzas
Darstellung unternahmen die Engländer nichts mehr zu seiner Unterstützung Das bei
Qädi c Umar erwähnte englische Schiff mit 500 Mann Besatzung das angeblich zu
c AlawIs Schutz geschickt wurde war in Wirklichkeit bereits im Januar 1841 in Nzwani
angelangt als c AlawI gerade geflohen war die tatsächlich für c Alawi bestimmte Waffen
ladung wurde darauf Sultän Sälim übergeben Sayyid Hamza den c AlawI zu seinem
Erben ernannt hatte berichtet über seine eigenen Versuche Sultän Sälim doch noch
abzusetzen folgendermaßen Nachdem ihm die Engländer keine Unterstützung mehr
zusagten versucht er sein Glück bei den Franzosen in Bourbon Reunion wo er aber
seine Chance gleich dadurch verspielt daß er als Nachfolger c AlawIs Ansprüche auf
Mayuta erhebt das inwischen bereits französisch war Offiziell unter englischem und
französischem Schutz stehend kehrt er schließlich nach Nzwani zurück nachdem er
angeblich jeglichen Anspruch auf das Sultanat aufgegeben hat Trotzdem wird er
von Sälim sehr feindselig behandelt und muß von den beiden europäischen Parteien
im Stich gelassen erneut nach Mocambique fliehen Vgl auch F aurec L Archipel
45 f und D ubins Political History 144 ff

14 Sultän Sälim beansprucht Mayuta

Inzwischen hatte sich Sultän Sälim der Insel Nzwani bemächtigt
und regierte dort Nachdem er dort die Macht übernommen hatte
kam er selbst ins Land Mayuta um seinem Freund Dia Navi beizu
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stehen der gegen Dia Ntsoli Krieg führte Es gelang ihm Dia Ntsolf
in die Flucht zu schlagen Dann schickte er einen Boten mit einem Briei
an Dia Ntsoli und Qädl c Umar In dem Brief sagte er er wolle für die
beiden das gleiche sein was Sultan c Alawi für sie gewesen war Sie
dankten ihm und sprachen Wir widersetzen uns dir nicht in dem was
du von uns an Zuneigung Gemeinsamkeit und Einmütigkeit 1 verlangst
und lehnen dir das nicht ab Wir machen aber zur Bedingung daß du
uns Zeit läßt bis wir endlich etwas von deinem Sohn Sultan c AlawI
hören Solange wir keine Nachricht von deinem Sohn c Alawi gehört
haben können wir dir keine Antwort geben Er erwiderte Gut dem
steht nichts im Wege ich antworte euch das gleiche Darauf fuhr
f 26a Sultan Sälim ins Land Nzwani

In Mayuta machte sich daraufhin Dia Nävi mit seinen Leuten
und seinen Soldaten auf die Flucht nach Nzwani zu seinem Freund
Sultan Sälim und ließ sich dort nieder

Komm Die militärischen Vorgänge sind ausführlich von G evrey Essai 22 lf
dargestellt worden Dort findet sich auch eine Erklärung für die etwas merkwürdige
Darstellung Qädl c Umars daß Sälim den Dia Ntsoli in die Flucht schlug und anschlies
send recht klein beigab Tatsächlich war Sälim zunächst siegreich doch konnte sich
Dia Ntsoli in der Festung Dzaudzi halten Erst ein zweiter Angriff Sälims schlug
fehl und er mußte ergebnislos abziehen G evrey weiß dagegen nichts von den anschlies

senden Verhandlungen zwischen Dia Ntsoli und Sälim Der überraschendste Unter
schied zwischen beiden Darstellungen besteht jedoch darin daß nach G evrey unser
Qädl c Umar Omar Bakari zumindest zu Beginn der Auseinandersetzungen für
Sälim und gegen Dia Ntsoli aktiv gewesen sein soll

15 Dia Ntsoli erstrebt die Alleinherrschaft in Mayuta
Dia Ntsoli und Qädl c Umar waren in Mayuta In ihrer Erscheinung

waren sie wie vertraute Freunde und gnädige Väter zueinander Dann
gelangte die Nachricht zu ihnen daß ihr Sohn Sultan c AlawI auf
Mauritius gestorben war Nachdem sie vom Tode ihres Sohnes gehört
hatten änderte sich die Situation zwischen den beiden Dia Ntsoli rief
seine Sakalava Wezire und beriet sich mit ihnen darüber die Insel
Mayuta in Besitz zu nehmen auf daß sie in seiner Herrschaft sei Sie
einigten sich darauf Dann sprach zu ihnen Dia Ntsoli er wolle eine
Botschaft nach Bukini zu seinem Bruder Tafikandro schicken der

1 Lit Zustand häla
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der Sultan jenes Landes und ein Cousin Dia Ntsolis war Er wolle daß
dieser ihm zusätzlich dreihundert Sakalava zur Verstärkung nach
Mayuta schicke dann nachdem sich viele versammelt haben würden
würde man Umar die Söhne seines Onkels und seine Anhänger f 26b
die auf Mayuta die herrschenden Leute seien töten Dies wurde ange
nommen und abgemacht

Unter den Weziren Dia Ntsolis war einer der c Abüd hieß Dieser
war ein Freund und Gefährte des Qädl c Umar und liebte ihn Er kam
zum Qädl und sprach zu ihm Ich möchte dir etwas berichten unter
der Bedingung daß du mir einen Eid schwörst daß ich unter deinem
Schutz stehe wenn einer von den Sakalava oder den Antalaoten außer
deinem Sohn oder deinem Bruder davon erfährt Der Qädl akzep
tierte Nachdem er ihm den Schwur geleistet hatte informierte ihn der
Wezir Dia Ntsolis über alles was Dia Ntsoli gesagt hatte Dann ging
der Wezir weg und der Qäd schwieg

Komm Der Anlaß den Qädl c Umar für sein Zerwürfnis mit Dia Ntsoli nennt
nämlich die Nachricht vom Tode Sultän c Alawi II ist aus chronologischen Gründen
nicht haltbar da c AlawI 1842 auf Mauritius starb die im folgenden geschilderte Über

gabe der Insel an Frankreich aber bereits 1841 erfolgte Vermutlich versucht Qädi
c Umar damit den bereits nach Gevrey Essai 221 erwähnten Umstand zu vertuschen
daß er schon vorher zugunsten Sälims Partei bezogen hatte womit er den ihm zuvor
von c AlawI übertragenen Anspruch auf Mayuta praktisch verspielt gehabt hätte
Wahr ist allerdings daß sich Dia Ntsoli nach seiner geglückten Verteidigung gegen
Sälim von Beginn des Jahres 1840 an als Alleinherrscher von Mayuta betrachtete und
den Titel Sultän annahm Gevrey Essai 223 Faurec L Archipel 80

Zu dem Cousin Dia Ntsolis Tafikandro vgl Deschamps Histoire de Madagascar 170

16 Mayuta wird französisch

Es war noch kein Monat vergangen als Monsieur Passot von Nossi be
nach Mayuta kam mit einem Brief von der Tochter Dia Ntsolis na
mens Tsiomeko die die Tochter seiner Schwester war In dem Brief
iet sie ihm die Insel Nossi be dem Sultan von Frankreich zu übergeben
Der Überbringer des Briefes war Monsieur Passot und er gab ihn Dia
Ntsoli Dann gab ihn Dia Ntsoli dem f 27a Qädl c Umar Dieser las
ihn und berichtete ihm was Tsiomeko hinsichtlich dessen geschrieben
rund erwähnt hatte die Insel Nossi bd als Geschenk an Louis Philippe
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den Sultan der Franzosen zu übergeben Sie riet ihrem Onkel 1 zu sich
einverstanden zu erklären denn dann sei die Angelegenheit erledigt
sonst aber nicht Dia Ntsoli akzeptierte dies und sagte Tsiomeko hat
das Verfügungsrecht über die Insel Nossi bd verwahrt Damit ist die
Sache erledigt Dia Ntsoli stimmte zu daß Tsiomeko Nossi be unein
geschränkt in französische Herrschaft gebe Damit war dies für seine
Exzellenz Dia Ntsoli erledigt

Komm Dia Ntsoli wurde demnach von den in Madagaskar in ihrem Herrschafts
raum auf einige kleine Inseln vor der Nordwestküste eingeschränkten Sakalava noch
als Führer angesehen Das Angebot Tsiomekos der Tochter seiner Schwester Oantitsi
an die Franzosen im Jahre 1839 Nossi be unter französische Kontrolle zu stellen
verdanken diese dem dauernden Druck der inzwischen größten Macht in Madagaskar
den Merina gegen die Küstenstämme Nossi be ging 1841 offiziell in französischen
Besitz über vgl Deschamps Histoire de Madagascar 171

Capitaine Passot kam zusammen mit Gapitaine de Corvette Jehenne auf dem Schiff
Prevoyante im August 1840 in Dzaudzi an und erkannte erstmals die strategischen
Vorteile die Mayuta den Franzosen als Marinestützpunkt bieten konnte Gevrey
Essai 223

Als Monsieur Passot nach Bourbon abreisen und sich von Dia Ntsoli
verabschieden wollte sagte dieser zu ihm Monsieur Passot ich möchte
euch um etwas bitten nachdem wir uns einig geworden sind Ich möchte
vom Kommandanten von Bourbon daß er mir Kriegsgerät wie Pulver
Blei und kleine Kanonen schickt auf daß sie mir auf dieser Insel Mayuta

Schutz bieten ich frage danach weil ich auf Mayuta Nzwani und
Mwali viele Feinde habe Alle die genannten sind mir feindlich gesinnt
Da sprach Monsieur Passot Gern Schreibe ein Dokument f 27b
an den Kommandanten von Bourbon und unterrichte ihn davon

Darauf befahl Dia Ntsoli seinem Freund dem Qädl Umar er solle
ihm das Dokument darüber an den Kommandanten von Bourbon
schreiben Der Qädl akzeptierte Dann machte er sich auf und ging
zu seinem Haus Qädl c Umar schrieb jenen Brief den Dia Ntsoli ihm
aufgetragen hatte Doch der Qädl wußte was ihm vorher vom Wezir
Dia Ntsolis namens c Abüd zugetragen worden war nämlich daß
Dia Ntsoli ihn den Qädl c Umar und die Söhne seines Onkels töten
wollte um sich der Insel Mayuta zu bemächtigen damit sie ihm gehöre
Qädl c Umar änderte deshalb den Brief Dia Ntsolis den er an den

1 Lit Großvater
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Kommandanten von Bourbon schicken wollte und er schrieb darin
Wir haben die Insel Mayuta Louis Philippe dem Sultan von Frank

reich geschenkt und haben dies akzeptiert Dia Ntsoli sein Wezir und
der Qädi bestimmen im Lande Mayuta Schicke uns Kriegsgerät wie
Pulver Blei und ganz kleine Kanonen Er versiegelte den Brief und
gab ihn Monsieur Passot

Dann ging der Qädi zu Dia Ntsoli und teilte ihm mit daß er den
Brief geschrieben und ihn Monsieur Passot übergeben habe Da freute
sich Dia Ntsoli und dankte ihm Dann reiste f 28a Monsieur Passot
mit jenem Brief zum Colonel von Bourbon und übergab ihn ihm Dann
öffnete ihn der erwähnte Colonel und ließ jemanden holen der die
Worte der arabischen Sprache lesen konnte Dieser las und teilte ihm
mit was darin stand nämlich daß Dia Ntsoli zusammen mit Qädl
c Umar die ganze Insel Mayuta Louis Philippe dem Sultan des König
reichs Frankreich schenkten und daß Dia Ntsoli bestätigte daß er
mit seinem Wezir und Qädi c Umar im Lande Mayuta bestimmte
Nachdem der Colonel von Bourbon dies gehört hatte freute ihn das
was ihm Monsieur Passot gebracht hatte

Dann nachdem dreißig Tage vergangen waren schickte der Colonel
das Schiff des Monsieur Passot nach Mayuta zurück und sagte zu ihm
Passot du gehst nach Mayuta zu Dia Ntsoli und Qädl c Umar und

dankst den beiden für das was sie getan und gemacht haben wir wün
schen aber von ihnen daß eine Urkunde geschrieben werde aus der
hervorgeht daß sie beide die Insel Mayuta dem Sultan von Frankreich
schenken

Monsieur Passot fuhr von Bourbon nach Mayuta bis er mit dem
Brief des Colonel im Ort Dzaudzi anlangte und ihn dem Dia Ntsoli in
die Hand gab Ein Mann namens Muhammad b Ahmad der f 28b
ein Gefolgsmann des Kommandanten Passot war las ihn Nachdem
Dia Ntsoli vernommen hatte was in dem Brief des Colonel von Bourbon
bezüglich einer Urkunde über die Schenkung der Insel Mayuta stand
wurde er böse und leugnete es indem er sagte Ich habe dem Qädl
c Umar nicht befohlen einen derartigen Brief zu schreiben und ich habe
dem Colonel von Bourbon nichts geschrieben Er ließ Qädi Umar
holen Qädl c Umar begab sich ins Haus des Dia Ntsoli Monsieur
Passot und Muhammad b Ahmad waren bereits bei Dia Ntsoli Der
Qädi kam zu den Anwesenden und grüßte sie Dann setzte er sich
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Unseren Brief hatte Monsieur Passot und zwar in seiner Hose Dann
zog Monsieur Passot ihn vor Dia Ntsoli Muhammad und dem Qädi
heraus und sprach Ist das euer Brief in meiner Hand oder ist er
es nicht Da schwieg Dia Ntsoli und gab keine Antwort Der Qädl
aber erwiderte daß es dieser wäre Da sprach Dia Ntsoli zum Qädl

Ich habe dir befohlen die Insel Mayuta dem Sultan von Frankreich
zu schenken Der Qädi erwiderte Ja f 29a das hast du mir be
fohlen Da sprach Dia Ntsoli zu ihm Wann denn Du bist es der
die Insel Mayuta dem Sultän c Abdalläh und seinem Sohn c Alawi gege
ben hat und dir hat Sultan c Alawi die Insel Mayuta zu treuen Händen
übergeben und du bist sein Treuhänder Darüber haben ich und du
einen Waffenstillstand und Freundschaft geschlossen und haben gegen
über Sultän Sälim akzeptiert daß zwischen uns und ihm der gleiche
Zustand bestehen solle wie wir ihn mit Sultän c Alawi hatten wenn
letzterer umkommt Nun aber Qädl verschenkst du allein ohne
mein Wissen die Insel Mayuta Dies habe ich nicht akzeptiert und ich
habe nichts derartiges geschrieben Da sprach zu ihm der Qädl
Du Dia Ntsoli du warst der erste der akzeptiert hat die Insel Mayuta

Louis Philippe zu schenken Wie kannst du sonst von ihm wünschen
daß er dir Kriegsgerät schickt ohne es bei ihm für Geld zu kaufen
Nachdem ich dies bei dir bemerkt habe sind wir dir hinsichtlich
der Schenkung dieser Insel Mayuta gefolgt Dia Ntsoli verweigerte
die Urkunde und sprach Ich schreibe nichts Wenn der Qädi es ist
der f 29b für euch die Urkunde schreibt so erkenne ich niemals an
was er darin geschrieben hat Da erhob sich Monsieur Passot und sagte

Dia Ntsoli ich vertraue dir nicht wenn du mir nicht die Urkunde
gibst von der du und der Qädl gesprochen habt Der Qädi hat diesen
Brief nicht allein geschrieben Ich bin Zeuge Als du dem Qädi sagtest
er solle für dich den Brief an den Colonel von Bourbon schreiben da
war ich Monsieur Passot anwesend Wie kannst du jetzt dem Qädi
abstreiten was du ihm befohlen hast Ich habe keinen anderen Brief
überbracht als den von dir Dia Ntsoli Jetzt änderst du das was du
dem Qädi befohlen hast obwohl eure Lage und eure Situation ein und
dieselbe ist Du brauchst mir diese Urkunde nicht schreiben

Damit machte sich Monsieur Passot auf und ging zum Schiff
wo er bis zum zweiten Tag wartete dann schickte er einen Brief

an Dia Ntsoli und teilte ihm mit Ich habe dir eine kurze Frist gegeben
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Gehe mit dir zu Rate bis du selbst siehst was du erreichen kannst
nämlich nichts anderes als das was du und der Qädi zuvor in euerem
Brief akzeptiert habt den ihr f 30a dem Golonel von Bourbon für den
Sultan von Frankreich gabt Wenn ihr Besitz Eleganz Verehrung und
Reichtum wünscht und wollt daß ihr beim Sultan von Frankreich
angesehen seid du und der Qädi c Umar und euer Sohn Sultan c Alawi
so werdet ihr dem erwähnten Sultan lieb und teuer sein Wenn ihr dies
aber ablehnt so werden Qual Erniedrigung Sorge und Mühe auf

euer Haupt kommen Nachdem dieser Brief angekommen war der
Qädi ihn gelesen und dem Dia Ntsoli berichtet hatte was Monsieur
Passot gesagt hatte akzeptierte Dia Ntsoli was Monsieur Passot for
derte

Daraufging Muhammad b Ahmad zum Schiff von Monsieur Passot
und erzählte ihm daß Dia Ntsoli akzeptiert habe was er verlangte und
wünschte Monsieur Passot verließ das Schiff und begab sich in den
Ort Dzaudzi zum Hause Dia Ntsolis Er trat ihm gegenüber und
fragte ihn Du akzeptierst den Inhalt des Briefes den ihr hinsichtlich
der Übergabe des Landes Mayuta unter die Herrschaft Frankreichs dem

Colonel von Bourbon geschickt habt Dia Ntsoli erwiderte ihm Ja
ich akzeptiere und tue es Darüber freute sich Monsieur Passot und
begab sich bis zum dritten Tag zu seinem Schiff Dann kam Monsieur
f 30b Passot zum Hause Dia Ntsolis und sprach Nun ist zwischen

uns und euch alles geregelt
Dies geschah im Jahre 1257 der Higra des Propheten Gott segne

ihn und schenke ihm Heil entsprechend dem 2 April im Jahre 1841
nach der Higra Jesu und nach unseren Monaten war es Freitag der 8
im Monat Safar An diesem Tag wurde die Angelegenheit zwischen
Dia Ntsoli Qädi c Umar Monsieur Passot und dem Kapitän des
Schiffes hinsichtlich der Übergabe der Insel Mayuta unter die Herrschaft

der Franzosen geregelt und somit abgeschlossen
Monsieur Passot kehrte zum Schiff zurück und es verstrichen sieben

Tage Dann kam Monsieur Passot zum Hause Dia Ntsolis und verlangte
den Vertrag über die Ubergabe der Insel Mayuta an den Sultan von
Frankreich Da erhob sich Dia Ntsoli nahm Papier aus seiner Schub
lade gab es Qädi c Umar zusammen mit Tinte und sagte Schreib
du das Dokument in deinem Namen Qädi weil du der Treuhänder
Sultan c AlawIs auf dieser Insel Mayuta ihr Herr und derjenige bist
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dem sie gegeben wurde Aber Qädi Umar lehnte ab und sagte zu
ihm Schreib für ihn in deinem Namen denn du bist sein Wezir
Darauf sagte Monsieur Passot Schreib in deinem Namen Dia Ntsoli
f 31a Dia Ntsoli akzeptierte dies Qädi c Umar nahm dann ein Blatt

und schrieb Das Land Mayuta ist Besitz des Sultans von Frankreich
Zusammen mit Qädi c Umar hat es Dia Ntsoli uneingeschränkt überge
ben und alle Großen der Leute von Mayuta sind mit dem einverstanden
was Dia Ntsoli und Qädi c Umar getan haben Damit schließt der
Brief Dia Ntsoli gab das Dokument Monsieur Passot und die Sache
war beendet Dann sprach Monsieur Passot Der Sultan von Frankreich
schenkt euch in jedem Jahr tausend Qirs und dankt euch Doch stehen
euch diese 1000 Qirs nur solange zu wie Dia Ntsoli im Lande Mayuta
wohnt Wenn Dia Ntsoli Mayuta einige Zeit verläßt erhalten die Kinder
Dia Ntsolis nichts davon Qädi c Umar erhält gleichfalls vom Sultan von
Frankreich monatliche Bezüge in einer Höhe die seiner würdig ist

Dann reiste Monsieur Passot ab bis er im zweiten Jahr wieder nach
Mayuta kam und die Fahne der Franzosen auf Mayuta inmitten des
Ortes Dzaudzi aufrichtete Monsieur Passot blieb da wohnen bis die
Zeitspanne eines Monats vergangen war

Komm Das von Qädi c Umar gegebene Datum für den Abschluß der Verhand
lungen Freitag 2 April 1841 dies entspricht dem 9 nicht dem 8 Safar 1257 ist
nicht identisch mit dem Datum des Vertrages 25 April 1841 Sonntag 3 nicht 2
wie im Vertragstext Rabl c al awwal 1257

Der Vorgang der Ubergabe von Mayuta unter die französische Herrschaft stellt
sich in französischer Sicht folgendermaßen dar Gevrey Essai 223 f Dans une entrevue
avec M Passot Andrian Souli l avait charge de demander pour lui des armes et des mmitions
de guerre au gouverneur de la Reunion et il avait paru dispose ä cider facilement ä la France son

nouveau royaume L annee suivante la Prfaoyante fut renvoyie a Mayotte avec des instructions

speciales M Jehenne explora les rades et dressa la carte de l tle tandis que M Passot concluait
avec Andrian Souli au nom du gouverneur de la Reunion le 25 avril 1841 un traite par lequel
l tte Mayotte itait cedee en toute propri te ä la France aux conditions suivantes 1 Le payement ä

Andrian Souli d une rente annuelle et viagire de 1 000 piastres 5 000 fr sans reversibiliU
et cessant dujour oü sur sa demande il serait embarque pour retourner ä Madagascar 2 USduca

tion de deux de ses enfants ä la Reunion aux frais du gouvernement 3 La conservation et Vinviola
bilite des proprietis reconnues particulüres sauf le cas de nicessite pour la suretS ou la defense de

l ile 4 Lejugement des dSmells entre les indigenes et les Francis par des hommes au choix du
gouvemment dans les deux populations Ce traiU devait rester provisoire jusqu a la ratification par

le gouvernement metropolitain Auch der vollständige Vertragstext bei Faurec Histoire de
Mayotte 18 f ders VArchipel 140 f enthält den Namen Qädi c Umars nicht Es muß
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deshalb offen bleiben inwieweit es tatsächlich den Intrigen Q ädl c Umars zuzuschreiben
ist daß Dia Ntsoli die Insel schließlich an die Franzosen übergab Sicherlich versucht
er sich hier nachträglich gegenüber den Franzosen in ein günstiges Licht zu rücken
andererseits kann man sich aber auch nicht recht vorstellen daß er die Geschichte
völlig frei erfunden habe da es zur Zeit der Abfassung seines Buches noch zahlreiche
Personen gegeben haben muß die die Vorgänge selbst miterlebt hatten Aber auch
G evrey ist nicht ganz ehrlich vor allem verschweigt er die Tatsache daß Dia Ntsoli
die Insel nicht ganz so freiwillig abtrat sondern von Passot ziemlich unter Druck gesetzt

wurde Vgl auch D ubins Political History 140

17 Sultän Sälim von Nzwani gibt seinen Anspruch
auf Mayuta auf

Nachdem Monsieur Passot gehört und erfahren hatte daß die Leute
von Mayuta die Insel Mayuta f 31b zuvor dem Sultän c Abdalläh
und seinem Sohn dem Sultän c Alawi gegeben hatten rief Monsieur
Passot Qädl c Umar und sprach zu ihm Ich möchte von dir die Ur
kunde in der die Bedingungen stehen unter denen ihr das Land Mayuta
weggegeben habt da du dies alles weißt Da sagte Qädl c Umar zu
ihm Richtig Wir hatten diese Urkunde doch sie ist im Feuer ver
brannt am Tage als die Soldaten Dia Navis in unseren Ort Dzaudzi
eindrangen und uns bekriegten Alle Häuser die es im Ort Dzaudzi gab
verbrannten und kein Haus blieb übrig außer meinem Haus das Dia
Ntsoli bewohnt Darauf sagte Monsieur Passot zu ihm Wenn die
Urkunde die du hattest verbrannt ist so möchte ich von dir daß du
für mich eine andere Urkunde schreibst als die die verbrannt ist Du
schreibst daß ihr das Land Mayuta an Sultän Abdalläh und seinen
Sohn c AlawI für die Dauer ihres Lebens gegeben habt Wenn sie beide
gestorben sind so hat keiner ihrer Nachfolger mehr ein Anrecht auf das
Land Mayuta denn von dann an können wir mit dem Land Mayuta
machen was wir wollen Ich möchte dies nach Nzwani zu Sultän Sälim
schicken und möchte ihn mit seiner Hand beglaubigen lassen was du
darin geschrieben hast f 32a Daraufsprach der Qädi Ich will dir
eine derartige Urkunde schreiben Die erwähnte Urkunde hatte ich auf
der einen Seite arabisch beschrieben die andere Seite war in englischer
Schrift abgefaßt Monsieur Passot erwiderte Das macht nichts aber
schreibe so wie ich dir gesagt habe Wenn du es geschrieben hast ich
es zu Sultän Sälim geschickt habe und seine Hand bestätigt hat was ich
gesagt habe so wirst du dem Sultan von Frankreich teuer und dein und
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deiner Kinder Reichtum und Macht gewaltig sein solange die Fahne
Frankreichs im Lande Mayuta ist Dies akzeptierte der Qädi Er
schrieb wie Monsieur Passot es gewünscht hatte und faltete den Brief
zusammen Dann rief Monsieur Passot einen Mann namens Sayyid
c Umar b Sayyid Hasan b Sultän Mwinye Fani Sultän von Nzwani

Komm Die Ansprüche die Sultän Sälim zu Beginn der 40er Jahre auf Mayuta
geltend machte spielten eine bedeutende Rolle in der Rivalität zwischen England und
Frankreich in jenem Raum Die Engländer schon seit einigen Jahren an Nzwani interes
siert unterstützten naturgemäß Sälims Argumentation daß Dia Ntsoli lediglich
Statthalter der Sultane von Nzwani war den Titel Sultan nicht zu Recht führte und
deshalb eine Insel verschenkt hatte die ihm gar nicht gehörte Faurec L Archipel 81
ders Histoire de Mayotte 20 vgl auch Gevrey Essai 224 Sayyid Hamza der nach
Sultän c AlawIs Tod im Exil nun dessen Ansprüche vertrat machte sich obwohl in
Opposition zu Sälim die gleiche Argumentation zu eigen Sayyid Hamza Ms
f 3 b Auch wenn Faurec Histoire de Mayotte 20 im nachhinein diese Argumentation
als subtilite bien Orientale abtut waren die Franzosen damals doch sehr darauf bedacht

sowohl von seiten Sälims wie auch von den Bewohnern von Mayuta d h den Nach
kommen der Shirazi auf der Insel offizielle Erklärungen darüber zu erhalten daß nach
dem Tode Sultän c AlawIs von den Herrschern in Nzwani keine Ansprüche mehr
bestanden vgl Faurec a a O

Dieser Mwinye Fani war der erste Sultan gewesen der im Ort
Mutsamudu geherrscht hatte und der erste der die Macht nach Mu
tsamudu überführt hatte Der Ort aller Sultane von Nzwani war vorher
Domoni gewesen Sultän Mwinye Fani hatte f 32b mit dem Sultan
der in Domoni war und Sultän Ahmad hieß Krieg geführt Sultän
Mwinye Fani besiegte ihn Sultän Mwinye Fani der Großvater des
Sayyid c Umar b Sayyid Hasan herrschte daraufhin und nach ihm
Sultän c AlawI der Ältere dann Sultän c Abdalläh I Sultän c Alawi
II der Jüngere dann Sultän Sälim der Bruder Sultän c Abdallähs
I und dann sein Sohn Sultän c Abdalläh II b Sultän Sälim So

ist es

Komm Zur Reihenfolge der hier genannten Herrscher vgl o S 32 Der hier Mwin
ye Fani genannte Sultan ist identisch mit Sultän c Abdalläh der 1782 in Mutsamudu
die Macht übernahm nachdem er vorher bereits Statthalter dieses Ortes war

Monsieur Passot rief diesen Sayyid c Umar und sagte zu ihm Ich
möchte daß du mit diesem Schiff mit Monsieur Protet und mit dieser
Urkunde nach Nzwani zu Sultän Sälim fährst mit dieser Urkunde
die Qädi c Umar geschrieben hat Du vertrittst unsere Stelle bis Sultän
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Sälim akzeptiert daß er seine Hand auf dieses Dokument setzt Und
zwar soll er schreiben Dies was Qädi c Umar geschrieben hat ist richtig
und wahr Wenn du diesbezüglich unsere Stelle vertrittst und Sultan
Sälim dies getan hat wirst du künftig bei uns und beim Sultan von
Frankreich ein Mann von großer Zuneigung und gewaltigem Glück
sein f 33a Sayyid Umar akzeptierte dies und fuhr auf dem Schiff mit
Monsieur Protet nach Nzwani zu Sultan Sälim Dort holten sie jenes
Schreiben hervor und gaben es Sultan Sälim Er las was der Qädl darin
geschrieben und gesagt hatte Sultän Sälim weigerte sich aber zu be
stätigen was der Qädl geschrieben hatte und Monsieur Protet war unge
halten Als Sayyid c Umar dies sah bat er Monsieur Protet mit der
Abfahrt zu warten während er Sultän Sälim raten wollte sich mit der
Bestätigung dessen was der Qädl aufgeschrieben hatte einverstanden
zu erklären Monsieur Protet akzeptierte und gab Sayyid c Umar eine
Frist von drei Tagen

Dann machte sich Sayyid c Umar auf und ging zu den Großen die
im Lande Nzwani waren und bat sie um Hilfe und Unterstützung bei
der Überredung Sultän Sälims Darauf stimmten die Großen der Leute
von Nzwani dem zu was ihnen Sayyid c Umar hinsichtlich der Überre
dung Sultän Sälims gesagt hatte und sie begaben sich alle zusammen
mit Sayyid c Umar zu dem erwähnten Sultan traten ihm genüber rede
ten ihm eindringlich zu und zeigten ihm was zu tun sei Sultän Sälim
war damit einverstanden die Urkunde des Qädi c Umar und das was
er gesagt f 33b und geschrieben hatte mit seiner Hand zu bestätigen
u Z Das was auf diesem Papier steht ist richtig und wahr nämlich
daß das Land Mayuta nachdem Sultän c Abdalläh und sein Sohn c AlawI
gestorben sind an seine Bewohner zurückfällt und keiner der den
beiden nachfolgt irgendeinen Anspruch auf das Land Mayuta hat
Somit war dies beendet Das Schiff kehrte mit Sayyid c Umar und
Monsieur Protet nach Mayuta zurück und sie übergaben Monsieur
Passot die Urkunde Dies ist es was geschehen ist und sich ereignet
hat was von seiten seiner Exzellenz dem Qädi c Umar und Sayyid Umar
vollbracht wurde und wie sie der Regierung der Franzosen dienten

Komm Qädi c Umar gibt hier fälschlicherweise Protet der das Kriegsschiff Sarcelle
kommandierte F aurec VArchipel 118 als französischen Unterhändler bei Sultän
Sälim an In Wirklichkeit war es Favin Leveque der mit den beiden Schiffen Heroine
und Colibri nach Mutsamudu kam F aurec Histoire de Mayotte 21 G evrey Essai 225
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Bazoche der Gouverneur von Bourbon hatte Sayyid c Umar das Kreuz der Ehrenlegion
eine Pension und den Schutz Frankreichs versprochen wenn er seinen Onkel Sultan
Sälim zur Aufgabe seiner Ansprüche auf Mayuta bewegen könne Erst 1880 erfüllten
die Franzosen dieses Versprechen an Sayyid c Umar der lange Jahre der Hauptagent
Frankreichs auf den Komoren war Faurec L Archipel 118

Favin Leveque erhielt die Verzichtsurkunde Sultan Sälims in Februar 1843 Der
französische Text der recht gut mit der arabischen Fassung Qädl c Umars überein
stimmt wird von Faurec folgendermaßen wiedergegeben C est une chose juste et vraie
que depuis la mort du Sultan Allaoui les Sultans d Anjouan n ont aucune espece de droit a faire

valoir sur l tte de Mayotte et que ses habitants sont libres d en disposer suivant leur volonte

Fauerc VArchipel 82

Danach fuhr Monsieur Passot ins Reich der Franzosen zu Sultan
Louis Philippe und berichtete ihm alles was er getan hatte Er berich
tete ihm vom Ursprung der Insel Mayuta und wer ursprünglich ihr
Herr war Als Sultan Louis Philippe dies erfuhr empfand er einen
Widerwillen gegen die Kuriosität daß Dia Ntsoli ihm die Insel Mayuta
gegeben hatte wo dieser gar nicht zu den Leuten der Insel gehörte
Sultan Louis Philippe rief daraufhin einen Mann der großes Ansehen
bei ihm genoß und der Monsieur f 34a Rang hieß Zu diesem sprach
er Ich schicke dich zu der genannten Insel zu Qädl c Umar und allen
seinen Leuten du läßt sie zu dir kommen und sagst ihnen Sultan Louis
Philippe dankt euch vielmals Er hat mich zu euch geschickt wegen der
Insel Mayuta die ihm Dia Ntsoli gegeben hat während sie doch seit
der Zeit euerer Großväter und Väter eure Insel ist Sultan Louis Philippe
ist damit nicht einverstanden und billigt es nicht da der Sultan von
Frankreich kein Kleid anzieht an dem sich eine Veränderung oder ein
Makel befindet sondern er zieht nur ein weißes reines Gewand ohne
Veränderung und Makel an Entweder er nimmt ein Land mit Gewalt
oder sein Besitzer schenkt es ihm und wünscht von ihm daß er unter
seinem Schatten wohne und für sich darunter Kühle finde Jetzt hat
er mich zu euch geschickt und bittet euch daß ihr damit einverstanden
seid ihm die Insel Mayuta als Geschenk zu geben

Der Qädl beriet darüber mit seinen Leuten Alle entsprachen der
Bitte und sagten zum Qädl Wir alle auf dieser f 34b Insel groß
und klein Mann und Frau stimmen dir in allem zu was du in deinem
Herzen für richtig erachtest Aus deinem Verständnis kommt was für
uns und unsere Nachkommen von Nutzen ist So handle denn Wir sind
einverstanden Der Qädl freute sich über das was die Leute von
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Mayuta sagten Dann teilte der Qädi dies dem Muhammad b Ahmad
mit der damals Interprete d h Dolmetscher war damit er den Colonel
Monsieur Rang davon unterrichte was die Leute von Mayuta gesagt
hatten nämlich daß sie damit einverstanden seien wenn Qädi c Umar
die Insel Mayuta uneingeschränkt dem Sultan von Frankreich gäbe und
dieser Sultan mit gnädigen Augen auf sie schaue und ihnen gnädig sei
solange sie und ihre Nachkommen lebten bis zum letzten Tag den Gott
erschafft

Dann machten sich alle auf und forderten den Qädi auf er solle
eine Urkunde darüber schreiben daß sie das Land Mayuta mit seiner
Zustimmung unter französische Herrschaft geben Darauf berichtete
Muhammad b Ahmad dem Kommandanten Monsieur Rang was die
Leute von Mayuta gesagt hatten und was f 35a zwischen ihnen und
dem Qädi Umar stattgefunden hatte und daß ihre Beratungen mit dem
Qädi in Einigkeit verlaufen seien Dies freute den Kommandanten
Monsieur Rang und er dankte ihnen

Komm In blumiger Ausschmückung bietet uns Qädi c Umar hier das was Faurec
folgendermaßen ausdrückt L Archipel 81 Le roi Louis Philippe gui conservait sans doute
quelques scrupules sur la legitimite de cette Strange cession et qui eraignait de deplaire au gouvernement

britannique fit appeler ä Paris M Passot afin d obtenir officiellement des explications En rialitS

U s agissait de gagner du temps Die offizielle Übernahme von Mayuta in französischen
Besitz erfolgte durch einen Erlaß des Gouverneurs von Bourbon vom 26 Mai 1843
der am 13 Juni durch Passot und Protet ausgeführt wurde P Ch A Rang wurde am
29 August 1843 zum Commandant de Mayotte ernannt Faurec L Archipel 82 142
Von einer neuerlichen Urkunde Qädi c Umars wissen die französischen Quellen nichts

18 D er T od des K ommandanten R ang

Dann sagte Monsieur Rang zu ihnen daß er zu einem Ort namens
Zidakani gehen wolle neben dem sich ein Fluß befindet der oben
auf dem Berg entspringt und zur Küste des Meeres hinabfließt Er wolle
diesen sehen und wenn ich hierher zurückkehre gebe ich euch tausend
Qirs und danke euch daß ihr diese Worte akzeptiert Er verließ das
Haus das Qädi c Umar bewohnte und in welchem sie sich geeinigt und
die Leute von Mayuta sich versammelt hatten Er ging in das Haus
das er mit seiner französischen Gruppe dem Arzt Monsieur Renier und
anderen bewohnte

6
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Nachdem er sein Haus verlassen hatte und aufsteigen wollte bekam
er einen Anfall wie ein Epileptiker Darauf kamen seine Gefährten
trugen ihn in sein Haus und benachrichtigten den Qädl daß sein Freund
einen Anfall gehabt habe Der Qädl f 35b begab sich zu ihm und
fand ihn auf einer Bahre liegen In diesem Zustand war er seit Beginn
der zweiten Stunde Dann schickte er d h der Qädl die Nachricht in
den Ort Dzaudzi damit sie ein Boot schickten Dies war am Freitag
Er blieb in diesem Zustand bis Samstag morgen Als es die fünfte Stunde
war d h elf Uhr am Vormittag starb Kommandant Monsieur Rang
im Ort Chingoni Wir trugen ihn zu dem Boot und fuhren bis wir
im Ort Dzaudzi ankamen Dort wurde er begraben

Komm Zum Ort Zidakani vgl o S 36 Rang starb am 16 Juni 1844 F aurec
L Archipel 142

19 Die französischen Gouverneure auf Mayuta nach Rang und
eine Selbstverteidigung des Qädi c Umar

Darauf folgte ihm im Amt ein Mann namens Monsieur Thiebault
und er beendete jene Angelegenheit mit der Urkunde die Sultan Louis
Philippe gewünscht und die wir geschrieben hatten Louis Philippe wurde
von allen Großen Frankreichs aus der Herrschaft entfernt und die
Regierung übernahm bis jetzt Louis Napoleon als Sultan des Königrei
ches des Landes der Franzosen

Mich den Qädi c Umar hat niemals jemand etwas über diese Insel
Mayuta gefragt wobei ich geschwiegen und nichts geantwortet hätte
Ich höre die Reden der meisten f 36a Leute von Nzwani aber in
ihren Reden ist jetzt nichts Wahres Alles was sich in jener Zeit auf der
Insel Mayuta von Seiten Sultän c Abdallähs dem Sultan von Nzwani
ereignete geschah vor meinen Augen und ich weiß was geschehen ist

Dann folgte auf Monsieur Thiebault der Kommandant Monsieur
Lebrun dann zum zweiten Male Kommandant Monsieur Passot dann

nach Monsieur Passot folgte Kommandant Monsieur Livet dann
Kommandant Monsieur Bonfils dann Kommandant Monsieur Verand
dann Kommandant Monsieur Morel dann Monsieur Gabrie und dann
folgte der Colonel Großgouverneur i e Colomb von Mayuta

Komm Mit einer Ausnahme ist diese Liste vollständig Die Chronologie ist folgende
Rang 29 8 1843 16 6 1844 Thiebault 16 6 1844 22 10 1844 Lebrun 22 10 1844
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5 1 1846 Passot 5 1 1846 11 8 1849 Livet 11 8 1849 15 6 1851 Bonfils
15 6 1851 18 10 1853 Brisset 18 10 1853 1 9 1855 Verand 1 9 1855 12 12 1857
Morel 12 12 1857 14 8 1862 Gabrie 14 8 1860 Colomb 14 8 1862 8 7 1868
Verwaltungsmäßig wurde Mayuta von 1841 bis 1843 als Dependance von Bourbon
angesehen nachdem die Insel Ende 1844 dann einige Monate der Verwaltung von
Nossi be unterstellt wurde wurde Nossi be vom 3 12 1844 bis 1 1 1878 als Depen
dance von Mayuta geführt Faurec UArchipel 143





TEIL II

Bericht über die Betsimisaraka die seit der Zeit unserer
Vorfahren bis zur Zeit unserer Väter und bis in unsere
Zeit auf diese vier Inseln gekommen sind und die Ursachen
dafür

Nachdem für die Kinder des Sultan Muhammad des Vaters f 36b
des Sultan c Isä b Muhammad eine lange Zeit verstrichen und Sultan
Muhammad im Lande Nzwani gestorben war und ein Teil seiner
Kinder auf Nzwani ein anderer auf Mayuta lebte war es Sultan Isä
b Muhammad der die Moschee im Ort Ghingoni errichtete Nachdem
er im Lande Mayuta die Macht übernommen hatte war sein Halb
Bruder in Nzwani damit nicht einverstanden bis zwischen den beiden
Streit entstand und sein Bruder im Lande Nzwani die Insel Mayuta
für sich beanspruchte Sultan c Isä lehnte dies ab und sprach Die Insel
Mayuta war nicht Besitz unseres Vaters sondern Besitz meiner des
Sultans Isä Mutter in Mayuta Unser Vater war gekommen hatte meine
Mutter geheiratet und mich gezeugt Wie kann sie dann dir gehören
Nachdem Sultan c Isä dies bei seinem Bruder in Nzwani geltend ge
macht hatte schlössen sie miteinander Frieden wurden sich einig teilten
sich die Herrschaft über die beiden Inseln und der eine besuchte den
anderen

Komm Zu den ersten Shirazi auf Mayuta und zum Bau der Moschee von Ghingoni
s o S 31 Nach Gevrey Essai 208 kam es zur ersten Auseinandersetzung zwischen
Mayuta und Nzwani erst um 1600 nach e Isä s Tod u z zwischen Amlna bt c Isä und
Mwinye Fani Übernehmen wir Qädl c Umars Darstellung so dürfte es sich bei dem
erwähnten Halbbruder c Isä s um Sultan Mshindra vgl o S 29 ff handeln

So ging es bis sie beide starben und auch ihre Söhne verhielten
sich wie ihre Väter bis in Nzwani ein Sultan an die Macht kam der
den Namen SaihSälim b Sultan f 37a Ahmad trug und zu den Nach
kommen des Sultän Muhammad des Sohnes des Sultan Hasan gehörte
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der aus dem Lande der Shirazi ausgezogen war In Mayuta herrschte
damals Sultan C A1I b Sultan c Umar der von Sultän c Isä b Muham

mad abstammte und der Großvater des Qädl c Umar ist Als Sultän C A1I
regierte bekam er von Saih Sälim eine Nachricht und einen Brief zuge

sandt in welchem jener sagte Mein Bruder ich wünsche von dir
daß du mir die Insel Mayuta gibst auf daß ich Sultan bin und du nach
meinem Tode mein Nachfolger Darauf antwortete Sultän C A1I In
gleicher Weise wünsche ich von dir daß du mir die Insel Nzwani gibst
auf daß ich Sultan werde und du mein Nachfolger nach mir Darauf
entschied sich Saih Sälim für den Krieg machte sich auf und rüstete
sich zum Krieg gegen Mayuta

Komm Nach Gevreys Chronologie Essai 227 regierte Sultän C A1I in Mayuta
von 1680 1700 womit wir einen zeitlichen Anhaltspunkt für die genannten Auseinan
dersetzungen bekommen Einen Sultän des Namens Saih Sälim in Nzwani kennt Gevrey

dagegen nur für die Zeit von 1791 1797 was auch von der Schrift des Sayyid Hamza

f 8a bestätigt zu werden scheint QädI Ahmad in Mutsamudu S 3b und Faurec
UArchipel 117 kennen dagegen einen Sultän Sälim mit Regierungszeiten von 1670
1679 und 1707 1736 weshalb wir diesen Sultän Sälim mit dem von Q,ädi c Umar

genannten Saih Sälim gleichsetzen müssen d h die erwähnten Zwistigkeiten haben
um die Wende vom 17 zum 18 Jahrhundert stattgefunden

So blieb es bis Sultän c Ali starb und seine Schwester mit dem Namen
Sultäna c Aisa bt Sultän c Umar die Macht übernahm und bis schließlich
auch c Aisa starb und ihre Tochter namens Monavo bt Mwinye Fani
an die Regierung kam Dieser Mwinye Fani war ein Mann aus Nzwani
gewesen Er kam nach Mayuta f 37b heiratete die Tochter Sultän

Umars namens c Aisa und zeugte mit ihr Monavo Nachdem die
Sultanin Monavo in Mayuta gestorben war regierte Sultän Abü
Bakr der Bruder von Sultän c Ali I dem Sohn Sultän c Umars Er ist
der Vater der Mutter des Qädl c Umar Nachdem er gestorben war
regierte Sultän Sälim I Er ist der Sohn 1 der erwähnten Sultanin
Monavo

Komm Unser Autor ergänzt hier seine zu Beginn des Buches gegebene Herrscher
liste von Mayuta s o S 33 ff in der Weise daß auf Sultän C A1I zunächst seine Schwe
ster c Aisa und anschließend deren Tochter Monavo die Macht übernahm bevor Abü
Bakr Sultän wurde Außerdem ist Sälim I hier nicht mehr der Sohn der c Aisa sondern
ihr Enkel

1 Im Text wälid Vater statt walad
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In Nzwani war Saih Sälim b Sultan Ah mad gestorben und Sultan
Bwana Kombo der Sohn des Saihs führte in Nzwani die Regierung
Dann erhob sich der Krieg von Nzwani gegen Mayuta und sie ka
men bis sie auf der Insel Mayuta landeten und sich niederließen Sie
bereiteten sich zum Krieg vor und die Leute von Mayuta zogen zu
einem Ort in der Mitte der Insel Mayuta namens Mandani und ließen
sich dort nieder Dann kam das Heer der Leute von Nzwani zu dem
Ort den wir genannt haben und die Leute von Mayuta und von Nzwani
hingen im Kampf aneinander und kämpften miteinander Darauf
wurden die Leute von Nzwani besiegt und die Leute von Mayuta
trieben sie weg Die Leute von Nzwani flohen Die Leute von Mayuta
hefteten sich ihnen an die Fersen und trieben sie im Kampfe wie die
Fliegen an die Küste des Meeres von Chingoni und zu ihren Schiffen
f 38a die sie bestiegen Unzählige von ihnen waren gefallen allein

von ihren Großen und Saihs starben sechzig Von den Armen und
Sklaven starben so viele daß man ihre Zahl nicht gezählt hat Sie führen
nach Nzwani zurück und zwischen Nzwani und Mayuta herrschte
fortan Feindschaft Keiner durfte zum anderen gehen die Bürger von

Mayuta gingen nicht nach Nzwani und die Bürger von Nzwani umge
kehrt ebenfalls nicht Dann berieten sie

Komm Die historische Einordnung dieses Unternehmens gegen Mayuta ist proble
matisch da wir einen Sultan Bwana Kombo bisher für Nzwani nicht kennen und sein
Gegner in Mayuta nicht namentlich bekannt ist Aus dem folgenden Abschnitt ergibt
sich als datum ante quem das Jahr 1797 Als da tum post quem haben wir den Tod des
Saih Sälim im Jahre 1741 nach Qädi Ahmad S 3b oder 1736 nach Faurec L Archipel
116 vorausgesetzt der genannte Saih Sälim ist identisch mit Sultän Sälim wie
bereits erörtert wurde den hier gegebenen Namen seines Vaters Sultän Ahmad
halte ich für ein Versehen seitens unseres Autors da ein Sultan dieses Namens für
die Zeit vor Sälim nirgends erwähnt ist Dagegen hieß der Nachfolger und Neffe Sälims
Sultän Ahmad er regierte von 1737 oder 1741 bis 1782 und er ist gewiß identisch mit
dem hier von unserem Autor genannten Bwana Kombo Sw Bwana Mkubwa

Großer Herr Damit läßt sich die geschilderte militärische Unternehmung mit
einem von Qädi c Adnän S 4a erwähnten Angriff Sultän Ahmads gegen Mayuta
um 1750 in Einklang bringen Auch dieser scheiterte jedoch wird als Ort der Schlacht
nicht Mandani sondern Zidakaju genannt

20 Bwana Kombo holt die Betsimisaraka
Sultän Bwana Kombo begab sich selbst nach Bukini zu den Sultanen

der Betsimisaraka Die Sultane der Betsimisaraka waren damals zwei
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einer namens Tsatsina und ein zweiter namens Tsimiaraladza Der
erwähnte Sultan Bwana Kombo ging zu den beiden zahlte ihnen Geld
und sie gaben ihm viele Soldaten von den Betsimisaraka Er kam
nach Mayuta und führte gegen den Ort Pamanzi einen großen Krieg
worauf der Ort Pamanzi zerstört wurde die Einwohner flohen und
einige von ihnen gefangen genommen wurden Darauf fuhren sie
weg Dies geschah im Jahre 1212 der Higra 1797/8 n Chr f 38b

Dann fuhren sie im Jahre des Mittwoch nach Bukini zurück Als
das Jahr des Donnerstag war kamen viele von ihnen zurück und
kämpften in Chingoni viele Tage In Chingoni regierte ebenfalls ein
Sultan namens Bwana Kombo I der von den Töchtern des Sultan
c Umar b Sultan c Ali in Mayuta abstammte Die Betsimisaraka zer
störten den Ort Chingoni Es war dies im Jahre 1213 der Higra 1798/9
n Chr Sie nahmen viele Leute gefangen und töteten Bwana Kombo

Darauf regierte auf Mayuta Sultan Sälim b Sultan Abi Bakr b
Sultän c Umar Er war der Bruder der Mutter des Qädl c Umar Er war
der erste Sultan der im Ort Dzaudzi regierte nachdem der Ort Chin
goni zerstört worden war und er erbaute die Stadtmauer In jedem
Jahr ohne Unterbrechung kamen nun die Betsimisaraka nach Mayuta
Darauf reiste Sultän Sälim nach Bukini zu den Sultanen von Bukini
und gab ihnen viel Geld Da gaben sie ihm Soldaten von den Betsimi
saraka Mit ihnen fuhr Sultän Sälim nach Nzwani und kämpfte f 39a
mit ihnen bis der Ort Domoni zerstört wurde der seit langer Zeit der
Herrschaftsort ihrer Sultane war Sie nahmen viele Leute gefangen

In jener Zeit beherrschten die Amboalambo noch nicht die Betsimi
saraka sondern diese regierten sich selbst Darauf kehrten die Betsimi
saraka nach Bukini zurück bis sie im folgenden Jahr wieder nach
Nzwani kamen und Krieg führten bis sie in Nzwani den Ort mit dem
Namen Oani gegenüber von Mutsamudu zerstörten Die Leute von
Nzwani hatten währenddessen immer noch Streit mit den Leuten
von Mayuta Als die Leute von Nzwani aber sahen daß sie nicht mehr
in der Lage waren gegen die Leute von Mayuta zu kämpfen schlössen
sie Frieden und nach dem Friedensschluß gab es niemals mehr Krieg
zwischen beiden Die Betsimisaraka pflegten nun in jedem Jahr zu

kommen Sie brauchten keinen Führer mitzunehmen denn sie kannten
das Meer Sie fuhren sogar bis ins Land Mrima in der Nähe von Zan
zibar zu einem Ort namens Kilwa
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Komm Die Zeitrechnung der Jahre nach einem Siebenerzyklus wobei jedes Jahr
den Namen eines Wochentages trägt ist heute noch auf den Komoren bekannt Wie
in Teilen Madagaskars wo dieses System ebenfalls gebräuchlich ist wird dabei ein
Jahr ä 336 Tagen zugrunde gelegt das also etwa um einen Monat kürzer ist als das
gregorianische Jahr Nach der Konkordanz dieFERRAND Notesur leCalendrier Malgache
10 aufgestellt hat entspricht das hier gennante Mittwochjahr dem Zeitraum Juli
1796 Juni 1797 und das folgende Donnerstagjahr Juni 1797 Mai 1798 wobei eine
Differenz etwa von einem Jahr zu dem angeführten Higra Jahr besteht

Gevrey Essai 187 213 kennt für die neunziger Jahre lediglich eine große Unter
nehmung der Betsimisaraka gegen die Komoren und legt die Zerstörung der Orte
Domoni und Oani auf der Insel Nzwani bzw der Orte Pamanzi und Chingoni in
Mayuta und offenbar auch die damit verbundene Verlegung der Hauptstadt nach
Dzaudzi unter Sälim II bereits in das Jahr 1790 ebenfalls ein Mittwochjahr
dem gleichen Jahr in dem Sultan Bwana Kombo getötet wird Faurec nennt für die
ersten madegassischen Invasionen gegen Nwani sogar bereits die achtziger Jahre
L Archipel 41 Dubins Political History 62 ff hat neuerdings eindeutig nachweisen

können daß die ersten Überfälle erst 1795 stattfanden

Daß die Betsimisaraka tatsächlich mindestens zweimal sogar die ostafrikanische
Küste heimsuchten das letzte Mal um das Jahr 1822 wird von der dortigen Lokal
tradition bestätigt die allerdigs die Eindringlige als Sakalava bezeichnet die lediglich
den kleineren Teil der Invasoren ausmachten vgl Gray in History of East Africa
1/222 Freeman Grenville Medieval History 213 f ders Select Documents 224 298

Diese Raubzüge der Betsimisaraka des bedeutendsten Stammes entlang der
Ostküste Madagaskars gegen die Komoren und Ostafrika stellen bei der primitven
Ausrüstung der Pirogen ngalawa eine gewaltige Leistung dar Deschamps Histoire de
Madagascar 107 f schreibt Surprenantes ces expiditions le furent certainement par leur con
ception et leur audace L Instrument maritime taitdes plus mMiocres la simple pirogue monoxyle

de la Cote Est creuseS dans un tronc de bois sans quille ä peu prös sans voile avec un simple
bordage de planches contre les vagues Certaines pouvaient porter jusqu ä 50 pagayeurs Les expidi

tions avaient lieu tous les ans mais on en formait une grande tous les quatre ans Elles partaient

de Tamatave se grossissaient le long de la cote jusqu ä Tintingue puis retrouvaient ä Vohemar les

contingents de la baie d Antongil A Nossi b6 des contingents sakalava s y joignaient Certaines
annies on trouvait ainsi groupis 500 pirogues et 18 000 guerriers

Die Darstellung Qädl c Umars fügt unserer bisherigen Kenntnis über die Invasionen
auf den Komoren ein wichtiges Detail hinzu nämlich die Tatsache daß komorianische
Sultane selbst die Betsimisaraka eingeladen hatten Dubins Political History 74 f
konnte dies inzwischen auch aufgrund von Archivmaterial belegen Wie sich zeigte
wurden die Komorianer aber den Beizebub den sie gerufen hatten nicht mehr los
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21 Radama unterwirft in Madagaskar die Betsimisaraka und
Sakalava Dia Ntsoli und Dia Manetaka fliehen auf die
Komoren

So blieb es bis zur Zeit des Radama des Sultans der Amboalambo Als
er gegen die Betsimisaraka Krieg zu führen begann und ihr Land f 39b
und ihre Orte in Besitz nahm konzentrierte sich ihre Stärke auf die vier
Inseln Keine von diesen vier Inseln blieb übrig in die sie nicht ein
drangen und mit der sie nicht Krieg führten Auf Qumr zerstörten sie
zwei Orte von denen der eine Ikoni und der andere Mtsauweni genannt
wird In Mwali blieb niemand mehr auf der Insel Alle Männer und
Frauen flohen auf die Insel Nzwani bis die Betsimisaraka mit ihren
Überfällen aufhörten Dann kehrten sie auf ihre Insel zurück und
wohnten dort

Komm Ikoni und Mtsauweni waren Sitze unabhängiger Sultane Die bedeutendsten
Invasionen gegen Ngazijafanden in den Jahren 1800 und 1805 statt Faurec V Archipel
17 Fontonoynont et Raomandahy La Grande Comore 15 fF Harries Swahili
Chronicle 24 f kommt zu anderen Ergebnissen doch basieren diese auf einem falschen
Verständnis des komorianischen Kalenders dessen Siebenerzyklus er mit dem musli
mischen Kalender in Verbindung bringt vgl o S 77

Radama der Sultan der Amboalambo war von großer Stärke
Er kämpfte gegen die Betsimisaraka und bemächtigte sich ihres Landes
und ihrer Orte Dann nachdem er die Betsimisaraka erledigt hatte
kam er zum Sultan der Sakalava Derjenige der im Lande der Sakalava
regierte war Sultän Dia Ntsoli Radama kam zu ihm und lagerte

Bei sich hatte er sechzigtausend Soldaten Sultän Dia Ntsoli wagte
es nicht sich ihm zu widersetzen Er kämpfte nicht sondern gehorchte
ihm Nachdem er sich unterworfen hatte empfing ihn Radama f 40a
freundlich ehrte ihn gab ihm viel Geld baute für ihn ein wunderbares
Haus und schenkte ihm den Ort wo er war und gab ihm eine gute
soziale Stellung Dann zog Radama der Sultan der Amboalambo in

sein Land Merina 1 zurück doch es dauerte nicht lange da starb er
noch im gleichen Jahr in dem er ins Land der Sakalava gekommen war

Komm Die Amboalambo bekannter unter dem Namen Hova besaßen mit Tana
narive als Zentrum vom 16 bis Ende des 18 Jahrhunderts ein recht unbedeutendes
Reich im Zentrum von Madagaskar namens Merina Nachdem bereits Radamas

1 In Text Yimtri
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Vater dieses Reich um ein Vielfaches vergrößert hatte gelang es Radama I 1810
1828 erstmals ca ein Drittel Madagaskars unter seiner Herrschaft zu vereinen womit
er den Grundstein für ein modernes Staatswesen legte Die Ostküste und damit die
Betsimisaraka wurden 1823 unterworfen der Nordwesten und damit das Gebiet der
Sakalava fiel 1826 also nicht erst 1828 dem Todesjahr Radamas wie unser Autor
meint endgültig unter seine Kontrolle s im einzelnen Deschamps Histoire de Madagas
car 156 160

Radama hatte nachdem er die Herrschaft über die Sakalava gewon
nen hatte und nach Merina zurückkehren wollte einen Verwandten
von seinen Leuten namens Dia Manetaka zurückgelassen der sein
Vertreter war und sich im Ort Majunga niederließ Dann war er abge
zogen Nachdem Radama weggegangen war und Dia Manetaka zu
rückgelassen hatte wurden sich die Sakalava und Dia Ntsoli einig und
berieten mit dem Vertreter Radamas den er in Majunga zurückgelassen
hatte Krieg zu führen Dia Ntsoli und die Minister der Sakalava wurden
sich einig und führten gegen Dia Manetaka in Majunga Krieg Dia
Manetaka siegte und Dia Ntsoli floh mit seinen Ministern zu einem Ort
namens Vavatobe Daraufholten die Amboalambo sie ein und kämpften
mit ihnen bis die Amboalambo siegten und f 40b Dia Ntsoli mit
vielen seiner Sakalava Soldaten floh bis sie die Insel Mayuta erreichten
und sich dort niederließen Er kam mit Qädl c Umar zusammen und
dieser nahm ihn ehrenvoll und freundlich auf

Komm Dia Manetaka Ramanetaka ein Mitglied des herrschenden Hova
Adels war Radamas Statthalter in Majunga und konnte 1826 Dia Ntsoli vernichtend
schlagen Dia Ntsoli versuchte nach Mayuta zu fliehen doch wurde sein Schiff an die
ostafrikanische Küste verschlagen Nachdem er in Zanzibar vergebens um Unter
stützung gebeten hatte kehrte er 1828 nach Radamas Tod nach Madagaskar zurück
Erst 1832 begibt er sich endgültig nach Mayuta zu Bwana Kombo II dem er bereits
1829 mit einigen Sakalava Soldaten ausgeholfen hatte Gevrey Essai 217f Des
champs Histoire de Madagascar 160 Dubins Political History 133 f Daß Dia Ntsoli
nach seiner Flucht in Mayuta mit Qädl c Umar zusammengetroffen sei widerspricht
dem oben S 35 Gesagten wonach Qädl c Umar sich damals bereits in Nzwani bei
Sultän c Abdalläh aufgehalten habe Den Ort Vavatobe kann ich nicht lokalisieren
Deschamps a a O gibt als letzten Rückzugsort Dia Ntsolis in Madagaskar Anaro
tsangana an

Nachdem Radama in Merina gestorben war übernahm Dia Navala
die Regierung Sie war Radamas Frau gewesen und übernahm die Macht
ihres Mannes Sie herrschte machte sich auf und bekämpfte alle Mini
ster Radamas die mit diesem in Merina gewesen waren und erledigte
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sie Danach wollte sie Soldaten schicken und Dia Manetaka im Ort
Majunga töten Dia Manetaka gehörte zu den Sultanen der Amboa
lambo und seine Anhänger in Merina waren zahlreich Er erfuhr daß
Dia Navala Soldaten nach Majunga schicken wollte um ihn zu töten
Seine Leute erfuhren vorher davon schickten ihm eine Nachricht
und unterrichteten ihn Nachdem Dia Manetaka dies erfahren hatte
rüstete er sich zur Reise nach Nzwani und erwarb ein Schiff von einem
Mann namens Dadi Juma Dieses trug ihn mit seinen Leuten hundert
an der Zahl seinen Sklaven und seinem Besitz zur Insel Nzwani

Komm Dia Navala RanavalonaI reg 1828 1861 schaltete gleich zu Beginn
ihrer Regierungszeit eine große Zahl ehemaliger Vertrauenspersonen Radamas I
aus und nur Dia Manetaka entging ihrer Verfolgung s Deschamps Histoire de Mada
gascar 164 f

22 Dia Manetaka auf Nzwani und Mwali
Derjenige der über jene Insel d h Nzwani herrschte war ein

Mann mit dem Namen Sultan f 41a c Abdalläh I Abü Muhammad
b Sultan Sein Bruder ist es der auf der Insel Mauritius gestorben ist
und Sultan c AlawI II hieß Als Dia Manetaka auf der Insel Nzwani
ankam traf er Sultan Abdallah nicht an Sultan c Abdalläh befand sich
im Krieg gegen den Sultan von Mwali Der Sultan von Mwali hieß
Saih Muhdär Als Dia Manetaka in Nzwani anlangte empfing ihn der
Wezir Sultan c Abdallähs namens Wezir Zubair Dies war der Bruder
des Vaters des Sayyid c Umar b Sayyid Hasan Abü Wähid Er nahm
ihn auf Dann schickte er eine Nachricht nach Mwali zu Sultan c Abdalläh
und unterrichtete ihn von der Ankunft Dia Manetakas im Lande Nzwani
und daß dieser sich dort niedergelassen habe Als Sultan c Abdalläh
von der Ankunft Dia Manetakas erfuhr freute er sich schickte ihm eine
Nachricht und befahl ihm sich ihm im Lande Mwali anzuschließen und
im Krieg gegen den Sultan von Mwali zu helfen Als die Nachricht
Dia Manetaka erreichte wich er dem Befehl Sultan Abdallahs nicht
aus und gehorchte dem was er ihm befahl Er selbst und seine Soldaten
fuhren nach Mwali und schlössen sich ihm an Er blieb mit ihm während
des Krieges zusammen bis Sultan c Abdalläh den Sultan von Mwali
besiegte f 41b Er nahm ihn d h den Sultan von Mwali mit nach
Nzwani gab ihm ein Haus ließ ihn in würdigen und schönen Unter
künften wohnen gab ihm Geld Sklaven Teppiche und anderes
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mehr und blickte gnädig auf ihn bis er in Nzwani starb Sultan c Abdallah
beherrschte und regierte die Insel Mwali Dann ließ er einen Mann von
seinen Leuten namens Wezir c Abdalläh auf Mwali zurück

Sultan c Abdalläh kehrte mit Dia Manetaka in das Land Nzwani
zurück und wohnte dort Dann gab Sultan Abdallah seinerseits 1 dem
Dia Manetaka einen Ort namens Pomoni damit er sich dort nieder
ließe Dia Manetaka zog vom Ort Sultan Abdallahs zu dem Ort den
sein Freund Sultan c Abdalläh ihm gegeben hatte und errichtete für
seine Soldaten und seine Leute die bei ihm waren Wohnungen So
blieb es für zwei Jahre

Komm Beginnend mit diesem Kapital wiederholt Qädi c Umar nochmals Vor
gänge die er bereits in den Kapiteln 6 bis 13 geschildert hat wobei er jedoch eine
Reihe wichtiger Ergänzungen hinzufügt s dazu Einleitung o S 11

Sultän c Abdalläh hatte einen Bruder namens Sayyid C A1I er war
sein Bruder väterlicher und mütterlicherseits Dieser wollte seinen
Bruder Sultän c Abdalläh töten und die Regierung übernehmen
worauf zwischen den beiden ein Bürgerkrieg entstand Dann einigte sich
der Bruder Sultän Abdallahs f 42a mit Dia Manetaka In einer
Beratung kamen sie überein Sultän c Abdalläh zu töten Dia Manetaka
akzeptierte daß er auf der Seite des Bruders sei bis er Sultän c Abdalläh
töte oder aus der Macht vertreibe und selbst regiere Sie kamen dahinge
hend überein daß wenn Sultän c Abdalläh die Regierung verlassen habe
Ali der Bruder Sultän c Abdallähs im Lande Nzwani und Dia Manetaka

im Lande Mwali regieren sollten So einigten sie sich
Ein Jahr lang befanden sie sich mit Sultän c Abdallah im Krieg

C A1I und Dia Manetaka siegten während Sultän c Abdalläh wegging
und nach Mocambique fuhr Dort war ein Dampfschiff der Engländer
und dieses brachte ihn in den Herrschaftsbereich der Engländer zu einem

Ort namens Cape d i Kapprovinz Dort ließ er sich nieder und
wohnte Nach seinem Weggang regierte sein Bruder C A1I auf Nzwani
während Dia Manetaka in das Land Mwali fuhr es in Besitz nahm
beherrschte bewohnte und bebaute

1 Text min ganäni für gänibihi
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23 Die Engländer greifen in Nzwani ein

Nachdem Sultan c Abdalläh in Cape angekommen war schickte
der Gouverneur von Cape eine Nachricht zum Sultan der Engländer
über die Ankunft des Sultan c Abdalläh f 42b und unterrichtete ihn
über das was diesem geschehen war Als der Sultan der Engländer all
das was ihm geschehen war erfahren hatte befahl er dem Wezir von

Cape ihn nach Nzwani zurückzubringen seinen Bruder Sayyid c Ali
aus der Regierung zu entfernen und Sultan Abdallah die Herrschaft
zu geben sein Bruder Sayyid c Ali solle unter dem Befehl seines Bruders
des Sultan c Abdalläh stehen

Das Schiff des Gouverneurs von Cape und Soldaten wurden ge
rüstet Mit diesem schickte er d h der Gouverneur seinen Sohn Es
trug sie bis sie in Nzwani anlangten Im Ort Mutsamudu der Haupt
stadt von Nzwani ging der Sohn des Gouverneurs an Land begab
sich zum Hause des Sayyid C A1I und nahm alle Waffen Er sprach zu
ihm Du bist heute abgesetzt und Sultan c Abdalläh ist der Sultan von
Nzwani Du unterstehst seinem Befehl und seinem Verbot Sayyid C A1I
gehorchte seinen Worten Der Sohn des Wezirs von Cape kehrte zum
Schiff zurück befahl Sultan Abdallah auszusteigen und brachte ihn
in den Ort Mutsamudu Dort übernahm er d h Abdallah die
Regierung

Dann fragte und beriet sich der Sohn des Wezirs von Cape mit
ihm darüber dem Dia Manetaka die Insel Mwali wegzunehmen sie
ihm d h c Abdalläh zu geben und Dia Manetaka aus f 43a Mwali
zu vertreiben Sultan Abdallah aber erwiderte daß gegen diesen nichts
einzuwenden sei er mit ihm übereinstimme und dieser ihm keinen
Widerstand leisten könne Da verließ ihn der Sohn des Wezirs von

Cape fuhr nach Cape und berichtete seinem Vater was er getan
hatte

Komm Diese bereits oben S 37 kurz geschilderte Intervention der Engländer
stellt sich in den von Dubins Political History 100 herangezogenen Archiv Dokumenten

so dar daß Sultan c Abdallah zunächst nach Mwali floh Dia Manetaka befand sich
damals noch in Nzwani um von den dortigen Bewohnern Hilfe zu erbitten Erst als
dies scheiterte fuhr er über Mogambique zum Kap der Guten Hoffnung wo er
englischen Schutz erhielt Das Kriegsschiff Isis unter Kapitän Polkinghom brachte ihn
1833 nach Nzwani zurück und sorgte dafür daß er wieder das Sultanat der Insel
übernehmen konnte
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24 Qädi c Umar gewinnt Mayuta zurück

Nachdem der Sohn des Wezirs abgereist war und sich Sultan
c Abdalläh auf der Insel Nzwani etabliert hatte befand sich während
all dieser Vorgänge Qädi c Umar b abl Bakr bei Sultän c Abdalläh auf
Nzwani und bat ihn ihm im Krieg auf Mayuta beizustehen damit
die Soldaten Dia Manetakas das Land Mayuta verließen

Qädi c Umar hatte nämlich einen Bruder namens Bwana Kombo
der sich mit Sultän Dia Manetaka geeinigt und ihm das Land Mayuta
gegeben hatte während er selbst 1 gegen Qädi Umar war
Qädi c Umar hatte nicht akzeptiert daß Bwana Kombo das Land
Mayuta weggab Qädi c Umar kam auch mit Sultän c Abdalläh überein
daß dieser ihm helfe bis Dia Manetaka das Land Mayuta verlassen
habe Dafür werde er von dann an die Herrschaft über Mayuta erhal
ten ,du und nur dein Sohn Sultän f 43b c Alawi wenn du und dein
Sohn c Alawi gestorben sind so hat nach euch keiner mehr irgendeinen
Anspruch auf die Herrschaft über uns Die Herrschaft fällt dann an uns
die Leute von Mayuta zurück u Z an den der in jener Zeit noch
übrig ist

Sultän Abdalläh akzeptierte dies und sein Heer rüstete sich Qädi
c Umar benachrichtigte seine Leute in Mayuta von ihrem Aufbruch
Das Heer Sultän c Abdallähs brach auf zusammen mit dem Qädi c Umar
mit seinem d h c Abdallähs Wezir namens Wezir Zubair dem Bruder
des Vaters des Sayyid Umar b Sayyid Hassan er war Sultän CAb
dallähs Wezir und mit seinem Feldherrn namens Amlr Abdalläh
b Zubair Sie begleiteten den Qädi bis sie auf der Insel Mayuta im
Hafen von Msapere ankamen und ihre Soldaten dort an Land gingen
und sich niederließen Dann schickte Qädi c Umar einen Brief an seine
Leute in welchem er ihnen mitteilte daß er angekommen sei und er
nannte ihnen den Tag an dem er zu ihnen kommen werde damit sie
ihm die Tore der Festung öffneten

Als die verabredete Nacht kam es war eine stockfinstere Nacht
am Ende des Monats Sa c bän fuhren die Schiffe um Mitternacht los
bis sie in die Nähe des Ortes Funguzu f 44a kamen Die Soldaten
gingen von Bord um in den Ort Dzaudzi einzudringen Die Leute von

1 Text fi a c lä oder fl aglä über die Maßen
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Mayuta waren bereit gewesen und waren gegangen um die Tore der
Festung zu öffnen Als sie d h Qädi c Umar und seine Leute ankamen
fanden sie die Tore offen und drangen ins Innere des Ortes Dzaudzi ein
Es war die Zeit des Morgengrauens Als sich das Sonnenlicht verbreitete
machten sie sich auf und kämpften mit den Soldaten Dia Manetakas
Die Leute von Mayuta besiegten die Leute Dia Manetakas und diese
unterwarfen sich

Dann nahm ihn d h den Qädi Umar Wezir Zubair mit zu seinem
Schiff und wir schrieben für Sultän c Abdalläh eine Urkunde über das
was wir gesagt und zur Bedingung gemacht hatten nämlich daß er
und nach ihm sein Sohn Sultän c AlawI die Sultane von Mayuta seien
Wir machten auch zur Bedingung daß er zwar Sultan von Mayuta sei
Mayuta aber nicht unter der Verwaltung 1 von Nzwani stehe und er

weder einen Vertreter noch einen Wezir noch einen Qädi aus den
Reihen der Bewohner von Nzwani auf Mayuta habe sondern sein
Vertreter sein Bevollmächtigter und sein Qädi Qädi c Umar sei Falls
der Qädi sterbe so trete sein Sohn an die Stelle des Vaters bis Sultän
c Abdalläh und sein Sohn c Alawi sterben Wenn sie tot seien kehre die
Macht über Mayuta wieder in die Hände der ursprünglichen Bewohner
zurück Jene Urkunde wurde abgeschlossen f 44b Qädi c Umar schrieb
die Urkunde mit seiner Hand Damit war die Sache beendet

Darauf fuhren die Leute des Sultän Abdalläh nach Nzwani zurück
und berichteten was sie gemacht hatten Sultän c Abdalläh nahm die
Führer der Soldaten Dia Manetakas nämlich seinen Vertreter und
seinen Qädi die im Lande Mayuta gewesen und Bürger von Mwali
waren und tötete sie Daraufwar diese Sache abgeschlossen Qädi c Umar
ließ sich auf der Insel Mayuta nieder und er war der Vertreter des
Sultän c Abdalläh in seiner Macht seinen Verboten und seinen Befehlen
Dies alles war in der Hand des Qädi c Umar

Komm Vgl o S 39 f

25 c Abdallahs Feldzug nach Mwali

Dann machte sich Sultän c Abdalläh in Nzwani auch an die Vorbe
reitung eines Krieges der Leute von Nzwani gegen die Insel Mwali

1 Text badir für tadbir
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Er schickte eine Nachricht an Qädl c Umar in Mayuta und den Wezir
c Umar b Masilaha um sie um Hilfe zu bitten und damit sie beide
aus den Lande Mayuta Soldaten nach Mwali schickten Darauf machten
sich Qädi c Umar und sein Bruder der Wezir c Umar an die Ausrüstung
von Soldaten von den Leuten von Mayuta und schickten sie ins Land
Mwali damit sie Sultan c Abdalläh bei seinem Krieg in Mwali unter
stützten so wie f 45a Sultan c Abdalläh den beiden in Mayuta geholfen
hatte Sie führten Krieg gegen Dia Manetaka bis das Heer Dia
Manetakas in Schwierigkeiten kam sich gegen sie nicht mehr be
haupten konnte und Dia Manetaka in Bestürzung geriet Einige seiner
Leute verließen an jedem Tag seinen Ort und gingen dorthin wo sich
Sultan c Abdalläh befand bis nur noch der geringere Teil der Leute in
seinem Ort dem Ort Fomboni übrig war

Sultan c Abdalläh befand sich an der Rückseite der Insel Mwali in
einem Ort namens Niomachoa Als Sultan c Abdalläh sah daß jeden
Tag einige von den Leuten Dia Manetakas auszogen und sich ihm
anschlössen dachte er bei sich von Niomachoa zum Ort Dia Manetakas
namens Fomboni zu ziehen um näher dort zu sein wenn dessen Leute
ausziehen wollten um ihm näher zu sein Er beriet sich mit seinen
Ministern und mit den Großen die bei ihm waren Die Großen und
alle die bei ihm waren stimmten ihm zwar nicht zu doch er nahm
ihren Rat nicht in die Nähe des Ortes Dia Manetakas zu ziehen nicht
an Die Minister und Großen gehorchten ihm und das gesamte Heer
begab sich nach Fomboni dem Ort Dia Manetakas f 45b wobei ein
Teil von ihnen zu Land marschierte und ein anderer mit den Schiffen
fuhr

Sultan Abdalläh hatte ein großes Schiff auf dem er mit seinen
Leuten und seinen Brüdern fuhr Sie fuhren zum Ort Dia Manetakas
bis sie gegenüber dem Ort anlangten und dort im Hafen die Anker
warfen Als der Morgen kam priesen sie den der verborgen ist Gott
hatte von Sonnenaufgang her Wolken geschickt und es wehte gegen
sie ein so starker und heftiger Wind daß die Schiffe nicht mehr in jenem
Hafen bleiben konnten und jeder der an jenem Ort war aufs Meer
hinausfahren wollte Alle Schiffe die bei Sultan c Abdalläh waren fuhren
hinaus außer seinem eigenen Als auch er hinausfahren wollte konnte
er dies nicht denn der Wind packte das Schiff und drückte es gegen
die Küste bis die Planken zerbrachen und das Schiff vor dem Ort Dia

7
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Manetakas zerschellte Sie bestiegen das Rettungs Boot des Schiffes
und gingen vor dem Ort Dia Manetakas an Land während Dia Mane
taka und seine Soldaten der Handlung des erhabenen f 46a Gottes
die sich ereignete zusahen

Nachdem sie an Land gegangen waren schickte Dia Manetaka seine
Soldaten und ließ Sultan c Abdalläh seinen Bruder Mwinye Husain b
Alawi seinen Bruder Mwinye C A1I b c AlawI seinen Minister Mwinye
c Abdalläh b Muhammad Sayyid Bakr b c Umar und seinen Bruder
Sälim b c AlawI gefangen nehmen Sie zogen mit Sultan c Abdalläh in
den Ort Dia Manetakas namens Fomboni zu Dia Manetaka und traten
Dia Manetaka in seinem Haus gegenüber Dia Manetaka nahm sie
ehrenvoll auf quartierte sie in seinem Haus ein und zeigte ihnen jeden
Tag seine Gastfreundschaft

Dann ging sein Bruder Sälim b c AlawI in den Ort wo sich ihre
Soldaten d h die die zu Lande vorgerückt waren befanden und kam
nicht in den Ort Dia Manetakas zurück Er blieb bei dem Wezir
Sultän c Abdallähs namens Zubair b c Abdalläh dem ältesten Wezir
Sultän c Abdallähs Bei ihm war auch Sultän Dia Ntsoli der mit
Sultän c Abdalläh zusammen im Krieg war und seine Sakalava Soldaten
siebzig an der Zahl Als jener Wezir Zubair sah daß Dia Manetaka den
Sultän c Abdalläh gefangen genommen hatte entfernte sich das ganze
f 46b Heer und fuhr nach Nzwani Ebenso fuhr Dia Ntsoli mit ihm

zur Insel Nzwani und ließ sich dort nieder
Darauf berieten sich alle Leute von Nzwani mit ihren Großen und

der Sohn Sultän c Abdallähs namens Sultän c Alawi b Sultän c Abdalläh
übernahm die Regierung noch zur Zeit der Herrschaft seines Vaters
während Dia Manetaka in Mwali Sultän c Abdalläh mit vollkomme
nem Respekt betrachtete Er beabsichtigte ihn in sein Land Nzwani
zurückzuschicken Als die Leute Sultän c Abdallähs d h diejenigen die
sich auf Nzwani befanden sahen daß Dia Manetaka selbst Sultän
c Abdalläh ins Land Nzwani zurückschicken wollte schickte dessen
Bruder namens Sälim b Sultän c AlawI einen Brief zu Dia Manetaka
folgenden Inhalts Schicke Sultän Abdallah nur nicht ins Land

Nzwani zurück Wir alle wünschen von dir daß du ihn mitsamt seinen
Brüdern die bei ihm in Mwali sind tötest Und er äußerte sich weiter

Wenn du ihn nach Nzwani zurückschickst wirst du Unglück Krieg
und Leid erleben Töte ihn und seine Brüder die bei ihm sind f 47a
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Ich bin mit dir Dies sagte er in dem Brief Nachdem Dia Manetaka
dies zur Kenntnis genommen hatte sperrte er sie ins Gefängnis ein und
verweigerte ihnen Speise und Trank bis sie alle in Mwali starben

Komm Vgl o S 43 ff

26 Dia Ntsoli kommt nach Mayuta

Nachdem sein Bruder Sälim Abü Sultan c Abdalläh gehört hatte daß
sein Bruder Sultan c Abdalläh in Mwali gestorben war entstand Krieg
mit dem Sohn seines Bruders namens Sultan c Alawi II Dia Ntsoli
befand sich im Lande Nzwani und wollte vom Lande Nzwani ins Land
Mayuta fahren Er beriet sich darüber mit Sultan c Alawi Sultan c Alawi
sprach zu ihm Gedulde dich Ich schicke eine Nachricht zu meinem
Vater dem Qädi c Umar daß er seine Leute zusammenholt Wenn

sie zustimmen so schicke ich dich zu ihm Darauf schickte Sultan
c AlawI den Brief an seinen Vater Qädi c Umar und der Qädi stimmte
zu Er schickte einen Brief an Sultan c Alawi und an Dia Ntsoli in wel
chem er sie davon unterrichtete daß sie damit einverstanden seien daß
Dia Ntsoli nach Mayuta kommt Dia Ntsoli rüstete sich zur Reise nach
Mayuta und langte hier an Nachdem Dia Ntsoli in Mayuta ange
kommen war nahm ihn Qädi c Umar f 47b respektvoll auf und gab
ihm sein Haus in welchem er sich niederließ Dia Ntsoli war zum
Qädi wie ein Sohn zu seinem Vater

Komm Vgl o S 49 ff

27 Sultän c AlawI bei den Engländern auf Mauritius

Dann führten Sultän Sälim und der Sohn seines Bruders Sultän
c Alawi in Nzwani ein ganzes Jahr Krieg Sälim siegte und Sultän c Alawi
verließ das Land Nzwani Er fuhr nach Mocambique und von Mocam
bique nach Mauritius In Mauritius ließ er sich nieder Der Komman
dant von Mauritius schickte eine Nachricht zur Regierung der Engländer
und unterrichtete den Sultan der Engländer Der Untertan Sultän
c Alawi ist in Mauritius angekommen Er ist der Sohn Sultän Abdallähs
Sein Vater starb und er übernahm die Regierung in Nzwani Der Bruder
seines Vaters namens Sälim wollte ihn aus der Herrschaft seines Vaters
drängen und sie selbst übernehmen Er bekriegte ihn bis er die Insel
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verließ Nachdem den Sultan der Engländer diese Nachricht erreicht
hatte schickte er ein großes Schiff mit fünfhundert Soldaten,um Sultan
c Alawi in Mauritius aufzunehmen und ihn wieder in seine Herrschaft
im Lande Nzwani einzusetzen Das Schiff fuhr vom Lande der Engländer
ab Als das Schiff in Mauritius anlangte fanden sie Sultan f 48a c Alawi
in Mauritius gestorben Das Schiff kehrte an seinen Ort zurück und
sie berichteten daß Sultan c AlawI gestorben sei

Komm Vgl o S 54 ff

28 Die Sultane von Nzwani beanspruchen Mayuta Appell an
England

Sultan Sälim herrschte in Nzwani Der Sohn Sultan c Abdallähs I
namens Muhammad b Sultan war noch jung Als er und auch der
Sohn Sultan c AlawI II namens c Abdalläh b Sultan c AlawI älter gewor
den waren sie waren noch Kinder als ihre Väter starben machten
sich Muhammad b Sultan Abdallah und der Sohn seines Bruders auf
und fuhren in das Herrschaftsgebiet der Engländer Bei der Regierung
der Engländer führten sie Klage bezüglich des Landes Mayuta auf daß
der Sultan der Engländer über ihren Anspruch auf Mayuta entschei
den solle

Komm Hinter dieser kurzen Notiz verbirgt sich ein recht denkwürdiges Unter
nehmen der beiden genannten Adligen Muhammad b Sultan c Abdallah und c Abdalläh
b Sultan c AlawI in den Jahren 1862/3 Mit Hilfe des Afrikaforschers Livingstone der
sich damals in Nzwani aufhielt gelang es ihnen zunächst über Mwali nach Mayuta
zu fliehen Über Reunion gelangten sie ein halbes Jahr später nach Paris Sie wandten
sich dort zunächst an den englischen Botschafter dessen Gäste sie für fünf Tage waren
doch entzog dieser ihnen bereits am sechsten Tag seine Unterstützung Völlig mittellos
erhielten sie schließlich vom türkischen Botschafter das Fahrgeld nach London wo
sie nun direkt ihre Klagen vorbrachten Diese bestanden jedoch nicht darin Ansprüche
auf Mayuta geltend zu machen wie Qädl c Umar es darstellt sondern waren vor allem
gegen den seit 1848 auf Nzwani residierenden englischen Konsul Sunley gerichtet
ihre beiden Hauptargumente waren daß Sunley einerseits den damaligen Sultän
c Abdalläh II gegen den Rat der Adligen unterstützte und andererseits durch eine
extensive Sklavenhaltung gegen die von England geforderte Abschaffung der
Sklaverei verstoße In London bot man ihnen schließlich freie Rückfahrt nach Nzwani
an doch wurde ihre Forderung nach Ablösung Sunleys nicht erfüllt So gingen sie erneut
nach Paris und liehen sich dort das notwendige Geld für die Heimreise nachdem sie
das Versprechen abgegeben hatten in Nzwani die französischen Interessen zu vertreten
Dubins Political History 123 ff
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Das Land Mayuta war in den Besitz seiner Bevölkerung zurückge

kehrt Seine Bevölkerung hatte die Insel zur Zeit von Louis Philippe
an den Sultan von Frankreich übergeben u Z hatte Qädi c Umar sie
gemeinsam mit seinem Onkel Wezir c Umar b Masilaha an Frankreich
gegeben und alle Großen der Bevölkerung von Mayuta hatten zuge
stimmt daß Qädi c Umar die Insel Mayuta uneingeschränkt in die
Herrschaft der Franzosen übergab Der Sultan der Franzosen möge
ihn seine Kinder f 48b und seine Nachkommenschaft mit den Augen
der Barmherzigkeit betrachten solange der Glanz 1 der Franzosen im
Lande Mayuta bleibt

Dies hat Monsieur Rang mit Qädi c Umar und seinen Leuten der
großen Bevölkerung von Mayuta vereinbart Der Sultan von Frankreich
hatte Monsieur Rang nach Mayuta zu Qädi c Umar geschickt Nachdem
er erfahren hatte daß die Insel Mayuta nicht Besitz Dia Ntsolis war
sondern daß dieser zu den Sultanen der Sakalava gehörte und dem

Krieg mit den Amboalambo entflohen und nach Mayuta gekommen
war hatte er ihn geschickt um die Insel Mayuta für Qädi c Umar und
seine Leute einzufordern damit er sie mit ihrer Zustimmung ihm gebe
Qädi c Umar und seine Leute akzeptierten dies und er gab die Insel
Mayuta uneingeschänkt an den großen Sultan den Sultan von Frank
reich von damals bis heute Und dieser Sultan möge auf sie schauen bis
zum letzten Tage

Komm Vgl o S 68 ff

Mit der Hilfe des gnädigen Gottes wurde dieser Bericht am ersten
Tag des Monats Ragab im Jahre 1282 20 Nov 1865 abgeschlossen

f 49a Geschrieben hat es der Geringe vor Gott c Umar b abl
Bakr b al Husain b Sultän c Umar b Sultän C A1I b Sultän c Umar
b Sultän Bwana Fumo b Sultän c Abdalläh b Sultän Ahmad b Sultän
c Isä b Sultän Muhammad b Sultän Hasan b Sultän Muhammad
as SIräzI Ende

Komm Es ist reichlich erstaunlich daß Qädi c Umar hier seine Ahnenreihe in einigen
Punkten anders darstellt als zu Beginn seines Buches vgl o S 33 ff Besonders auffal
lend ist die Einordnung des Bwana Fumo der vorher als Einwanderer aus Pate hinge
stellt wurde hier aber über zwei Zwischenglieder zu einem direkten Nachkommen des
Begründers der Shirazi Dynastie in Mayuta c Isä b Muhammad wird

1 Text barq möglicherweise verschrieben für baraka Sw Segen
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Frankreich dehnt seinen Einfluss auf Mwali Nzwani und
Ngazija aus

f 49b Dies ist die Geschichte von der Ankunft des Golonel in
Mayuta im Jahr 1281 1864/5 der Higra Nachdem der Colonel
auf der Insel Mayuta angekommen war sich niedergelassen hatte und
hier lebte versammelten sich alle Wezire und alle Bewohner der Insel

Mayuta ob Fremde oder Ansässige Alle versammelten sich bei ihm
und freuten sich über seine Ankunft Nachdem die Nachricht von seiner
Ankunft die Sultane der mit der Insel Mayuta verbundenen Inseln
Nzwani Mwali und die Insel Qumr erreicht hatte freuten sich auch
dort alle über die Ankunft des Golonel und alle Sultane schickten einen
Vertreter der zu ihm gehen und ihn begrüßen sollte Alle begaben sich
unter seine Befehle und seine Verbote und in seinen Gehorsam aus
Zuneigung und Liebe wegen all der guten Taten der Regelung der
Verhältnisse und des Verstandes die sie an ihm sahen

Komm Bei dem hier erwähnten Colonel handelt es sich wie die folgenden Vorgänge
zeigen um den bereits 1860 zum Gouverneur von Mayuta ernannten Colonel J V C
Colomb vgl die Liste bei Faurec L Archipel 143 Mit einer kurzen Unterbrechung
Ende der 60er Jahre blieb er Gouverneur von Mayuta und Nossi b6 bis März 1871
Die ganze Darstellung Qädl c Umars ist hier reichlich übertrieben da von einer offiziel
len Übernahme der anderen drei Inseln durch Frankreich in den sechziger Jahren
noch nicht die Rede sein kann In Mwali gelang es zwar Lambert Duc d Amyrne
einem Mann von großer Erfahrung im madegassischen Raum von Ende 1864 an
besonders enge Beziehungen zu Jumbe Fatima der herrschenden Sultanin und Tochte r
Dia Manetakas anzuknüpfen große Ländereien zur Bewirtschaftung zu erhalten und
damit einen stärkeren französischen Einfluß geltend zu machen doch wehte Ende
1867 während einer kurzen Abwesenheit Lamberts die Flagge von Zanzibar in Fomboni
und kurz darauf erklärte sich die Insel für unabhängig Protektoratsverträge zwischen
Frankreich und den beiden Inseln Mwali und Nzwani wurden erst 1886 geschlossen
Faurec L Archipel 49 57 ff
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Nur dem Sultan von Qumr widersetzten sich einige seiner Söhne
und Brüder und einigten sich dahingehend daß Sultan Mwinye Mkuu
seine Machtstellung verlasse und ein anderer die Regierung übernehme
Die Mehrheit der Leute war auf Seiten der Söhne des Mwinye f 50a
Mkuu während bei Sultan Mwinye Mkuu selbst weniger Leute waren Er
fürchtete sich und ersuchte den Golonel in Mayuta um Hilfe Er schickte
einen Mann namens Sayyid c Umarb Sayyid Hasan einen Bürger von
Nzwani der die Tochter des Sultan Mwinye Mkuu geheiratet hatte
Sultan Mwinye Mkuu schickte ihn mit einem Brief um den Colonel in
Mayuta um Hilfe zu bitten

Nachdem die Nachricht beim Golonel in Mayuta angekommen
war daß Mwinye Mkuu bei ihm um Hilfe nachsuchte zögerte
er nicht Es war ein Dampfschiff im Hafen von Mayuta und
der Golonel rief den Kapitän des Schiffes und sagte zu ihm Die
Lage des Sultan Mwinye Mkuu ist kritisch und er hat mich um Hilfe
gebeten Ich möchte von dir Kapitän daß du zur Insel Qumr zu
Sultan Mwinye Mkuu fährst und zwischen ihnen Frieden sverhandlun
gen in Gang setzt bis sie untereinander Frieden schließen und sich alle
Sultan Mwinye Mkuu unterwerfen Wenn sie meinen Frieden den ich
ihnen stifte nicht akzeptieren und sich gegen meinen Befehl auflehnen
dann straft ihr den der meinen Frieden ablehnt

Der Kapitän akzeptierte dies was der Golonel von Mayuta sagte
und fuhr zum Land Qumr Bei ihm war der Bote f 50b Mwinye
Mkuus Sayyid c Umar b Sayyid Hasan Sie fuhren bis sie im Hafen
von Qumr bei Sultan Mwinye Mkuu ankamen Sie landeten am glei
chen Ort an dem sich Mwinye Mkuu befand und er d h der Kapitän
unterrichtete ihn über das was der Colonel zu ihm gesagt hatte näm
lich daß er kommen solle um zwischen ihnen Frieden zu stiften Sultan
Mwinye Mkuu akzeptierte und gehorchte dem Befehl des Colonel in
dem was er wünschte Dann begab sich der Kapitän mit seinen Sol
daten zu den übrigen Kindern Sultan Mwinye Mkuus und zu seinen
Weziren die gegen ihn opponierten um sie zum Frieden zu bewegen
Sayyid c Umar begleitete ihn um zu übersetzen was ihm der Kapitän
sagte Sie gingen bis sie sich ihren Orten näherten Als aber die Bürger
von Qumr die Soldaten des Kapitäns und die Gewehre sahen die in
der Sonne glänzten dachten sie daß dies Krieg bedeute Sie machten
sich auf und rüsteten zum Krieg um gegen den Kapitän zu kämpfen
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Der Kapitän verhielt sich ruhig ohne mit ihnen zu kämpfen und Sayyid
c Umar sprach zu ihnen Dies ist ein Frieden den der Colonel von
Mayuta schickt damit ihr unter euch Frieden schließt Sie hörten zu
nahmen aber nicht an was Sayyid c Umar zu ihnen sagte Vielmehr
wuchs und verstärkte sich das Heer f 51a gegen die Soldaten des
Kapitäns Die Soldaten des Kapitäns kämpften aber nicht mit ihnen
sondern kehrten schnell dahin zurück woher sie gekommen waren
wobei ihnen die Bewohner von Qumr folgten bis sie Sayyid c Umar
einholten der mit den Soldaten des Kapitäns nicht mithalten konnte
so daß ihn die Bürgen von Qumr einholten und ihn mit ihren Schwertern
so heftig schlugen daß er zu Boden stürzte Als der Kapitän dies
sah befahl er den Soldaten den Krieg Sie machten sich auf empfingen
die Bürger von Qumr und kämpften mit ihnen Es war noch keine
Stunde vergangen da waren die Bürger von Qumr geschlagen und
der Kapitän hatte sie besiegt und vertrieben Sie zerstreuten sich wobei
sie hingingen wohin sie gerade sahen und nach einer Stunde sah man
keinen mehr von ihnen Der Kapitän kehrte zu Mwinye Mkuu zurück
und berichtete ihm was geschehen war Der Kapitän nahm den ver
wundeten Sayyid c Umar brachte ihn auf dem Schiff nach Mayuta und
berichtete dem Colonel was ihm passiert und was ihm geschehen war
Der Colonel nahm Sayyid Umar auf und schickte ihn zu einem Arzt
bis Gott ihn heilte f 51b

Die Bürger und alle Großen von Qumr schickten Boten zum
Colonel und ließen ihm sagen daß sie seinen Frieden akzeptierten
und allem was er ihnen befehle unbedingt gehorchen würden Der
Colonel dankte ihnen und alle Sultane auf der Insel Qumr liebten den
Colonel und unterwarfen sich seinen Befehlen und seinen Verboten

Komm Die geschilderten Vorgänge fallen in die Zeit um die Jahreswende 1864/5
Sultan Mwinye Mkuu bekannter unter seinem arabischen Namen Ahmad war Sultan
von Moroni Als Kuriosität sei erwähnt daß ein deutscher Reisender Otto Kersten
wie er selbst vermerkt möglicherweise nicht ganz unschuldig an den Auseinanderset
zungen in Ngazija war Erstaunt über die Zersplitterung der Insel in zahlreiche winzige
Sultanate hielt er während seines langen Aufenthaltes auf der Insel im Jahre 1863 dem
Sultan von Jujini Müsä Fumo einem Rivalen Sultan Ahmads öfter lange Vorlesungen
über staatliche und volkswirtschaftliche Gegenstände in deren Verlauf er ihm auch
dringend zuriet daß er sich doch mit Ahmad zusammentun Gewehre kaufen Krieger
schulen und dann ein Gebot erlassen solle daß bei Todesstrafe niemand mehr außer
den beiden natürlich sich Sultan nennen dürfe Baron Carl Claus von der Deckens
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Reisen in Ostafrika 2/235 f Otto Kerbten erfuhr später von Kapitän Bigrel unter dessen
Befehl die Loiret das hier involvierte französische Schiff stand einige Einzelheiten
über das Geschehen Danach hatten sich ein Sohn und zwei Neffen Sultan Ahmads
gegen diesen und Müsä Fumo erhoben da sie befürchteten ihre bisherige Stellung
würde eingeschränkt werden Sie sammelten eine Schar von 12 bis 15 000 Mann und
lagerten sich bei der Stadt Ikoni Zum Glück für den alten Muniemku Ahmad
kam zu dieser Zeit Dezember 1864 der Loiret Kapitän Bigreis Schiff nach Moroni
die Franzosen leisteten dem bedrängten Sultan kräftigen Beistand und es gelang die
Aufrührer mit ungeheueren Verlusten zurückzutreiben und völlig zu zerstreuen
op cit 2/417 Das Eingreifen der Franzosen auf Seiten Sultan Ahmads geschah

gewiß mit dem Hintergedanken durch Sultan Ahmads Schwiegersohn den uns bereits
bekannten und bewährten Agenten für Frankreichs Sache Sayyid c Umar b Hasan
fs o S 66 ff Einfluß in Ngazija zu bekommen das bisher Zanzibar näherstand Der
Sohn Sayyid c Umars und zugleich Enkel Sultan Ahmads C A1I war schon vorher zur
Ausbildung unter die Obhut Colonel Colombs geraten und Sultan Ahmad ernannte
diesen c Ali 1870 zu seinem Nachfolger womit wahrscheinlich schon in jenem Jahr
Ngazija französisches Protektorat geworden wäre hätte sich nicht inzwischen Müsä
Fumo der ganzen Insel bemächtigt gehabt So kam es zur Unterzeichnung eines Protek
toratsvertrages ebenfalls erst 1886 vgl Faurec L Archipel 26

Ebenso freute sich Sultan c Abdalläh II der Sultan von Nzwani
über die Ankunft des Colonel auf Mayuta und die Großen der Bewohner
von Nzwani freuten sich alle und alle Leute von Nzwani unterwarfen
sich ihm

Ebenso verhielt sich auf der Insel Mwali die Sultanin Jumbe
Fätima von Mwali zu ihm wie zu ihrem Vater und alle Wezire liebten
den Colonel von Mayuta

Alle vier Inseln liebten ihn wegen seiner Güte und wegen dessen
was er ihnen an Freundlichkeit und Respekt in dem was er entschied
und tat entgegenbrachte wegen seiner Ordnung und wegen seiner
Barmherzigkeit mit der er Groß und Klein behandelte und seine Ent
scheidungen fällte und dergleichen mehr was wir an ihm sahen

Dann reiste der erwähnte Colonel f 52a in das Land Bukini und
begab sich zu den Sultanen aller Sakalava Sie verbanden sich alle mit
ihm ehrten und gehorchten ihm Die Sultanin des Landes Asli namens
Tsafiabala begab sich zu ihm und unterwarf sich seinen Befehlen und
Verboten Sie berieten sich dahingehend daß sie untereinander eins
seien Tsafiabala die Tochter Dia Ntsolis nahm dies an Ihr Ort im
Lande Asli hieß Kitsimani
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Ebenso akzeptierte Bakari der Sultan der Sakalava die Unterwer
fung gegenüber dem Colonel und war sich zusammen mit seinen Weziren
mit ihm eins

Darauf begab sich der Colonel zum Ort des Tsimiharo und dieser
nahm ihn in vollkommener Würde auf Er trat ihm in der gleichen
Weise gegenüber wie seine Freunde von den Sakalava Sultanen

Danach kehrte der Colonel zur Insel Mayuta zurück und ließ sich
hier nieder In jeder Woche versammelt er die Minister im Ort

Dzaudzi besucht sie und trifft sich mit ihnen Woche für Woche
f52b Alle Bewohner der vier Inseln waren dankbar und freuten

sich über die Ankunft des Colonel auf den vier Inseln
Gott mit seinem Segen erhalte ihn und gebe ihm ein langes Leben

Gott erhaben ist er und sein Prophet Amen
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GENERALINDEX

Die Titel Sayyid Sd Sultan Sit Mwinye Mw Saih S Bwana Bw
und Qädl Q, sind in der alphabetischen Reihenfolge nicht berücksichtigt

Sit c Abdalläh I Sultan von Nzwani
1816 1835 12 32 35 37 48 51 f
62 65 67 70 80 88

S c Abdalläh ein Gefolgsmann Dia
Manetakas 41

c Abdalläh b Sit c Alawi II 32 f 88
Abdallah b Muhammad ein Wezir

des Sit Abdallah I von Nzwani
45 81 86

Sit Abdallah b S Sälim Sultan von
Nzwani 1782 1788 und 1792 1796 52

Sit Abdallah II b Sit Sälim Sultan
von Nzwani 1848 1890 32 66 88
94

Abdallah b Zubair ein Heerführer
Sit Abdallahs I von Nzwani 45 83

Abdalmalik omayyadischer Kalif 26
Abdarrahmän Bruder Sit Abdal

lahs I von Nzwani 48
Abü Bakr Bruder Sit Abdallahs I

von Nzwani 48
Abü Bakr b Sit Ali Vater des Autors

33 35
Sit Abü Bakr b Sit Umar Sultan

von Mayuta ca 1700 1727 33 36
74

Abüd ein Wezir des Dia Ntsoli 59 f
ada Gewohnheitsrecht 2
Addie Robert Georges engl Offizier

43

Q, Adnän von Chingoni 12
Ägurrumlya 14
Ägypten 26

Sit Ahmad Sultan von Ngazija 92
94

Sit Ahmad Sultan von Nzwani 1741
1782 52 66 75

S Ahmad ein Gefolgsmann des Dia
Manetaka aus Nzwani 40 f

Q, Ahmad Verfasser einer Chronik 4
Ahmad b Faqlh Qädl von Nzwani

unter Sit Alawi II 54
Sit Ahmad b Sit Bw Kombo I

Sultan von Mayuta 1817 1829 12
34 36

Ahmad b Sälih b Muhammad Thron
prätendent in Mayuta Beg des 19
Jh 34

Aisa bt Sit Umar Sultanin von
Mayuta Anfang des 18 Jh 34 f 74

Ä1 Madwa Herrschergeschlecht in
Nzwani 52

Ä1 Masilä Herrscher Familie in Nzwa
ni 52

Sit Alawi I Sultan von Nzwani
1785 1816 31 f 52 66

Sit Alawi II b Sit Abdallah I
Sultan von Nzwani 1836 1840 32 f

41 f 48 68 80 83 f 86 88
Alawlya 2

Sit Ali I Shirazi Herrscher von Pate
16 Jh 33

All b Alawi Bruder des Sit Abdal
lah I von Nzwani 37 f 45 81 f

8
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Mw c AlI b c AlawI ein Bruder des
Sit c AbdalIäh I von Nzwani 86

Sd C A1I Amlr Verfasser einer Chronik
4

Sit C A1I b Bw Fumo Sultan von
Mayuta ca 1620 1640 33 35f

Sit C A1I II b Sit c Umar Sultan von
Mayuta ca 1680 1700 33 36 74

C A1I b Sd c Umar b Hasan Thron
prätendent in Ngazija 94

Sd C A1I b Zakariyä ein Enkel des
Autors 34

Allen J W T 8
Allaouy s c AlawI
Amboalambo s a Hova 40 52 76 80

89
Amina bt Slt c Isä Mitglied des Shirazi

Herrscherhauses auf Mayuta 16 Jh
33 35 73

Mw Amlr b Mw Zubair Mitglied des
Herrscherhauses von Nzwani 33

Anarotsangana Ort in Madagaskar
79

Andrianavi s Dia Navi
Andriansouli s Dia Ntsoli
Anjouan s Nzwani
Ankara Nordspitze Madagaskars 28
Antalaoten Antalaotra 25 27 38 59
Antongil in Madagaskar 77
Araber 1 23 27 f
Arabisch 2

Asli Land in Madagaskar 94
Aujas Louis 7

Bakari Sakalava Sultan in Madagas
kar 95

Sd Bakari b Sit Ahmad 7
Sd Bakr b c Umar Gefolgsmann Sit

c Abdallähs I von Nzwani 86
Bantu 1 13 24
Baynes Captain 56
Bazoche Gouverneur von Bourbon 68
Beja 29
Betsimisaraka bedeutender Volksstamm

in Madagaskar 1 11 53 73 75 79
Bigrel Kapitän der ,Loiret 94

Boeni NW Madagaskar 27
Bonfils Gouverneur von Mayuta 1851

1853 70 f
Bourbon Reunion 57 60 64 69

71 88
Brisset Gouverneur von Mayuta 1853

1855 71

Bukini Madagaskar 25 28 30
36 38 45 49 53 58 75f 94

Cap Delgado 24
Cape Province s Kapprovinz
Chingoni Mayuta 30f 34 36 70 73

75 77

Chivampe s Mchivampe
Christen 25 27
Cleveland Captain 57
Colomb Gouverneur von Mayuta 1862

1868 70 f 91 95
Combo s Kombo

Dadi Juma ein Swalihi im Dienste
Dia Manetakas 40f 80

Damnia Domoni 24
Dämonen 24 f
Dar es Salaam 9
Dia Manetaka Madegasse aus dem

Hova Adel Sultan von Mwali 36 41
43 47 52 78 87 91

Dia Navala Ranavalona I 37 79 f
Dia Navi Betsimisaraka Führer in Ma

yuta 53 55 57f 65
Dia Ntsoli Sakalava Führer übergibt

Mayuta an Frankreich 11 f 36 38
41 44 47 49 51 53 56 58 66 68
78f 86f 89 94

Divamami Sakalava Führer auf Ma
yuta 16 Jh 30

Domoni auf Nzwani 24 29f 51f 66
76f

Dübins Barbara 5
Dzaudzi Mayuta 36 40 50 54 58

60 63 65 70 76f 83f 95

England Engländer 3 32 37 42 f 45
54 57 81f 87f
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Fani vor shirazi Herrschergeschlecht
auf Nzwani 29 32

Mw Fani Sultan in Nzwani um 1600
73

Mw Fani Ende des 17 Jh von Nzwani
nach Mayuta eingewandert heiratet
c Aisa bt Sit c Umar 74

Mw Fani als Stammvater der Sultane
von Nzwani 31 f

Sit Mw Fani Sit c Abdalläh b
Saih Sälim von Nzwani 66

Fani C A1I vor shirazi Herrscher auf
Nzwani 15 Jh 31

Fani c Isä vor shirazi Herrscher auf
Nzwani um 1500 31

Fätima Schwester des Autors 41
Faurec Urbain 4
Favin Leveque 67f
Ferrand Gabriel 3 7 13
Fomboni Mwali 44f 85f 91
Fort Jesus Mombasa 27
Frankreich Franzosen 2 5 8 llf 32

57 59 70 89f 94
Bw Fumo b Sit C A1I aus Pate

Stammvater einer Shirazi Linie in
Mayuta 16 Jh 33 35f 89

Funguzu kl Ort bei Pamanzi/Mayuta
83

Gabrie Gouverneur von Mayuta 1860
1862 70f

Gevrey Alfred 3f 7
Gonge s Nguji
Grande Comore s Ngazija
Grandidier Alfred 5
Griffith engl Missionar 57

Hadramaut 1 6
Haissa c Isä q v
Hallma bt Sit Abdallah Sultanin von

Nzwani 1788 1792 52
Hallma bt Sit c Umar Mitglied des

Herrscherhauses von Mayuta um
1700 34 f 39

Hamza b Sit Abdallah I Thron
prätendent in Nzwani 14 33 57 66

Harries Lyndon 7f

Hasan I b Muhammad I as iräzl
zweiter Shirazi Sultan auf Nzwani
16 Jh 29 32

Sit Hasan as SIräzi Stammvater der
Shirazi Dynastie auf den Komoren
eingewandert um 1500 29 32

Sd Houssein b Sit Sd C A1I 8f
Hova Stamm in Madagaskar s auch

Amboalambo und Merina 27 38
78f

Husain b c Alawi I Bruder des Sit
Abdallah I von Nzwani 45 86

Husain b Sit C A1I II Adliger in
Mayuta 35

Husain b c Umar b Mw Fani Vor
fahr der Sultane von Nzwani 31 f

Ikoni auf Ngazija 78 94
Ilangouji s Nguji
Indien 56f
c Isä b Muhammad zweiter Shirazi

Sultan auf Mayuta 16 Jh 29 31
33 36 42 73f 89

Islam 2

Jehenne Capitaine de Corvette 60 64
Juden 23
Jujini auf Ngazija 93
Jumbe Fatima Sultanin von Mwali

91 94

Kadizizani auf Mayuta 28
Kahani Mayuta 36
Kairo 2 14
Kalkutta 57
Kanikele auf Mayuta 28
Kap Provinz 38 81f
Kartala Vulkan 23 25
Kenya 26
Kersten Otto deutscher Reisender

93 f
Kilwa 24 27 76
Ki Ngazija 2
Kitsimani Madagaskar 94
Bw Kombo Sultan von Nzwani

identisch mit Sit Ahmad 1737 oder
1741 1782 75f
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Sit Bw Kombo I Sultan auf Mayuta
ca 1752 1790 34 36 76 f

Sit Bw Kombo II b Sit Ahmad
Sultan von Mayuta 1829 1832 35

38 79 83
Kombo Gnioga Gefolgsmann Dia

Manetakas 41
Kua s Makua

Lambert Duc d Amyrne 91
Lamu 26
Lebrun Gouverneur von Mayuta 1844

1846 70
Livet Gouverneur von Mayuta 1849

1851 70 f
Livingstone 88
London 57 88
Louis Philippe Sultan der Franzosen

59 70 89
Limpopo 24
Lindi 24

Madagaskar s auch Bukini 1 3 f
13 23 26 ff 36 f 41 60 64 77
79 91

Mafia Ostafrika 24
Makua 24 29
Majunga Westmadagaskar 37 79 f
Manadar Mitglied des Herrscher

hauses von Mayuta 35
Manakazi ein Madegasse im Dienste

Dia Manetakas 40 f
Mandani Mayuta 75
Martin B G 6
Maskat 28
Mauritius 32 f 56 59 80 87 f
Mayotte s Mayuta
Mayuta 1 3 7 f 10 12 21 23 27 43

47 51 53 77 79 83 85 87 95
Mchambara Msamboro q v
Mchivampe b Sultan Muhammad

Sultan von Sima Nzwani 16 Jh
30

Mdzaliya Sw Mzalia Sklave 29
Merina s auch Hova 37 60 78 80
Miza s Wamizi

Sit Mw Mkuu Sit Ahmad von
Ngazija q v

Mogambiquo 1 27 56 f 81 f 87
Mohammed s Muhammad
Moheli s Mwali
Mombasa 27 f
Monavo bt Mw Fani Sultanin von

Mayuta Anfang des 18 Jh 74
Morel Gouverneur von Mayuta 1857

1860 70 f
Moroni auf Ngazija 1 8 94
Mreno Portugiese 25 27
Mrima Ostafrika 24 26 29 76
Mruma Sw mtume Sklave 29
Msamboro Mayuta 28 f 31 40
Msapere Mayuta 38 40 83
Mshindra b Sit Muhammad Sultan

von Domoni Nzwani 16 Jh 29
31 73

Mtsauweni auf Ngazija 78
Muhammad b Sit c Abdalläh I von

Nzwani 32 88
Muhammad b Ahmad Dolmetscher

des Kommandanten Passot 61,63,69
Muhammad II b Sit Hasan I erster

Shirazi Sultan auf Mayuta 16 Jh
29 31

Muhammad b Sälih Adliger aus
Mayuta 38 f

Sit Muhammad I as SlräzI Gründer
der Shirazi Dynastie auf den Komo
ren Anfang 16 Jh 29 31 33 73

Muhammad b Sd c Umar Sultan von
Nzwani 1892 1912 9 f 21

Sd Muhdär Sultan von Mwali 80
Müsä Fumo Sultan von Jujini/Ngazija

93 f
Mutsamudu Nzwani 31 37 51 53

66 f 76 82
Mvita Mombasa 27
Mwali 1 8 21 23 29 36 39 43 f

46 49 51 f 54 60 78 80 82 84 88
91 94

Mzamboro Msamboro q v

Napoleon III 70
an Nawawi 2
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ngalawa 77
Ngazija 1 3 7 9 21 28 30 f 78 91

94

Nguji 25 f
Niomachoa Mwali 44 85
Noel Vincent 7
Nossi be der W Küste Madagaskars

vorgelagerte Insel 59 f 71 77 91
Nzwani 1 7 12 21 32 35 43 45 47 58

60 65 67 70 73 84 86 88 91 94

Oani Ort auf Nzwani 76 f
Oantitsi Schwester des Dia Ntsoli in

Madagaskar 60
Oman 26
Omar Bakari s c Umar b a Bakr
Ostafrika 1 5 f 11 13 23 f 26 f 77

Pamanzi Mayuta 40 76 f
Paris 88
Passot Gouverneur von Mayuta 1846

1849 59 71
Pate 25 33 89
Phany s Fani
Pidgin Arabisch Englisch 13
Piroge s ngalawa
Pemba 24
Plinius 24
Polkinghorn engl Kapitän des Kriegs

schiffes Isis 82
Pomoni Ort in Nzwani 81
Portugiesen Portugal 5 25 27 f 57
Protet 66 f 69

Qädirlya 2
Qumr Qumur Ngazija q v

Radama I Herrscher von Madagaskar
1810 1828 37 78 80

Räfi c Iya 2

Ramanetaka s Dia Manetaka
Ranavalona I Dia Navala Herr

scherin in Madagaskar 1828 1861
37 79 f

Rang P Gh A 68 70 89

Renier frz Arzt in den vierziger
Jahren des 19 Jh auf Mayuta 69

Reunion s Bourbon
Robineau Claude 4 f
Ruqayya bt Sit c Umar Angehörige

des Herrscherhauses von Mayuta um
1700 34 f

Ruqayya Schwester des Autors 41

Saba Thron der Königin von Saba 23
Sabir 13
Sacleux 8
Sädillya 2
Sd Sa c Id Sultan von Zanzibar 25 f
Sa c Id b Sälih Adliger aus Mayuta

38 f
Sakalava Stamm in Madagaskar und

auf den Komoren 1 f 11 f 27 30
38 41 47 49 53 f 58 60 77 79 86
89 94 f

Sälih b Muhammad oder b Sit
Sälim II 34 36

Sit Sälim auch S Sälim Sultan von
Nzwani Ende des 17 Jh /Anfang des
18 Jh 73 75
Sälim Sultan von Nzwani Ende des
18 Jh 52 75

Sit Sälim I Sultan von Mayuta
1727 1752 34 36 74

Sit Sälim II Sultan von Mayuta
1790 1807 34 36

Sit Sälim II b Sit Abi Bakr b Sit
c Umar Sultan von Mayuta 1790
1807 76 f

Sit Sälim b c AlawI Sultan von
Nzwani 1836 1848 32 45 47 f
51 59 62 65 68 86 88

Sälim b c Umar b Abi Bakr Sohn des
Autors 34 f

Salomo s Sulaimän
Shi Massiwa 2 7 13
Shi Nzwani 2
Shirazi Shirazi Kultur 2 f 10 f

25 35 38 52 73 89
Sieben Brüder Legende 26
Sima auf Nzwani 29 31
Siräz 25 27
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Sträzl s Shirazi
Somaliland 27
Songo Songo Ostafrika 24
Souhali s Sälih
Sprache auf den Inseln 2 24

des Autors 12 16
Südafrika s a Kap Provinz 43
Sulaimän b Dä 3 üd Salomo 10 23 f
Sunley engl Konsul in Nzwani 88
Swahili Volk 25 28 33 40 f

Sprache 2 7 13
Syrien 26

Tafikandro Cousin Dia Ntzolis in Ma
dagaskar 58 f

Taläwusl Antalaoten q v
Tamatave in Madagaskar 77
Tananarive in Madagaskar 78
Tanzania 24
Thiebault Gouverneur von Mayuta

1844 70
Tigänlya 2
Tintingue auf Madagaskar 77
Tsafiabala Sakalava ,Sultanin in

Madagaskar und Tochter Dia Ntsolis
94

Tsatsina Sultan der Betsimisaraka
Ende des 18 Jh 76

Tsimiaraladza Sultan der Betsimi
saraka Ende des 18 Jh 76

Tsimiharo Sakalava Führer in Mada
gaskar 95

Tsiomeko Nichte des Dia Ntsoli Re
gentin von Nossi be 59 f

Tungi Tungui 24 26 29

Sit c Umar b Sit C A1I Sultan von
Mayuta ca 1640 1680 33 36 42 76

c Umar b a Bakr Qädl der Autor der

Chronik 8 10 12 34 43 48 51
53 70 74 79 83 85 87 89

c Umar b Mw Fani Vorfahr der
Sultane von Nzwani 31 f

Sd c Umar b Sd Hasan Adliger aus
Nzwani 9 66 68 80 83 92 94

c Umar b Masilaha Wezir in Mayuta
ein Cousin des Autors 43 48 f 53
85 89

Unguja Zanzibar q v
c Utmän b Ahmad as Siräzi nach

einigen Quellen erster Shirazi auf
Mayuta 15 Jh 31

Vavatobe Ort in Madagaskar
79

Venda 24
Verand Gouverneur von Mayuta 1855

1857 70 f
Vohemar in Madagaskar 77

Wamizi Kilwa Kisimani 24
Wazir von Msamboro vor shirazi Herr

scher auf Mayuta 29 31
Wezir s Waztr
Yemen 26

Yüsuf b al Mu c allim Müsä 7

Zallha Schwester des Autors 41
Zanzibar 25 27 76 79 91 94
Zidakaju Mayuta 75
Zidakani Kahani auf Mayuta

35 f 69 f
Ziyän bt Sit Abi Bakr Mutter des

Autors 34 f
Zubair b Abdallah Wezir des Sit

c Abdalläh I von Nzwani 39 43
47 80 83 f 86

Mw Zubair b Abdallah Mitglied des
Herrscherhauses von Nzwani 33
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